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Ver fülirer in Innsbruck
Iriumpstfastrt durch unübersehbare Menschenspattere / rrachlen-
gruppen neben khrenstürmen / Sewaltige Kundgebung in der
flusstellungshalle / Zehntausende dankten dem Netter der Sstmark
(vrsktbeiiokt unseres an äer veutsedlanckkalut des Küdrsrs tsilnvluuvllden L.-V .-8ondsrberivk1er8tatters)

Innsbruck.  6 . April.

Dienstag nachmittag um 18 Uhr traf der Führer , der mit seiner Begleitung im Sonder¬
zug aus Klagenfurt kam , in Innsbruck ein . «schon aus dem Bahnhofsplatz bereitete ihm die Be¬
völkerung der Stadt einen jubelnden Empfang . Adolf Hitler schritt unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches und dem Sturme der Begeisterung der Tausende die Fronten der Ehrenkompanie
und der Trachtenzüge ab und begab sich dann zu Fug in den unmittelbar am Bahnhof gelegenen
„Tiroler Hof " . Während seines Aufenthaltes im Hotel brach die auf dem Platz und in den
umliegenden Straßen wartende Menge immer wieder in stürmische Ovationen aus , die sich noch
steigerten , wenn sich Adols Hitler aus dem Balkon zeigte . Der Führer fuhr anschließend durch
die dichten Menschenspaliere , die die Straßen säumten und die dem Führer zujubelten , in das
Landhaus , wo ihn die Spitzen von Partei , Behörden und Wehrmacht erwarteten . Um 2Y Uhr
sprach der Führer , der aus dem Landhaus nach der feierlichen Begrüßung durch die Stadt und das
Land wieder für kurze Zeit in das Hotel zurückkehrte , in der großen Ausstellungshalle von Inns¬
bruck vor den Zehntausenden , die den Raum füllten und weiteren Zehntausenden , die sich in den
Straßen der Stadt um die Lautsprecher versammelt hatten.

Die Fahrt mit dem Führer von Klagenfurt nach
Innsbruck war ein unvergeßliches , erhabenes Erlebnis:
Es war die Fahrt durch einen herrlichen Teil unseres
größeren Vaterlandes , eine Fahrt , auf der dem Führer
der Jubel , die Begeisterung , Verehrung , Liebe und
Dankbarkeit seiner — unserer Heimat entgegenklingt.
In Städtchen und Dörfern , Flecken und Höfen , auf der
ganzen Strecke grüßt das befreite Volk der deutschen Ost¬
mark den Führer.

Das Land Tirol feierte gestern seinen Freudentag:
Jedes Haus , jeder Ort ist über und über mit Blumen
und Fahnen geschmückt . Auf den Bahnsteigen der Ge-
birgsorte , durch die der Sonderzug fährt , sind die Berg¬
bauern und Almhirten in ihren malerischen Trachten
versammelt , um dem Führer den Gruß ihrer Berge zu
überbringen . Das Volk von Tirol grüßt seinen Be¬
freier Adolf Hitler ! Die Männer sind kernig und hart,
trutzig und stark wie ihre Berge , und vor allem treu,
treu wie ihr größter Sohn Andreas Hofer . Diese Treue
haben sie in den Jahren des Terrors und der Unter¬
drückung dem Führer und seiner Idee gehalten , und
heute , da der Führer mitten unter ihnen weilt , werden
sie herrlich dafür belohnt.

So war auch diese fast siebenstündige Fahrt mit dem
Führer durch die deutschen Alpen ein Erlebnis
gewaltiger Größe ! Ganz Oesterreich bereitet so seinem
Führer eine einzige Huldigung , dankt ihm , daß er die
Sehnsucht vieler Generationen bester Deutscher erfüllte
und den Traum von Jahrtausenden verwirklichte:
Eroßdeutschland.

Innsbruck empsiingl den sührer
Die Gipfel der schneebedeckten Berge Tirols leuchteten

in der Abendsonne auf die Hauptstadt des Landes herab,
als Punkt 18 Uhr der «sonderzug des Führers im
Lnnsbrucker Hauptbahnhof eintraf.

Auf dem festlich geschmückten Bahnsteig hatten sich zur
Begrüßung der Landeshauptmann und Gauwahlleiter
von Tirol Christoph,  der Landeshauptmann von
Doralberg P l a n k e n st e i n e r , der Gauleiterstellver¬
treter und Bürgermeister der Stadt Innsbruck Dr.
Denz  und Landesstatthalter Dr . Knöpfler  ein¬
gesunken . Die Wehrmacht war durch Generalleutnant
DöhIa  für die in Tirol liegenden Regimenter "aus
dem alten Reichsgebiet und durch General Feuer¬
stein  für die österreichischen Truppen der Wehrmacht
vertreten.

Als der Führer nach der Begrüßung durch den Landes¬
hauptmann mit seiner Begleitung die Ehrenhalle betritt,
bereiteten ihm Innsbrucks Jugend , Jungvolk und Jung-
mädel , einen jubelnden Empfang . Jungen und Mädel
in hübschen Tiroler Trachten überreichen dem Führer
Blumensträuße . Unter den Kleinen befinden sich auch
zwei vierjährige Knirpse , die aus einem einsam gelege¬

nen Bergbauernhof im hintersten Paznaun -Tal ge¬
kommen sind , um den geliebten Führer zu sehen . Im
Namen der Jüngstest Tirols sprach das Töchterchen des
Jnnsbrucher Bürgermeisters Begrüßungsworte.

Inzwischen ist die freudige Erwartung der Massen,
die den Bahnhofsvorplatz und die anliegenden Straßen
Kopf an Kopf füllen , auf den Höhepunkt gestiegen . Jedes
nur verfügbare Plätzchen ist von freudig erregten Men¬
schen überfüllt . Fenster und Balköne sind dicht bei dicht
besetzt . Und als nun der Führer den Bahnhofsvorplatz
betritt , da bricht

ein waiirer lubelorkan
los . Unter nicht endenwollenden Heilrufen schreitet ,der
Führer die Front der auf dem Südtiroler Platz aufge¬
stellten Ehrenkompanien der Wehrmacht sowie der
Ehrenformationen der Lerbstandarte , der ss , der Tiroler
SA ., des NSKK . und des NSFK . ab . Dann begrüßt er
die in ihren alten malerischen Trachten erschienenen
Tiroler Schlltzenkompanien aus Patsch , Rinn und Mils.
Die Augen dieser Schützen , die alle Bergbauern sind und
auf ihren Höfen ein karges Dasein fristen , leuchten vor
Freude und Begeisterung dem Führer entgegen . Wissen
doch diese Männer , daß Adolf Hitler auch sie in eine bes¬
sere Zukunft führen wird.

Auf dem ganzen Wege zum Hotel begleiten den Füh¬
rer die brausenden Heilrufe der glücklichen Tiroler . Die
stürmischen Froudenkundgebungen nehmen auch kein
Ende , als Adolf Hitler das Hotel „Tyrol " betreten hat.
Immer wieder verlangen die Tausende ihren Führer zu
sehen und ein wahrer Jubelsturm bricht los , als der
Führer auf den Balkon hinaustritt , um die begeisterten
Massen erneut zu grüßen.

fldolt Hitler im vroler Landhaus
Gegen 19 Uhr tritt der Führer die Fahrt zum Tiroler

Landhaus , dem Sitz der Landesregierung in der Maria-
Theresien -Str . an . Brausender Jubel steigt erneut auf
zu den Bergen , diesen gewaltigen Zeugen der tausend¬
jährigen heldenhaften Geschichte des Landes . Helle
Fanfarenklänge empfangen den Führer bei seinem Ein¬
treffen vor dem Landhaus . Im wundervollen Barock-
Festsaal des Landhauses mit den Fresko -Gemälden aus
der Meisterhand Knollers grüßen den Führer die
ältesten Fahnen der Tiroler Freiheitskämpfer , darunter
die in vielen Schlachten blutgetränkte Spingeser Fahne
und die Fahne , die Pater Haspinger in den Kämpfen
am Berg Jsel im Jahre 1809 getragen hat . Hier , wo
die führenden Männer der Bewegung , die Spitzen der
Wehrmacht und der Behörden Aufstellung genommen
haben , nimmt Landeshauptmann Christoph  das
Wort zur Begrüßungsansprache.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vakllag ein lag der sreude
Aufruf des Neichsorganilaiionsleirers Vr. tev ;um - lag des Srohdeutsktien Kelches"

Berlin,  K . April
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Leg,

erläßt zum Tag des Großdeutschen Reiches " folgenden Aufruf:
„Schassend « Menschen in Stadt und Land!
Am 19. April werden unser Glaube und unser freudiges Bekenntnis zu Adolf Hitler vor aller Welt

triumphieren ! Das große deutsche Wunder von der Wiedergeburt unseres Volkes erfüllt sich von Tag
zu Tag . Die Heimkehr unserer Bruder aus der ruhmreichen deutschen Ostmark kennzeichnet sich als ein
Markstein aus dem einzigartigen Weg der nationalsozialistischen Revolution . So ist der Wahltag ein
Tag der Freude , an dem das gesamte deutsche Volk seinen neu erwachten Lebenswillen der ganzen
Welt entgegenruft.

So will es der Führer ! Deshalb hat der Führer den 9. April zum Festtag des ganzen Deutschen
Reiches bestimmt . Von 11.55 Uhr bis 12.95 Uhr ist Reichsbetriebsappell,  um eine feierliche
Proklamation entgegenzunehmen . Am Sonnabendnachmittag des 9. April ruht in allen deutschen Be¬
trieben die Arbeit , um sich in freudiger Hingabe und herzlicher Gemeinschaft aus die Wahl vorzubereiten.

Ich mache es allen Betriebssührern , BetriebsobMännern , Werkscharmännern und den Amtswaltern
der Deutschen Arbeitsfront zur Pflicht , sich voll und ganz einzusetzen , damit der Festtag des Groß-
deutschen Reiches einzigartig in der großen Geschichte unseres Volkes dasteht ! Wir sind durch den
unbändigen Willen und Glauben des Führers endl ich ein Volk geworden.

Alle Grenzen der Stämme , Konfessionen und Stände sind beseitigt . Ueber all dem steht heute das
Bekenntnis zur deutschen Volksgemeinschaft . Am 9. April bekennen wir uns zu dieser deutschen Volks¬
gemeinschaft unter dem Führer Adolf Hitler durch unsereFreude . am  19 . April durch unser Ja !"

Ver 1/übrer wird beim Verlassen des katliansss von KlaKcnkurt von «ter » radrwaelio in lilstoriselivr llvilor»
und einer jubelnden Uenselienmoaxo dexriiüt . > ( Lrosss -Uolkwavn)

tarl Növer : Unsere Antwort —Ja!
Unser vauletter über die gewaltige flutwiirisentwitklung im kaum Weser- kms

seit der Machtübernahme
Oldenburg , 6. April.

Ueber die gewaltige wirtschaftliche , kulturelle und
weltanschauliche Entwicklung des Gaues Weser -Ems be¬
fragt , stellte Gauleiter Carl Röver dem NS .-Gaudienst
Weser -Ems nachstehenden Artikel zur Verfügung:

„Voraussetzung jeder Aufwärtsentwicklung ist die
weltanschauliche Ausrichtung des gesamten Führerkorps
der Bewegung , des Staates , der Wirtschaft und des
kulturellen Lebens . Drei Stätten zeigen im Gau Weser-
Ems den Weg dieser Zielsetzung:

1. Die niederdeutsche Gedenkstätte Stedingsehre-
Vookholzberg , als ewiges Mahnmal eines Helden¬
kampfes unserer Altvorderen , ? jener Stedinger
Bauern , die sich das Losungswort gaben : „Dot,
awer nich in de Knee !"

2. Die Gauschulungsburg Pewsum bislang , und
nunmehr die Gauschulungsburg Bookholzberg als
Stätte der Auslese des Führernachwuchses , in der
diesem Nachwuchs eine unumstößliche weltanschau¬
liche Formung und Festigung gegeben wird.

3. Das Gaukameradschastsheim „Blockhaus Ahl-
horn " — erbaut von den Kreisleitern , Gauamts¬
leitern , Männern der SA . und des Reichsarbeits¬
dienstes als Stätte der Gemeinschaft , einer gemein¬
samen Haltung und eines gemeinsamen Glaubens.

Nur , eine derartige innere Wandlung des Menschen
vermag das Leben eines Volkes zu mobilisieren und
neu zu formen.

beginn des wirtschaftlichen flulstiegs
Der wirtschaftliche Aufstieg im Weser -Ems nahm sei¬

nen Anfang im Kernlmnd des Gaues , in Oldenburg.
Nachdem die oldenburzische Landtagswwhl am 29 . Mai
1932 eine absolute nationalsozialistische Mehrheit er¬
geben hatte , beauftragte mich der Führer mit der Bil¬
dung der erstem nationalsozialistischen Länderregierumg
des Reiches . Bei der Uebernahme der Regierungs¬
geschäfte fanden wir eine vollständige Krise vor , in die
das Land Oldenburg durch die Systemregierumgen him-
eingewirtschaftet war . Die oldenburgischen Gemeinden
hatten ungedeckte Defizits von 7,5 Millionen Mark,
rückständige Zahlungsverpflichtungen im Höhe von meh¬
reren Millionen , darunter allein eine halbe Million am
Lehrergehältern . Eine grundlegende Ver¬
waltungsreform schufhier Wandel.

Durch die Zusammenlegung von kleineren , leistungs¬
schwachen zu größeren leistungsstarken Gemeinden , durch
die ausschließliche Besetzung der Vürgermeisterstellen mit
erfahrenen und erprobten Nationalsozialisten konnte be¬
reits im Jahre 1933 als Ersolg die Tatsache gebucht
werden , daß sämtliche Gemeinden ausgeglichene Etats
auswiesen . Das Land Oldenburg kannte keine Gemeinden
mehr mit Kassenkrediten.

StromoerbiMgung jährlich eine Million
Eine Reform auf dem Gebiete der Elektrizitätswirt-

schaxt ermöglichte allein für den Landesteil Oldenburg
eine Stromverbilligung von jährlich
einer Million Reichsmark.  Der Landeselek-
trizitätsverbamd , der die damals zersplitterte Elektrizi-
tätswirtschaft zusammenfaßt , ist bereits heute über dem
Charakter eines reim oldenburgischen Verbandes hinaus¬
gewachsen und wird in immer stärkerem Maße ein
Landeselektrizitätsverband Weser -Ems.

Vie ftrbeitslosigkei « wurde beseitigt
Der Kampf gegep die Arbeitslosigkeit begann in

Oldenburg bereits im Jahre 1932 . Alle erforderlichen
Vorarbeiten für die Inangriffnahme der vielseitigen
Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen waren schon im Winter

1932/33 abgeschlossen und konnten nach der Machtüber¬
nahme im Reich in demselben Maße für die übrige»
Gebiete des Gaues , Vremen und die Regierungsbezirke
Aurich und Osnabrück , beschleunigt zur Durchführung
gebracht werden.

Während der Gau im Jahre 1933 125 500 Er-
werbslose verzeichnete , verringerte sich diese Zahl
bis zum Herbst 1936 bereits aus 7309 . Heute , im
Jahre 1938 , gibt es im Gau Weser -Ems praktisch
überhaupt keine Arbeitslosen mehr.

Handel und Industrie erhielten neue » Leben
Städte , die in der Systemzeit infolge der Arbeitslosig¬

keit , und des Stillstandes von Handel und Industrie
darniederlagen , erhielten neues Leben . Wilhelmshaven
wurde wieder zum stolzen Reichskriegshafen , Bremen
zum wirtschaftlichen Schwerpunkt unserer Nordwestecke,
Em -den entwickelte sich zum größten deutschen Erz¬
umschlagshafen . Die Fertigstellung des 70 Kilometer
langen Küstenkanals brachte die seit Jahrzehnten er¬
strebte Verbindung zwischen Unterweise ! und dem
Rhein -Ruhr -Gebiet . In Ostfriesland entstand das größte
Schöpfwerk Deutschlands , Oldersum , das der Entwässe¬
rung von 47 000 Hektar Land dient . Wiesmoor ent¬
wickelte sich zur bedeutendsten industriellen Treibhaus-
gärtnerei des Reiches.

zoooso Hektar Land werden melioriert
Die Hauptarbeit aber wurde geleistet auf dem Ge¬

biete der Oedlandkultivierung und Bodenverbesserung.
199 999 Hektar Moore und Oedland sollen zu Kultur¬
boden umgewandelt , 399 999 Hektar Land durch Melio¬
rationen , Dränagen und Veschlickung im Ertrag gestei¬
gert werden.

Drei Gaue des Reichsarbeitsdienstes sowie die Män¬
ner der SA .-Wachmannschaften des nördlichen Ems-
landes haben in Weser -Ems die Arbeit aufgenommen.

Nach der Einnahme Leridas ergibt sich eine er¬
schreckende Blutbilanz des Bolschewismus.
Zum Tag des Großdeutschen Reiches erläßt Reichs¬
leiter Dr . Ley einen Ausruf.
Tirol schwur dem Führer ewige Treue.
Bei einer Hilfeleistung im Hochwassergebiet fanden
vier SA .-Männer den Tod.

Die Fliegende Redaktion berichtet über das ge¬
sicherte Bauerntum des Siedlerlandes Oldenburg.
Unser Gauleiter berichtet über den gewaltigen Auf¬
stieg in Weser -Ems.
Eine herzliche Freundschaft ist das Ergebnis des
Besuches 11 englischer Studentinnen bei dem
Bremer VDM.

Heute führt MS „Leipzig " des NDL . seine Probe¬
fahrt durch.
Am Dümmer wurde eine jungsteinzeitliche Siedlung'
festgestellt.

Der Reichssportsllhrer wendet sich in einem Aufruf
an die Sportkameraden Deutschösterreichs.
Eine furchtbare Staubexplosion ereignete sich in
einem Getreidespeicher von New Orleans.
Bei einem Zugunglück in Siidrhodesien kamen 23
Menschen ums Leben.
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Die Mehrerzeuaung von 200000 Tonnen Getreide und
10 000 Tonnen Fleisch soll allein auf diesem Gebiet das
Ergebnis der in Angriff genommenen Arbeiten im
Rahmen des zweiten Vierjahresplanes sein.

wir stehen an einer Zeilenwenve
Wie wäre jemals eine solche durch die Tatkraft des

Führers und seiner Männer bedingte Ausbauleistung in
den Jahren des Verfalls und der Korruption vor der
Machtübernahme möglich gewesen?

Mir stehen an einer Zeitenwende . Die geschichtliche
Größe des Geschehensunserer Tage drückt einem ganzen
Jahrhundert den Stempel auf und wird nach einem
Jahrtausend nicht vergessen sein.

Es kann für uns am 10. April 1938 nur eine ein¬

zige Antwort auf die Frage des Führers geben.
Diese Antwort , Männer und Frauen des Gaues
Weser -Eins , heitzt : Ja !"

Ireueboifikafteir aus allen Sauen
Korpssiihrer Hühnlein an Reichsminister Dr . Goebbels

Berlin,  K. April
Der Korpsführer des NSKK . Hühnlein hat an den

Reichspropagandaleiter der NSDAP ., Dr . Goebbels, fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Die Gauleiter haben mich
gebeten, durch Meldefahrer des NSKK . am 9. April aus
allen RSDAP .-Eauen im Reiche ihre Treuebotschaften
an den Führer nach Wien überbringen zu lassen. Das
NSKK . ist stolz auf diese ehrenvolle Aufgabe und steht
mit begeistertem Herren zu ihrer Durchführung bereit,
gez. Korpssithrer Hühnlein ."

fluch Frankreich und NumSnien!
Anerkennung des AnschlussesOesterreichs

Berlin,  8 . April.

Die Berliner französische  Botschaft hat mit Note
vom 2. April das Exequatur für einen Leiter des fran¬
zösischen Generalkonsulats in Wien erbeten , das an
Stelle der bisherigen französischen Gesandtschafttreten soll.

Die Wiener rumänische  Gesandtschaft hat dem
Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß die rumänische Regie-
rung beschlossenhat , ihre bisherige Gesandtschaft in
Wien aufzulösen und dafür ein Generalkonsulat zu er¬
richte«.

Sfl. fiedelt in österreich
1500 000 NM . zur Verfügung gestellt

Wie», 6. April
Bereits am 14. März , drei Tage nach dem Umbruch,

hat der Stabschef der SA .. Lutze, 1500 000 RM . für
SA . - Dankopfer - Siedlungen  zur Verfügung
gestellt und den Beginn der Sisdlungsarbeiten in
Oesterreich verfügt . Die Vorarbeiten waren bereits am
4. April beendet. Am 6. April hat die SA . in Wien
mit den Ekdarbeiten für die ersten Siedlungen begonnen.
In der unerhört kurzen Zeit von drei Monaten wird der
erste Bauabschnitt mit 49 Häusern beendet sein.

Bei der Errichtung der SA .-Dankopferstätten finden
209 Arbeiter auf der Baustelle und in ihren Werkstätten
für die Materialerzeugung für drei Monate Beschäfti¬
gung. Außerdem bat die Wiener Siedlungsgesellschaft
in den ihr angeschlossenenBetrieben bereits weitere
800 Man » eingestellt. In den nächste» Tagen wird
auch über die Ausnahme der SA .-S «edlungsbauten i«
anderen Städten entschiedenwerden.

Endlich wieder Unterstützung!
Die erste Hilfe seit langen Jahren

Wie » , 6 . April.
Dienstag nachmittag wurde znm erste« Male in den

Arbeitslosenzahlstellen aus Grund der vor kurzem er¬
lassenen Verfügung an bisherig « Ausgesteuerte Arbeits¬
losenunterstützung ausgezahlt.

Diese Ausgesteuerten haben sich Jahre hindurch in
schwerster Not befunden. Sie standen nach Ablauf der
Ilnterstützungsfrist buchstäblich vor dem Nichts und
hatten kaum Aussicht, jemals wieder Arbeit oder auch
nur regelmäßige Unterstützung zu erhalten . Die heuti¬
gen Auszahlungen erfolgten bereits ebenso wie die
Auszahlungen der übrigen Arbeitslosenunterstützungen,
inReichsmark.  Durch die heutigen Auszahlungen
haben Tausende von Familien zum ersten Male seit
Jahren wieder die notwendigsten Mittel für das täg¬
liche Leben erhalten.

Heiliger Ireuschwur der liroler
(Fortsetzung von Seit « 1)

Er spricht von der tiefen Bewegung und den dank¬
erfüllten Herzen aller Tiroler , von der grenzenlosen
Treue Tirols zum Schöpfer des neuen Reiches, zum
Schöpfer Eroßdeutschlands . In herzlichen Worten dankt
der Führer allen Tirolern für de» Empfang , den sie
ihm auf seiner Fahrt und vor allem in Innsbruck be¬
reitet haben . Tief bewegt erinnert er daran , daß dieses
Land in den Freiheitskämpfen der deutschen Geschichte
stets mit an erster Stelle gestanden habe. Er weist
darauf hin, daß vor fast genau vier Wochen von dieser
Stadt aus versucht werden sollte, erneut eine Welle
der Unterdrückung über Deutschösterreich beginnen zu
lassen, und stellte demgegenüber fest, daß er selbst dieses
Land und diese Menschen, seine Heimat , besser in Er¬
innerung gehabt und besserLekannt habe, als jener , der
von hier aus einen neuen Verrat begehen wollte.

Der Führer schließt mit den Worten , daß Tirol von
jetzt ab ein glanzvoller Stein in der Krone Deutschlands
sein werde.

Als der Führer mit seiner Begleitung das Landhaus
verläßt , schlägt ihm eine neue Welle der Liebe und
Begeisterung der wie die Mauern stehenden Massen
entgegen.
srouvenfeuergrüßen von den Versen

Die Fahrt des Führers zur JnnSbrucker Massenkund¬
gebung gestaltete sich zu einem der größten und stärksten
Erlebnisse während der ganzen Triumvhfährt Adolf
Hitlers durch die deutschen Gaue, die ihn bisher von
Königsberg bis nach Innsbruck führte . Unbeschreiblich
ist der Jubel der Tiroler.

Zahlreiche riesige Vergfeuer in Hakenkreuzform flam¬
men herab . In mehr als 2909 Meter Höhe sind sie
entzündet worden. Die im Laufe des Tages unterhalb
des Brandjochs mit Kohle in den Schnee geschriebenen
Worte
,kln Volt» — ein Deich— ein sichrer"
tragen glühend dieses Bekenntnis in alle Welt . Die
Schriftzerchen haben eine Länge von anderthalb Kilo-
meter. Zeder einzelne Buchstabe ist fast 199 Meter hoch.

Segeisteeungostiirme in See flusstellungsftalle
Die größte Halle Innsbrucks , die Ausstellungshalle,

die 8000 Menschen faßt , prangt im Festschmuck. Die
Volksgenossen, die so glücklichwaren , Karten für diese
größte und schönste Kundgebung in der Landeshaupt¬
stadt Tirols zu bekommen, sind schon Stunden vor
Beginn zur Stelle . Nach der Eröffnung der Kund¬
gebung nimmt Reichsminister Dr . Frank  das Wort.
Als der Minister ausruft:

„Wir Deutsch« sind das treueste Volk und auch das
glücklichste, weil wir Adolf Hitler haben !", da will der

Jubel kein Ende nehmen und es braucht ein« ganz«
Weile, bis Reichsminister Frank weiterspreche» kann.
Dieser kurze Appell zeigt einmal mehr die Stimmung
im Lande Tirol , zeigt einmal mehr das Glück dieser
deutschenMenschen darüber , daß sie der Führer mit dem
großen Vaterland vereinte.

Mols großes krlednis
Kaum ist der Beifall für die Eröffnungsworte Rcichs-

miiristers Dr . Frank in der Ausstellungshalle verklun¬
gen, als tosender Jubel von draußen das Kommen des
Führers ankündigt . Und nun erheben sich die 8000 wie
ein Mann , während die Kapelle der Kaiserjäger mit
dem Vadenweiler Marsch einsetzt. Die Haue dröhnt
wieder von dem unendlichen Jubel der Tiroler , zu
denen ihr Führer kommt. Langsam geht er nach vorn
und begrüßt hier die Angehörigen der in Tirol sür die
Bewegung Gefallenen. Es find viele gewesen, die ihr
Leben ließen , es ist schwer gekämpft worden auf diesem
deutschen Boden im Tale des Jnn . Und wieder kommen
Tiroler Kinder und Mädchen mit Blumen . Minuten
dauert es noch, bis der Eauwahlleiter den Führer
begrüßt und das Treuebekenntnis für das Volk von
Tirol ablegen kann, das sich von keinem der deutschen
Gaue übertreffen lassen will.

Der Führer betritt das Podium . Wieder springt die
Menge auf , wieder recken sich die Arme dem Führer
entgegen. Die Halle dröhnt von tosendem Beifall . Der
Führer dankt. Aber der Jubel flaut und flaut nicht ab.
Endlich kann er sprechen.

Schon bei den ersten Sätzen des Führers empfindet
man, wie er seine Hörer zu packen weiß, wie diese
Tiroler Bauern , die ein schwerer und besinnlicher Schlag
sind, ihm folgen. Er erzählt ihnen von den Grund¬
gedanken des Nationalsozialismus , gibt ihnen ein Bild
von dem tiefen Sinn seiner Arbeit . Als er ihnen zeigt,
wie jedes Jahr nach dem Umbruch immer ein neues
großes Ereignis für Deutschland gebracht hat , und wie
es in diesem Jahr die Schaffung des neuen größeren
Deutschlands ist, da bricht aus den Tausenden die lange
verhaltene Begeisterung aus übervollem Herzen.

Für sie ist es das große Erlebnis der Befreiung «ach
Not und Elend , die gerade hier die Bauern besonders
hart getroffen hatte «, lohnte es sich doch schon fast nicht
mehr, den Acker zu bestellen! Jetzt aber gehen sie mit
neuer Freude und Lust an ihre schwere Arbeit . Nur
heut« haben sie Feiertag gemacht, wenn es auch mitten
in der Aussaat ist, denn ihr Führer ist ja in Tirol und
da müssen sie dabeisein.

Wie nun der Führer weiierspricht über die tiefsten
Gründe der Führung eines Staates , eines Volkes, wie
er ihnen zeigt, daß die Lebenskraft des Volkes nur
dann zur Geltung kommt, wenn es gelingt , alle zu-

Vr. öoebbels in Hannover
Zehntausende bildeten Spalier

Hannover , 6. April

Reichsminister Dr . Goebbels , der auch in der letzten
Woche vor dem historischen Ist. April wieder in vorder¬
ster Front dieses einzigartigen , das ganze große Deutsch¬
land erfassenden Wahlkampses steht, sprach am Dienstag
in Hannover .^ Zu vielen Zehntausenden strömte die Be¬
völkerung gegen Abend zu der am Rande der Eilenriede
gelegenen Stadthalle und ihrer Umgebung. Ebenso war
die lange Anfährtsstraße vom Flugplatz mitten durch die
Stadt zur Kundgebungsstätte schon geraume Zeit vor
der Durchfahrt des Ministers von einer dichter und
dichter werdenden Menschenmauer umsäumt.

Durch die Straßen begleitete den Minister der Jubel
der Taufende . Sie alle , die hier standen, wollten es
sich nicht nehmen lassen, dem kampferprobten Mitstreiter
des Führers ihren Gruß zu entbieten und seiner Rede
zu lauschen, die für Hannover den Höhepunkt dieses
Wahlkampfes brachte. Der hinreißende Appell des Mi¬
nisters hat ein letztes getan , um die in allen Herzen
glühende Begeisterung zur Flamme hingebungsvoller
Treue zum Führer zu entfachen.

Minutenlang anhaltender Beifall unterstrich im Ver¬
lauf seiner Ausführungen die Feststellung des Ministers,

daß das deutsche Volk, dessen politische Fähigkeiten die
systematischeErziehung des Nationalsozialismus geweckt
hat , heute völlig umgewandelt vor das Angesicht der
Welt tritt , um seinen ihm seit je vorenthaltenen Le¬
bensanspruch anzumelden.

Erneuter langanhaltender Beifall bricht aus , als Dr.
Goebbels erklärt : „Wir wollen uns beugen vor der
Größe eines Mannes , wie er »och niemals in der
deutschen Geschichte in die Erscheinung getreten ist.
Menschen brauchen nicht mehr zu reden, wenn Taten zu
sprechen beginnen . Diefe-.Lnt « des Aührrrs »her sind
so grandios , daß sich niemand ihrer geschichtlichenGewalt
entziehen kann!" - - " >

Das Votum der Nation am 10. April solle und wrrde
so eindeutig und überwältigend sein, daß der Welt zum
Nörgeln und Zweifel « diesmal nichts übrigbleiben
kann.

Eauleiterstellvertreter Schmalz überreichte dem
Minister nach Abschluß der Kundgebung am Ausgang
der Stadthalle eine Ehrengabe von .Städten , Landkreisen
und Organisationen des Gaues Südhannover -Braun-
schweig mit der Bitte , sie den Kreisleitungen im Lande
Oesterreich übereignen zu wollen. Es handelt sich um
30 Projektionsapparate , die der österreichischenPartei¬
organisation in ihrer Aufklärungs - und Werbearbeit
eine willkommene Unterstützung bringen werden.

Im Zuge des wetteren flusbaues

sammenzusassen, da sitzen sie atemlos still da und
hören zu, diese Tiroler Bauern mit ihren klaren und
klugen Augen, diese Holzarbeiter aus dem Jnntal . ü,
alle folgen gebannt den Worten des Führers . Und
weiter erklärt der Führer ihnen, wie in der Geschick,,
aus den Geschlechtern und Sippen Stämme und Vch.
ker wurden und wie sich diese Völker nach schwer»
inneren Kämpfen zusammengeschlossenhaben. Jetzt aber
ist das deutsche Volk als letztes endlich zu diesem Zu,
sammenschluß gekommen. Es mußte schon sehr
Unglück über die deutschen Menschen hereinbrechen, bi¬
st- zu der direkten Einsicht kamen. Nicht nach Ständen
oder Stämmen dürfen die Menschen sich scheiden und eis,
recht müßten die Parteien weggefegt werden, bis schliß,
lich das ganze Voll zu einem einzigen Block zusammen,
geschweißtward.
kin solches Werk ober gelingt nur Idealisten

Die Bewegung bat die nationale und soziale Ide,
zusammengefaßt und daraus ist diese große Partei em.
standen, die heute das ganze Volk von 75 Millionen
zusammenschließt. Und als der Führer dann seststM
daß nunmehr die Wucht dieses gewaltigen Blockes an
Stelle von sechs Millionen eingesetztwird , die Not dieses
Landes zu beheben, da bricht erneut ein tosender
fallssturm aus . denn dies« österreichischenMenschen haben
ja schon in den wenigen Wochen gespürt, welche wirl.
schaftliche Kraft der deutsche Nationalsozialismus hm
haben gesehen, daß in dieser kurzen Zeit schon überall
neues Leben eingezogen ist.

Als der Führer nun ausruft , daß nicht schwitzend,
Parlamentarier und nörgelnde Kritikaster ein Volk au,
seiner Not erlösen können, sondern lediglich die Tat d,
fühlen sich diese schwerblütigen Tiroler so recht gepaä,
und nun löst ein minutenlanger Beifallssturm den an!
deren ab. Tiefstes Verständnis findet der Führer bei
den Tirolern , als er davon spricht, daß das Ideengut
der nationalsozialistischen Bewegung nicht auf das C?«
biet des bisherigen Reiches beschränkt werden konnte,
sondern naturgemäß auch diese deutschen Menschen in,
deutschen Oesterreich erfaßt hat.

(Bei Redaktionsschluß lag die Rede noch nicht
vollständig vor)

Vr. tev In den Srepr-Werken
Eraz , 6. April.

ReichsorganisationSleiter Dr . Ley traf am Dienstag
in Thalerhof ein, wo er vom Landeshauptmann Dr
Helfrich und Bürgermeister Dr . Kaspar begrüßt würbe.
Dr . Ley begab sich anschließend sofort in die Steyr-
Daimler -Puchwerke. Begeisterte Sieg -Heil-Rufe k!an>
gen dem Mann entgegen , der sein ganzes Leben in den
Dienst des deutschen Arbeiters stellt. Dr . Ley nahm bei
einer Besichtigung des gesamten Betriebes Gelegenheit,
zahlreiche Arbeiter persönlich zu begrüßen und sich ein¬
gehend nach ihren sozialen Verhältnissen zu erkundigen.

Anschließend sammelte sich die Belegschaft in einer
großen Maschinenhalle zum Vetriebsappell . Dr. Ley.
dem ein kleines Mädchen in Steirer -Tracht einen Blu¬
menstrauß überbrachte, wurde vom Jubel der Arbeiter
empfangen, die dicht gedrängt standen oder auf eisernen
Bänken in lustiger Höhe saßen, um den Mann der
deutschen Arbeit anzuhören , der herzliche Wort« von
Mensch zu Mensch zu ihnen sprach. Nach dem Betriebs¬
appell fuhr Dr . Ley nach Donawitz,  um auch hier
von der deutschen Arbeit und oom Deutschland unseres
Führers , zu sprechen.

betreu bis in den lod . . .
Bier SA .-M8 »ner starben im Dienst für Volk und Reich

Kiel,  8 . April
Auf einer Dienstsahrt zur Hilfeleistung bei Hoch¬

wassergefahr auf Fehmar » überschlug sich vorgestern u«,
Mitternacht in einer scharsen Kurve vor Heiligen!)»!,,
ei« Wehrmachtskraftwagen mit SA .-M8nnern . Dabei
verunglückte» vier SA .-Männer tödlich, sechs würd,,
schwer und sieben leicht verletzt. Die Schwerverletzt,»
befinden sich außerhalb akuter Lebensgefahr . Die tote,
SA .-Männer starben im Dienste sür Volk und Reich,
Die SA .-Gr «ppe Nordmark senkt voll Trauer ihre Fah¬
nen, um ihr Andenken zu ehren. Die übrigen LA>,
Männer konnte« noch rechtzeitig zur Hilfeleistung iä
de» DeicharLeiten eingesetzt werden.

organisatorische und personelle Veränderungen im Propagandaministerium
Abschied der Standarte . .Feldherrnhalle " aus Wien . Die

Formationen der Standarte „Fsldherrnhalle " haben Wien
wieder verlassen und sind über St . Pölten , Salzburg nach
Erding bei München abgefahren Von dort aus rückten die
einzelnen Sturmbanne getrennt in ihre über das ganze
Reichsgebiet verstreuten Standorte ab.

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers hat der deut¬
sche Gesandte Kronprinz Frederik von Dänemark und Island,
der dänischer Delegationsführer aus der Berliner Internatio¬
nalen Jagdausstellung im vorigen Jahre war , das Groß-
Ireuz des Ordens vom Deutschen Adler überreicht.

Türkei und Griechenland erkennen das Imperium an . Der
italienische Außenminister Gras Ciano hat dem türkischen
Botschafter und dem griechischen Gesandten empfangen , die
ihm mitteilten , daß ihre Regierungen in Uebereinstimmung
mit den in Ankara gefaßten Beschlüssen des Ständigen Rates
des Balkanbundes ihre Vertreter in Rom als bei Seiner
Majestät dem König von Italien und .Kaiser von Aethiopien
beglaubigt betrachten.

Im Zuge der englisch-italienischen Besprechungen hat am
Dienstagabend eine neue Unterredung zwischen dem
italienischen Außenminister Graf Liano und dem englischen
Botschafter Lord Perth statt,gefunden.

Montagu Rorman wiedergewählt . Montagu Norman wurde
am Dienstag erneut zum Gouverneur der Bank von England
gewählt . Auch der stellvertretende Gouverneur Basil G . Eat-
rerns wurde wiedergewählt.

Berlin , 8. April.
Im Zuge des weitere » Ausbaues des Reichsministe¬

riums sür Volksausklärung und Propaganda , der erst
vor kurzem in der Berufung der beiden Staatssekretäre
Hanke und Dr . Dietrich sichtbaren Ausdruck fand, hat
Reichsminister Dr . Goebbels weitere Veränderungen in
seinem Geschäftsbereich verfügt . Sie erfolgen in einem
Zeitpunkt , in dem dem Ministerium bei der Wiederver¬
einigung Oesterreichs mit dem Reich und bei der Vor¬
bereitung und der Durchführung der Volksabstimmung
und der Reichstagswahl am 10. April wichtigste Aus¬
gaben zufallen.

Der Ausbau der Presseabteilung,  die dem
Rsichspressechsf Staatssekretär Dr . Dietrich  un¬
mittelbar untersteht , schafft zwei selbständige Abteilun¬
gen, Inlandspreise und Auslandspreis  e.
Die wachsend« Bedeutung der volkskulturellen
Fragen , die sich u. a . aus dem immer stärkeren Besuch
6er kulturellen Veranstaltungen durch die Mitglieder
des KdF . ergibt , bedingt die Umwandlung des hierfür
zuständigen Referats in eine selbständige Abteilung
(XI ) . Die Ueberwachung der kulturellen Vetätigung der
Nichtarier im Reichsgebiet wird in Zukunft nicht mehr

von der Reichskulturkammer , sondern im Rahmen des
Ministeriums von einer der Abteilung II angegliederten
Abteilung li/r ausgeübt werden.

Auch innerhalb oer Reich skulturkammer  ist
der organisatorische Ausbau weiter vervollständigt . Die
Entwicklung ist nunmehr so weit abgeschlossen, daß die
während des Aufbaues notwendige Personalunion in
der Leitung einzelner Abteilungen des Ministeriums
und wichtiger Aemter im Bereich der Reichskulturkam¬
mer aufgehoben werden kann. Die Abgrenzung der Auf¬
gabengebiete zwischen Ministerium und Kulturkammer
ist eindeutig festgelegt: dem Ministerium kommt die po¬
litische und kulturpolitische Führung , den Kammern die
berufsständische Betreuung ihrer Mitglieder zu.

Daraus ergeben sich folgende personelle  Verän¬
derungen im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda und in der Reichskulturkammer : die
Leitung der Presseabteilung IV?» (Jnlandpreste ) über¬
nimmt Ministerialrat Berndt,  die Leitung der
Presseabteilung IV8 (Auslandspreise ) Legationsrat
Pros . Dr . Bömer.  Die Leitung der Abteilung XI
(Volkskulturelle Fragen ) übernimmt der bisherige Lei¬
ter der Propagandaabterlung (II ) Ministerialrat Hae«
gert.  Sein Nachfolger in der Leitung der Propaganda-
abteilung ist Ministerialrat Eutterer.  Die Leitung
der der Propagandaabteilung angegliederten Abtei¬
lung übernimmt Pg . Hinket,  der gleichzeitig aus
seinem Amt als Geschäftsführer der Reichskulturkammer
ausscheidet., Ministerialrat Dr . Schmidt - Leon-

sMe pahbelchrünkungen ausgekoben
Berlin,  8 . April.

Amtlich wird bekanntgegeben, daß alle bisherigen paß-
technischen Beschränkungen im Reiseverkehr mit dem
Lande Oesterreich mit Wirkung vom 5. April 1938 be¬
seitigt sind. Nunmehr ist die Mitnahme des monat¬
lichen Freibetrages von 390 RM . in Reichsbanknoten
und deutschen Scheidemünzen im Reiseverkehr nach dem
Lande Oesterreich über die bisherige deutsch-österreichi¬
sche Grenze ohne Paßeintragung zulässig.

h a rd t , der Leiter der Rschtsabteilung IL, scheidetaus
seinem Amt als Geschäftsführer der Reichskulturkammer
aus . Ministerialrat Dr . Schlösser,  der Leiter der
Theaterabteilung VI, scheidetaus seinem Amt als Prä¬
sident der Reichstheaterkammer aus . Der Leiter der
Schrifttumsabteilung (VIII ) , Hauptamtsleiter Hede-
r i ch, und der Leiter der Musikabteilung (X), General¬
intendant Dr . Drews,  scheiden aus ihren Aemtern
als Vizepräsidenten der Reichsschrifttums- bzw. der
Reichsmusikkammer aus . Der bisherig « stellvertretende
Geschäftsführer der Reichstheaterkammer , Ludwig Kör¬
ner,  wurde znm Präsidenten der Reichstheaterkammer
ernannt.
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Ein „ Fest der Südatlantikflieger ". Der deutsche Botschaft»
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kotmord in Lerida- IM Wer
eine VluibUimr des volsckewismiis — Sanze samttlen ausgerottet

Lerida , 6. April
In den 20 Monaten der bolschewistischenHerrschaft

hat Lerida wie kaum eine andere Stadt gelitte». Sie
wurde von den nationalspanischen Truppen in völlig
verkommenemZustand wieder in Besitz genommen. Im
Laufe des Montags kehrten mehrere tausend Einwohner,
die zu Beginn der Kämpfe in die Umgebung geflohen
waren, wieder in die Stadt zurück.

Lerida hatte sich bereits am 18. IM 1936 der natio¬
nalen Revolution angeschlossen. Die Truppen der Gar¬
nison waren schon unter Hoch-Rufer auf das neu« Spa¬
nien durch die Strichen gezogen, als die Stadt durch den
Verrat eines Oberstleutnants der bolschewistischen Meute
ausgeliefert worden war . Die bolschewistischen Horden
begannen nun im Verein mit den befreiten Zucht¬
häuslern eine blutige Schreckensherrschaft.  Sie
stürmten und plünderten die Wohnungen, liehen die
Kirchen in Flammen aufgehen, zerrten die vaterländisch
gesinnten Bewohner aus den Häusern, stellten sie an die
Friedhofsmauern und ermordeten sie. Auch in den Stra¬
ßen wurden zahlreiche Menschen meuchlings erschossen
oder niedergestochen. Die Zahl der von den Bolsche-
wistsn aus „politischen" Erundem erschossenen Personen
wird auf 1000 geschätzt- Dazu kommen etwa 500 Men¬
schen, die meist aus Gründen persönlicher Rache durch
„wilde Tschekaorgantfationen" für immer zum Ver¬
schwindengebracht wurden.

Unter den Ermordeten befinden sich der Bischof,
20 Priester und fast alle Offiziere der Garnison. Von
einer elfköpfigenFamilie wurden sämtlicheAngehörigen
ohne Rücksicht aus Alter und Geschlecht erschossen. Auch
mehrere andere Familien wurden bis auf das letzte
Mitglied ausgerottet.

Die Einwohner Leridas bezeugsn nun durch über¬
strömende Herzlichkeit den nationalspwnischen Truppen
ihren Dank für die Befreiung . Hunderte melden sich
freiwillig zum Dienst im Nationalheer . Während die
Befre-iungstruppen den Vormarsch längst fortgesetzt
haben, organisieren nationale Verwwltungsfachleuteden
Wiederaufbau der Stadt.

Katalonien und Valencia getrennt
Sowjetspanische Militärtransporte aufgerieben

Saragossa, 6. April.
Das Hauptinteresse ganz Spaniens richtet sich auf die

Operationen der nationalen Truppen in der Provinz
Tarragona.  Dienstag mittag haben die Kolonnen
des Generals Valino  die Küstenstadt Tortosa
erreicht und zum Teil die Vorstädte besetzt. Die Truppen
führen eine völlige Umklammerung der Stadt vom
Norden her über den Öfter nach Süden zu durch. Die
Verbindung zwischenKatalonien und Valencia ist jetzt
völlig unterbrochen. Die an der Meeresküste entlang
führende Straße liegt unter Dauerfeuer nationaler
Batterien . Ebenso patrouillieren ständig national-
spanischeFlieger über der Straße , die die Transporte
des Gegners in Tiefangriffen verfolgen. Ein aus
LO Lastwagen bestehender Militärtransport wurde in
Brand geschaffen und völlig vernichtet.

In der Provinz Castellon  haben die Kolonnen
des Generals Aranda von der Stadt Morella aus¬
gehend ihren Vormarsch auf die Küste fortgesetzt. Die
Strapazen bei der Ueberwindung der schwierigen
Gebirgsgegend wurden von den Truppen mit einer
Bravour ohnegleichen ertragen.

Kampfmoraldurch Saloenfeuer aufgepulvert
Hinrichtungen auch in internationalen Brigaden

Bilbao , 6. April
Aus Burgos wird berichtet, daß 100 Sowjetspanier,

die bei Lerida übergelaufen waren , vom vollständigen
Zusammenbrach in den Reihen der spanischenBolsche-
wisten und der internationalen Brigaden berichten. Nur
ein unbeschreiblicherTerror habe- in den letzten Tagen
den Ausbruch der offenen Meuterei verhindern können.
Es seien über 150 Hinrichtungen erfolgt, um die Stim¬
mung für die Kampfaufgabe zu unterdrücken.

Hin ähnlicher Terror wie er an der Front und hinter
der Front herrscht, sei auch in Barcelona zu verzeichnen.
Am Montag seien dort 16 Personen hingerichtet wor¬
den, die . Kundgebungen gegen die Sowjetbonzen ver¬
anstaltet^ und die Stimmung für He Beendigung des
Kampfes gemachthätten. Die Bevölkerung der Stadt sei
aufs äußerste beunruhigt . Die Zeitungen hätten die An¬
weisung erhalten , keine Kömmentare über die mili¬
tärische Lage zu veröffentlichen. '

*
Nach einer Meldung aus Barcelona,  die von

Havas verbreitet wird, sieht die sogenannte ,,rotspani¬
sche Republik" ihre letzte Rettung in einer Umbildung
der Regierung . Wie es heißt, soll Negrin  die
„Ministeroräsidentschaft" behalten und gleichzeitig das
„Kriegsmlnisteriu-m" übernehmen. Der augenblickliche
Minister für nationale Verteidigung, Pr -ieto,  soll als
Minister ohne Arbeitsbereich abserviert werden. Die
beiden Gewerkschwfisorganifationensollen in der neuen
Regierung direkt vertreten fein.

Verbrecherischer flnschlog aukgeveckr
Salamanca . K. April

Die nationalspanischen Behörden teilen mit, daß mit
nationalen Abzeichen versehene Flugzeuge, mit denen
die VolschewistenfranzösischesGebiet zu bombardieren
beabsichtigten, in Barcelona startbereit läge». Die Lei¬
tung dieser verbrecherischenAktion sei dem Piloten der

französischenLuftfahrtgesellfchaft Akr France namens
Lafite übertragen worden. Erstes Flugziel solle der
jranzösische Grenzort Cerbtre sein.

i Milizen zu franko übergegangen
Paris , 8. April

Nach einer Havas -Meldung aus Burgos find am
Montag 366 nach Frankreich übergetretene Milizsoldaten,
die sich für «in« Rückkehr«ach Natioualspanieu aus¬
gesprochen hatten, unter Führung eines Majors und
anderer Offiziere in Sän Sebastian eingetroffen.

Moskaus Vrachenlaat
Die polnischeArmee sollte zersetzt werde«

Warschau,  S . April.
In Warschau begann am Montag ein Prozeß gegen

38 Kommunisten, der besonders aufschlußreichfür die
Methode» der kommunistischenAgenten zu werden ver¬
spricht, handelt es sich bei den Angeklagten doch um
Mitglieder der militärischen Zentraladteilungen der
KommunistischenPartei . Nicht weniger als 25 von den
Angeklagten sind Bolljuden.

Um vor Ueberraschungenmöglichstsicher zu sein, hatte
diese militärische Zentrale ihren Sitz in dem bei Lodz
gelegenen Dorf Brz .eziny,  das aus dem Weltkriege
her in der deutschenGeschichte einen besonderen Platz
einnimmt, aufgeschlagen. Dort fand die Polizei bei der
Haussuchung in einer Kiste, die in der Erde vergraben
war , ein reichhaltiges Lager von Aufrufen, Anweisungen
und Vortrügen für die kommunistischenHetzer, die die
polnische Armee zersetzensollten. Daraus geht hervor,
daß die kommunistischen Agenten vor allem die
Soldaten gegen die Offiziere aufhetzen
sollten. Weiter sollten Vorbereitungen für Massen¬
streiks für  den Fall eines Krieges getroffen werden.
Zu diesem Zweck sollten beizeiten, wo immer nur sich

„Wilhelm Sustloff" wieder dakekm
Anerkennung für die Rettnngstat der Besatzung

Hamburg, 6. April
Das Flaggschiff der KdF.-Flotte „Wilhelm Gustloff",

das am Sonnabend den aus dem Mittelmeer zurück¬
kehrenden KdF.-Schisfen entgegengefahren war, ist am
Disnstagnachmittag wieder in den Hamburger Hafen
eingelaufen, nachdem es die KdF.-Schiffe „Der Deut¬
sche" und „Sierra Cordoba" nach Bremerhaven geleitet
hatte.

Regierender Bürgermeister Krogmann  und Stell¬
vertretender Gauleiter Hennings« n,  die sich mit
weiteren Bertretern von Partei und Staat eingesunken
hatten, hielten herzliche Begrüßungsansprachen. Den
englischenSeeleuten , die vom „Wilhelm Gustlosf" aus
Seenot gerettet wurden, sicherte der stellvertretende
Gauleiter jede Unterstützungzu, um sie das Unglück, das
sie betroffen habe, vergessen zu lassen. Der britische
Bizekonsul dankte für die vorbildliche Rettnngstat und
die herzliche Aufnahme, die die englischen Seemänner
auf dem „Wilhelm Gustlosf" gefunden haben. Er hob
dabei den vorbildlichen Kameradschaftsgeist der deut¬
schen Handelsmarine hervor.

Selchenk des sichrere
«u das Fascio in Berlin

Berlin , 8. AprÜ!
Gelegentlich der im November vorigen Jahres statt¬

gehabten Ausstellung,,ZeitgenössischeItalienische Kunst"
hat der Führer das Modell einer ausdrucksvollenStatue
eines Balilla -Äungen von Antonio Luccarda erworben
und in Vrouce ausführen lassen, um es dann der Fascio
in Berlin zum Geschenk zu machen.

Gestern übergab im Namen des Führers Staats¬
minister und Lhef der Präsidialkanzlei Dr . Meißner
die Statue dem Fascio Fsderico Guella di Berlins in
dessen Haus in der Viktoriastraße. Der feierlichen Ueber-
gabe wohnten der königlich-italienische Geschäftsträger,
Botschaftsrat Graf Magistrati,  Generalkonsul Ren-
zetti,  der Landesgruppenlctter des Fascio, Graf
Rüggiert,  und der Leiter des Berliner Fascio, Sa¬
ri i n i , sowie Abordnungen des Fascio und der Balilla
in Berlin bei. Staatsminister Dr. Meißner führte in
seiner Ansprache aus, daß diese Gabe des Führers der
Ausdruckseiner freundschaftlichenBewunderung für das
faschistische Italien und für dessen großen Führer sowie
ein Zeichender persönlichen Hochachtungfür das Berli¬
ner Fascio sei, dem er seine herzlichen Grüße übermit¬
teln lasse.

„Nun" auf die Sparkassen
Sparer retten sich vor Blums Finanzpolitik

(Vrabtbsrivbt unsere« Lnrissr Vertreters)
Paris , 6. April.

Das Vertrauen der französischen Sparer in die Finanz¬
politik der „Volksfront"-Regierung Vlum  ist ange¬
sichts der verworrenen politischen Lage schwer erschüt¬
tert worden. Die Einzahlungen, die vom 16. bis 31.
März auf die Sparkassenkonten gemacht wurden, be¬
trugen rund 67 Millionen , die Abhebungen jedoch 113
Millionen Franken.

Insgesamt beläust sich der lleberschuß der Abhebun¬
gen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1838
auf über 267 Millionen Franken.

Gelegenheit dazu bot, Waffen, Munition und Brenn¬
stoffe gestohlen werden.

Für den Fall einer kriegerischen Auseinandersetzung
Polens mit Sowjetrutzland sollten alle militärischen
Objekte, Brücken und Verbindungswege, die von der
Etappe an die Front führen, zerstört und Massen-
Lberlänfe auf die bolschewistischeSeite vorbereitet
werden. In den bis ins einzelne gehenden Anweisungen
wird angegeben, wie Militärautos , Panzerwagen,
Maschinengewehre und andere Arten von Waffen
unbrauchbar zu machen seien, usw.

Der Prozeß, der längere Zeit dauern dürste, wird
von der polnischen Öffentlichkeit mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgt.

Japan verwakrt sich
gegen Sowjeteinmischung in Fernost

Moskau,  8 . April
Wie in diplomatischen Kreisen verlautet , suchte der

japanische Botschafter in Moskau, Schigimitsu» am
Montag den sowjetrussischenAußenkomunssarLitwinow
aus, um im Auftrage der japanischen Regierung Ver¬
wahrung gegen die Einmischung der Sowjetunion in
dem fernöstlichenKonflikt zugunsten Chinas einzulegen.

Litwinow-Finkelstein hat in seiner Antwort die vom
japanischen Botschafter vorgebrachte» Einzelheiten nicht
bestritten, sondern nur bemerkt, daß die in China
beobachtetenSowjetslugzenge nicht zu operativen Hand¬
lungen bestimmt seien. ( !)

*
Die japanische Presse  mißt dem Protest Bot¬

schafters Schigimitsus in Moskau gegen die Sowjet-
einmischung in China im Zusammenhang mit dem
wachsenden Einfluß der Sowjets in China größte
Bedeutung bei. Die Aussagen der abgeschossenen
Sowjetflieger in China seien, so betont die Presse, ein
klarer Beweis für die offizielle Unterstützung Chinas
durch die Sowjets . Es sei offenbar, daß die Kuomintang
von der Unterstützung dritter Mächte abhängig sei,
während die Kommunisten unter dem Einfluß Moskaus
ständen. Hierdurch käme aber auch die Regierung in
Hankau mehr und mehr unter den Einfluß der Sowjets,
woraus sich künftig die direkte Front st ellung
Japans gegen Sowjetrutzland  ergeben müsse.

USfl. baut 4S000 -ronnen -Schiffer
Washington, 6. Apvil.

Admiralstabschef Admiral Leahy ersuchteam Montag
den Marineausschuß des Bundessenates, die in der
Flottenaufrüstungsvorlage erteilte Ermächtigung zum
Bau von drei 35 OOO-Tonnen-Schlachtschiffen, zu erwei¬
tern , so daß der Bau von drei 45 OOO-Tonnen-Schiffen
ermöglicht würde.

Admiral Leahy erklärte , daß er auf Grund gegen¬
wärtig vorliegender Informationen über Schiffsbauten
anderer Länder den Bau von 35 OOO-Tonnen-Schlacht-
schiffenan sich vorziehe. Er befürworte jedoch eine Er¬
gänzung der Bestimmung bezüglichdes Tonnagegehaltes,
um dem Marineministerium einen Spielraum zu geben,
so daß der Bauentwicklung in anderen Ländern im Not-
fall sofort Rechnung getragen werden könnte.

Wie Senator Wälsh, der Vorsitzendedes Ausschusses
weiter erklärte, habe Admiral Leahy bestritten, daß mit
England irgendeine Vereinbarung bezüglich einer
Flottenznsammenarbeit bestehe.

fluslands - erirstke- fast wstpraz. Ja!
Rio de Janeiro . g. April.

Das erste Ergebnis der Volksabstimmung von in
Brasilien  ansässigen Deutschen und Oesterreichern
traf aus Victoria  ei «, wo 103 Wahlberechtigte an
Bord des Dampfers „Curityba " ihre Stimme abgaben.
94 Deutsche und acht Oesterreicher stimmten mit Ja.
Ein Stimmzettel mußte wegen eines Formfehlers als
ungültig erklärt werden.

*
Kopenhagen, 6. April.

Dem Ausruf zur Volksabstimmung folgend, haben die
deutschen Volksgenossen, Reichsdeutsche und frühere
Oesterreicher, die in Kopenhagen  und in der nähe¬
ren und weiteren Umgebung der dänischenLandeshaupt¬
stadt leben, bereits am Montag ihrer vaterländischen
Pflicht genügt. Der Norddeutsche Lloyd hatte für die
Wahl seinen Dampfer „Orotava " zur Verfügung ge¬
stellt. An Bord dieses Dampfers sammelten sich die
Volksgenossen aus Kopenhagen und anderen seeländi-
schen Städten und mit thuen auch viele, die von der be¬
nachbarten schwedischen Küste,  insbesondere aus
Malmö, herübergekommen waren.

Ein nahezu hundertprozentiges „Ja " war das Ergeb¬
nis dieser Wahl ! Von den Reichsdeutschenwurden 577
Stimmen abgegeben. Davon waren 569 Ja -Stimmen
und fünf Nein-Stimmen, drei Stimmen waren ungültig.
Von den Oesterreichern wurden 42 Stimmen abgegeben,
und zwar 41 Ja -Stimmen und eine Nein-Stimme.

He
Vurgas , 6. April

Die in Bu .lgarien  lebenden wahlberechtigten Aus¬
ländsdeutschen und Auslandsösterreicher, die sich aus
allen Provinzen ihres Gastlandes in zum Teil zehn¬
stündiger Bahnfahrt nach dem Hafen Vurgas  am
Schwarzen Meer begaben, haben an Bord' des Fracht-
dampfers „Dh-esiaki-a" ihrer Wahlpflicht genügt.

Von den insgesamt 186 Oesterreichern sprachen sich
178 für die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich und für die Liste des Führers aus . Nur eine
Stimme lautete aus „Nein", eine andere war ungültig.
— Die an der Wahlurne erschienenen 378 Deutschen
stimmten geschlossen für den Führer und die Wiederver¬
einigung.

kuM um «ii « Wal»

2Z lote bei einem Zugunglück
London, 5. April.

In Siidrhodesien kam es am Montag zu einem fol¬
genschwerenZusammenstoß. 23 Personen wurden dabei
getötet und eine bisher noch nicht bekannte Zahl von
Paffagieren verletzt.

Staubexplosionim Setreidespeicher
New Orleans 5. April.

In einem neunstöckigenstaatlichen Getreidespeicherer¬
folgte eine Staubexplosion, durch die der riesige Stahl¬
speicher stark beschädigt wurde; zwei Menschen wurde«
getötet und etwa 25 verletzt, mehrere davon lebens¬
gefährlich. Die Explosion rief in weitem Umkreis ein«
große Erschütterung hervor und verursachte eine heftig»
Panik.

Unwetter auch in Schweden
Stockholm» 5. April.

Das seit einigen Tagen in den Bergen der schwedi¬
schen Provinz Jaemtland herrschendeUnwetter forderte
vier Menschenleben. Eine fllnfköpfige Ton risteng kupp«
geriet, nur etwa eiue Viertelstunde von der Schutzhütts
entfernt , in einen furchtbaren Schneesturm, dem drei
Frauen und ein Mann zum Opfer fielen. Der fünfte
Tourist konnte in halb erforenem Zustande von der Ber¬
gungsmannschaft gerettet werden.

einträglichePrügel
Payis , 5. April.

Als oberste Entscheidungsbehörde hatte sich der fran¬
zösische Staatsrat mit einem rabiatzpn Polizisten zu be¬
fassen. Dieser hatte im Oktober 1932 — ein ziemlich
langer Instanzenweg — bei einem Straßowwuflans in
Marseille einen Bürger namens Sinapy ohne jede Ur¬
sache derartig verprügelt , daß Sinapy außer einigen
Verletzungen eine Entzündung des linken Ohres davon¬
trug , die zu einer fast vollständigen Taubheit und 45»
prozswtiger Invalidität führte . Der betreffende Beamte
wurde zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten ver¬
urteilt . Sinapy wandte sich daraufhin an das Innen¬
ministerium und stellte angesichts seiner weitgehenden
Erwerbsbeeinträchtigung -einen Schadensersatzanspruch
auf 400 000 Franken. Da das Innenministerium den
Antrag überhaupt nicht beantwortete , legte der Kläger
die Angelegenheit dem Staatsrat vor, der in der Tat
auch die Verantwortlichkeit des Innenministeriums für
die Handlungen seiner Beamten feststellte und eine
Entschädigumgsauszahlung von 50 000 Franken- sowie
6000 Franken lebenslänglicher Rente an Sinapy ver¬
fügte.

Die pariser rauchen am meisten
Paris , 5. April.

Die Einnahmen aus dem Tabak-Monopol sind ein«
der wichtigsten Fiuanzquellen des französischenStaates.
Der Tabakverbrauch wird zur Zeit auf jährlich über
60 Millionen Kilo beziffert, was einem Werte von
über 4 Milliarden Franken entspricht. Die Zigaretten --
produktion steht mit über 13 Millionen Kilo, .an^der
Spitze, während sie vergleichsweise1913 nur 3 Millionen
Kilo verarbeitete . 20 v. H. des gesamten Tabwkver»
brauch? entfallen auf Paris und die nähere Umgebung.
Im Jahre 1836 haben die Pariser nicht weniger als
810 Millionen Franken in die Lust ,geblasen ".

Sturm verursacht Schleppzugunglück
Mailand , 5. April.

Ein orkanartiger Sturm fegte in der Nacht über Nord¬
italien und die obere Adria hinweg. Unweit der Po-
Mündung wurde ein Schleppzug, bestehend aus fünf
mit Kohlen beladenen Kähnen, bei der Ausfahrt in das
offene Meer von dem Wirbelsturm erfaßt. Der Versuch
zur Rückkehr nach Ehioggia scheiterte. In wenigen
Minuten drückte der Wind soviel Wasser in die Kähne,
daß sie sanken. Von den 15 Mann der Besatzung des
Schleppzutzeskamen sechs ums Leben.

per Vukarester Soldschiebungsskandal
Bukarest, 5. Apvil.

Die Bukarester EoldschieLungsaffäre zieht immer
weitere Kreise. Nach polizeilichen Feststellungen ist der
Umfang der Schiebungen weit größer als zuerst ange¬
nommen wurde. Seit Anfang März sind für 200 Mil¬
lionen Lei (5 Millionen RM .) Goldbarren und Münzen
über die rumänische Grenze nach Paris gewandert.
Neben den Schaffnern der internationalen Schlafwagen-
gesellschaft wurde auch das Diplomatengepäck des be,
vollmächtigten Ministers Buzdugan zum Transport be¬
nutzt. Auch für derartige Schiebungen „zuständige" Ju¬
den fehlen nicht. Ihr Oberschieber Licka Ehrlich  ist
allerdings von seiner letzten Pariser Reise vorsichts¬
halber nicht mehr zurückgekehrt. Auch die übrigen Haupt¬
beteiligten sind flüchtig, so daß man bisher nur die Jn-
habex des Bankhauses, das an der schwarzenBörse di«
Einkäufe besorgte, hinter Schloß und Riegel setzen konnte.
Der Gewinn beim Verkauf der Barren betrug etwa 50
v. H. — An der schwarzen Börse, deren Geschäft« fast
durchwegvon Juden besorgt werden, hat der „Unglücks¬
fall" eine wahre Panik ausgelöst.

Jetzt
machen wir erst
eine Weltreise.

und dann. . .

«vLSann . . .

Noch scheint es ihnen wie ein Traum , daß all daS viele
Geld nun ihnen gehören soll. Und doch ist es kühle nüch¬
terne Wahrheit : ihr Los der Preußisch-Süddeutschen
StaalSlolterie hat einen Haupttreffer gewonnen! Ein
Achtellos war es, das nur Z,—RM je Klaffe kostete und
das jetzt alle ihre Wünsche erfüllen wird! Wer wollte an
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Auf diese Nummern fiel das Große
Los von 2 Millionen Mark:

Am 1t. März 1935. . . . . . . . . . . . . . . auf Los Nr. 332168
am II . September 1935. . . . . . . . . . . au
am 13. März 1936 . »». »»». »au
am II . September 1936. au
am 13. März 1937 . . . au
am 10. September 1337. . . . . . . . . . . au

Los Rr. 259 62»
Los Nr. 171111
Los Nr. 296645
Lcs Nr. 271935
Los Nr. 196716

so!chenMoglichke,tenvorübergehen?DieneueLotterie
beginnt am 22. April mit der Ziehung zur I . Klaffe.
Wieder werden in 5 Klaffen Z4Z000 Gewinne im
Gesamtbeträge von 67.660 . 180,—RM auf 800000
Lose ausgespielt. Sichern Sie sich rechtzeitigein Los!

am 14. Wär , 193» . . . . . . . . . . . . . auf r »ar !r . 233S2S

Auch Sie  können gewinnen!
Spielen Sie mit!

210000 « « 2 20 « « « «
2 » « « « « « « 1 « 1 « « « « «
2 3 « « « « « 12 » S « « « «
Außerdem 2 Gewinne zu fe 75 .000, — RM und 342968 weitere Gewinne

km Gesamtbeträge von 61 .910 .180, — RM . Alle Gewinne sind einkam-
mensleuerfreil Sie erhallen den amtlkchen Gewinnplan und Original-

lose, soweit vorrätig , bei allen Staatlichen Lotterie - Einnahmen.
Anschriften erfahren Sle auf Wunsch direkt von der preußisch.

Süddcutjchen Staatslotierie , Berlin W 3) , Viktoriastraße 29.

Der Präsident der preußisch ^ Süddeutschen
Staatslotterie / /
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Vom fjeuermann zum Siedler/ Gesichertes Vauerntum im Dritten Neich - krbgesunde,
kinderreicheZamiliendas Ziel des 5iedlerlandes Oldenburg

Er walte am ererbten Herde
, der deutsche Bauer schlicht und stark,

beharrlich wie die Kraft der Erde,
die treu ihn nährt mit ihrem Mark!

Dies Wort , das wir als Hausspruch eines Bauernhofs
auf unserer Fahrt in oldenburgische Siedlungsgebiete
fanden, mag irgendwie der ungeschriebene Sinnspruch
sein, der über dem harten und starken, zielbewußten
Werken und Zupacken unserer Siedler steht, die auf neu¬
gewonnenem Kulturland in früherem Oedland oder im
Moor als Siedler oder Kolonisten, wie wir in Olden¬
burg meist sagen, sich den eigenen Hof erkämpfen, den
sie dann einmal als „ererbten Herd" ihren Nachkommen
übergeben werden. Aus zwei Siedlerbeispielswirtschaf-
ten unseres Landes führte uns die Fahrt , die an einem
einsamen Siedlerweg liegen und zu denen sich selbst
ein neunzigpferdiger Wagen erst herankämpfen muß,
und bei der Rückfahrt schließlichmuß ein vierbeiniges
Pferd die „9V Pferde " des Wagens herausziehen . Aber
es handelt sich bei diesen Anfahrten , die in zum Teil
tief ausgehöhlten Sandwegen und moorigen Wegen be¬
stehen, heute nur noch um die Endstrecken. Früher hat¬
ten die ersten Siedlungen nicht einmal feste Siedler¬
straßen, auf die ihre Anschlußwege führten , sondern sie
mußten viele Kilometer weit auf fast unbefahrbaren
Wegen zu ihren Kolonaten gelangen . Die Rückfahrt über
die bekannteste, oldenburgische Siedlerstraße Bösel—
Achternholt ließ erkennen, was nach der Machtergreifung
gerade auf dem Gebiet des Baues von Siedlerstraßen
geschaffen worden ist. Der ausreichende Straßenbau ist
eins der Mittel , das die Siedlungsmethoden des Drit¬
ten Reiches unterscheidet von denen vergangener Zei¬
ten, und einer der Wege, wirklich lebensfähige Neu¬
bauernstellen von vornherein zu schaffen. Auch bei Be¬
rücksichtigungdieser und anderer Hilfen bleibt dem Sied¬
ler und seiner Familie noch immer ein Leben schweren
Ringens um die Scholle.

Unser erster Besuch, in Begleitung des Stabsleiters
der Kreisbauernschaft Cloppenburg , in deren Bereich
wir uns auf dieser Fahrt zu den Siedlern befinden, gilt
der Stelle des Siedlers Böckmann in Elsternermoor . 2n
dem Siedlungsbereich dieses Moorgebietes liegen die
Siedlerstellen sehr verstreut , deshalb sind die Zuwegungs-
verhältnisse besonders schwierig. Auf der weiten Fläche
liegt die Siedlerstelle Böckmann mit Haus und Scheune
auf einem etwas erhöhten Eandbuckel, fast wie eine
kleine Warft wirkend, inmitten der schon hochgekomme¬
nen Tannen und Erlen , die dem Haus Windschutz,geben.
Hier wirken gemeinsam auf eigener Scholle der 48)äh-
rige Bauer mit seiner 44jährigen Frau mit acht von
ihren zehn Kindern im Alter von drei Monaten bis
18 Jahren . Zwei Jungen sind als Landwirtschaftsgehil-
fen auf Bauernhöfen benachbarter Dörfer tätig . Der
Achtzehnjährige aber ist dem Vater schon ein selbständi¬
ger Mitarbeiter , und auch die jüngeren Kinder packen
schon, je nach ihrem Vermögen, mit an. Dabei läßt
Böckmann die Kinder schon im schulpflichtigen Alter im
Garten kleine Beete selbständig unter Anleitung bear¬
beiten , nach ihrer eigenen Wahl . Auch Frucht können sie
dort schon ansäen. Zu der Siedlerstelle , die Böckmann
1828 bezog, gehören nur 11 Hektar eigenes Land . Dieser
Umfang reicht bei dem sandigen, leichten und anmoori-
gen Boden nicht aus . Deshalb hat der Siedler noch
8V- Hektar zugepachtet. Der Viehbestand besteht aus
zwei Pferden und sieben Milchkühen, dazu sechs Stück
Jungrinder und Kälber . In vorbildlicher Weise hat der

klleiüiA bükt uuck cker TlvviilkjäbrlA« seinem Vater
auk üow Veläe

Bauer mit Frau und Kindern , die die erforderlichen
Hilfskräfte stellen, sowohl Weide wie Ackerland bewirt¬
schaftet.

Außerordentlich ist die Arbeitsleistung , die diese Fa¬
milie an Planierungen , ganz allein mit eigenen Kräf¬
ten, auf der Stelle geleistet hat , ehe die Aecker den heu¬
tigen erträglicheren Zustand erreichten und die Weiden
ebenfalls in den guten Zustand gebracht wurden . Der
Siedler und Bauer Böckmann ist technischerHofberater
des Ortsbauernfllhrers , er hat für die Gemeinde Cap-
peln als solcher auch zusätzlicheBerufsfortbildungskurss
durchgeführt. Er ist Vlockleiter der NSDAP . und stellt
seine Arbeitskraft , die wahrlich auf einer Siedlerstelle
nicht wenig in Anspruch genommen wird , noch in wei¬
teren Ehrenämtern der Volksgemeinschaft zur Verfü¬
gung. Dabei ist er, der übrigens im Krieg Vizefetd-
webel in einem Frontregiment war , zusammen mit der
Frau den Kindern ein umsichtiger Erzieher , und die
Familiengemeinschaft dieser Siedlerfamilie ist außer¬
ordentlich stark.

Ein prächtiges Bild , das gesunde Elltevwpaar mit den
acht gesunden kräftigem und fvoh dreinschauenden Kin¬
dern am gemeinsamem Mittagstisch zu sehen. Es steckt
ein starker Lebenswille in diesen erbgefunden kinder¬
reichen Familien , Der Bauer selbst stammt aus einer
HenermaunsfamMe mit acht Kindern , die Frau aus
einer Familie mit neun Kindern.

Aehnlich das Bild auf der zweiten Besuchsstelle bei
dem Siedler Dierßen in Glaßdorf bei Bösöl. Hier eine
Siedlung inmitten einer der zahlreichen Staatssied-
lumgen des wetten Moor - und Oödlandbezirks an und
im Vehmemoor, eine geschlosseneReihensiedlung . Auch
ein vorbildlich bewirtschafteter awmoorigsr Boden mit
erfolgreicher Acker- und Weidewirtschaft. Der Siedler
erhielt ebenfalls das Vhrendiplom des Reichsbauern-
führers ^ für vorbildliche...AMsich im.Dienst der Erzeu-
güngsschlacht. Die Siedlungsstell -e stecht auf den Namen
des 75jährigen V̂aters, ' -der sich vom Hewsrmwnm zum
Pächter und 1923 zum Siedler hochgearbeitet hat . Die
Bewirtschaftung hat heute der 40fähvig>e Sohn , eines
von acht Kindern des Siedlers . Er hat selbst fünf ge¬
sunde Kinder , und neben dem Großvater , der noch
immer im Haus und in der Viehwirthchaft mitarbeitet,
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Pfahlbauten im Dümmer entdeckt?
Jungstelnzeitiiche Siedlung festgestellt— llor w chti en flus inbuncen

Dem Leiter des Oldenburger Museums für Natur¬
kunde und Vorgeschichte, Pros . Michaels 'en (Olden¬
burg ), war schon seit 1935 eine Stelle im Dümmer be¬
kannt, die, obwohl sie etwa 800 Meter vom Strande
des Sees bei Dümmerlohausen entfernt lag , wiederholt
ergiebig an vorgeschichtlichenFunden gewesen war . Im
August vorigen Jahres wurden wiederum Hirschgeweih¬
äxte, tiefstichverzierte Scherben und eine größere Anzahl
Knochen von Haustieren und Wild , Vehausteine, Feuer¬
steinabschläge und Hirschgeweihstückevom Boden des
Dümmer an das Tageslicht gefördert . Die Begutachtung
ergab , daß die Fundstücke Abfallgut einer jungsteinzeit-
lichen Siedlung sind, also ein Alter von schätzungsweise
kund 5000 Jahren haben. -

Mit einer größeren Sucherzahl wurden die Nachfor¬
schungen auf dem Boden des Dümmer fortgesetzt.
Immer neue Haufen von Scherben und Knochen, dar¬
unter viele verzierte Stücke, wurden entdeckt, so daß
bald das gesamte Inventar einer jungsteinzeitlichen
Töpferware vertreten war in Scherben von Kummen.
Schulternäpfen , Trichterbechern, Kragenhalsflaschen.
Hinzu kamen noch Hirschgeweihgeräte und Steinbeile
aus Kieselschiefer und Feuerstein . Alles lag an der
Oberfläche des Grundes oder nur wenig in diesem
eingetieft , so daß die Stücke mit Füßen ertastet werden
konnten. Bemerkenswert ist die Entdeckung einer großen
Reihe von Gruben auf dem Grunde des Sees . So
tauchte die Ansicht auf . daß früher hier Pfahlbauten
gestanden haben könnten, deren Hauspfosten im Laufe
der Jahrtausende im Wasser herausgewittert sind und
dadurch die kurzen Gruben verursacht haben.

Mit diesen Feststellungen wurden im vorigen Sommer
die Untersuchungen abgebrochen. Als Ergebnis konnte

verzeichnet werden , daß an dieser Stelle im Dümmer
eine größere Siedlung aus der jungen Steinzeit gelegen
hat . Die Art der Topfverzierunngen weist auf die
ältesten Abschnitte dieser >Periode hin . Wundervoll ist
das erhalten , was sonst im Sandboden der Gräber nicht
zu finden ist. Diese Funde sind also außergewöhnlich
selten und daher von größter Bedeutung.

Der Leiter des Reichsbundes für Vorgeschichte, Pros.
Reinerth,  hat sich selbst für diese Funde interessiert.
Mit seiner Befürwortung hat dann auch Lehrer Pfaffen-
berg-Vorwohlde, der in wissenschaftlichenKreisen durch
seine Arbeiten auf dem Gebiete der Bodenuntersuchung
und Altersbestimmung einen anerkannten Ruf hat , jetzt
den Auftrag erhalten , bei den demnächst beginnenden
systematischen Durchsuchungen der Fundstelle mitzu¬
wirken und für die Dauer dieser Untersuchungen sein
Lehramt in Borwohlde einer Vertretung zu überlassen.
Die Preußische Geologische Landesanstalt entsendet
zudem Professor Dienemann für die Forschungsarbeiten.

Die Lösung der technischenSchwierigkeit, Bodenunter¬
suchungen in . einem See vornehmen zu müssen, erfolgt
dadurch, daß an der Fundstelle Kastenwände in den
Dümmer gelassen werden. Diese Kastenwände schließen
einen bestimmten Raum des Dllmmers ein. Das Wasser
wird herausgepumpt und der Boden des Dümmer wird
dadurch trockengelegt.

Auf das Ergebnis der Untersuchungen darf unsere
ganze Heimat gespannt sein. Entweder es werden Pfahl¬
bauten entdeckt, dann sind es die ersten in Norddeutsch¬
land , oder aber es werden weitere jungsteinzeitliche
Siedlungen festgestellt, dann sind sie wegen ihrer Selten¬
heit ebenfalls von größtem Wert.

geht jetzt der zwölfjährige Söhn bei den leichteren
Landarbeiten dem Vater schon zur Hand. Wir trafen
Vater und Sohn betm Hasevd rillen auf dem Acker.

Diese Entwicklungsmöglichkeiten wären aber auch für
diese Beispielswirtschaften , die besonders tüchtigen
Siedlern gehören, nicht gegeben gewesen, wenn nicht das
Dritte Reich die schwierige Lage gerade der Siedler
gebessert hätte . Der Siedler Böckmann gab uns an Hand
seiner Stell « und ihrer Entwicklung hiervon ein um¬
fassendes Bild . Zwar hat er Durchkoppelungszuschusse
nicht mehr erhalten können, weil er schon immer diese
Einrichtung mit Weideumtrieb durchgeführt hat , aber
die gerade für den Siedlerbetrieb auf leichten Boden
wichtige Düngung ist durch die Zuschüsse für die Anlage
einer neuzeitlichen Dungstätte verbessert worden . Hinzu
kommen die Verbilligung des Kunstdüngers , weiter die
Zuschussezu Silobauten . Auch der Ausbau des Hauses
ist durch Zuschuß ermöglicht worden.

Die beiden geschilderten Siedlerfamilien sind inner¬
halb von zwei Generationen vom Heuermann über den
Pächter zum Siedler und damit zum freien Erbhofbauern
aufgestiegen. Wir haben hier zwei der vielen Beispiele
vor uns , daß die Bewirtschaftung der Heuerlingsstelle
der Ansatzpunkt für die Erringung einer bäuerlichen
Eigenwirtschaft ist, wobei gleichzeitig der Bauer im
Heuermann den heute so bitter notwendigen ständigen
Landarbeiter seines Betriebes besitzt. Deshalb wird
das Heuerlingswesen vom Reichsnährstand stark geför¬
dert . In der Kreisbauernschaft Eloppenburg , in der
zur Zeit rund 900 Heuerlingsstellen bestehen, wurden

Schauturnen bei der log. ffemelingen
Mit dem allergrößten Erfolg führte die Turn-

vereinigung Hemekingeu in der „Jwhnturnhalle " ein
Schauturnen der Knaben - und der Mädchenabteilungen
durch, um bei Abschluß der Jahresarbeit zu beweisen,
daß mit den Jungen und Mädchen gute und vorbildliche
Arbeit geleistet wird . Obwohl beide Abteilungen ent¬
gegen den Gepflogenheiten der Vorjahre an einem Tage
turnten , war die Halle sowohl am Nachmittag bei den
Jungen als auch abends bei den Mädchen voll besetzt. —
Etwa 100 Knaben und noch mehr Mädchen turnten in
je drei Gruppen und zeigten u. a. die allmähliche Lei¬
stungssteigerung in den einzelnen Stufen . Das Turnen
an den Geräten kam in den mannigfachsten Formen zum
Ausdruck. Gut bewährt hat sich vor allem die Einrich¬
tung des zusätzlichen Sportdienstes . Den Abschluß bil¬
deten bei den Jungen fröhliche Spiele , bei den Mädchen
Singspiele und Volkstänze . Oberturnwart Helmke be¬
tonte zum Schluß, daß sich die Tvg. mit ganzem Einsatz
für die Aufgabe des Reichsbundes für Leibesübungen
zur körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes zur
Verfügung stellt. (93

Die „Neue Schule" ist Kreismeister im Fußball . Im
Rahmen der Fußballspiele der Knabenschulen gelang es
dex Mannschaft der Schule an der Verdenerftraße , im
entscheidenden Spiel gegen das Domgymnasium in
Werden die Kreismeisterschaft zu 'erkämpfen. Trotz des
Vorteils des eigenen Platzes und ihrer körperlichen
Ueüerlegenheit wurden die Gymnasiasten von der tech¬
nisch hervorragenden Mannschaft der „Neuen Schule"
mit B : 1 niedergerungen . (93

Fahrraddieb erwischt. Kürzlich wurde ein vor der
Gastwirtschaft Blume in der Bahnhofstratze stehendes
Fahrrad entwendet . Zuerst vermutete man lediglich
einen versehentlichen Tausch der Räder . Als sich aber
dann niemand meldete, gingen die Ermittlungen der
Gendarmerie weiter . Jetzt ist es mit Hilfe der Bevölke¬
rung gelungen , den Fahrraddieb zu fassen und das ge¬
stohlene Rad wieder herbeizuschaffen. (93

Veline r korst
Kleine Stadtchronik . Ministerpräsident und Gauleiter-

Stellvertreter Joel sprachim Rahmen einer Wahlkund¬
gebung der Ortsgruppe West im Saal bei Schmidt am
Tiergarten . — Die Kameradschaft des NS .-Marine-
bundes hielt im Vahnhofshotel ihren monatlichen
Appell ab. — Die Eaufilmstelle bringt einen kostenlosen
Tonfilm in der Schauburg , im Lichtspielhaus und bei
Hackfeld in Dwoberg . Der Film zeigt den Einmarsch
der Wehrmacht in Oesterreich und die Fahrt des Füh¬
rers durch seine Heimat . — Ihren ersten Ausflug unter¬
nahmen die Kleinen des NSV .-Kindergartens an der
Kirchstraße, Der Ausflug wurde von den Kleinen
jubelnd begrüßt . l.82

Stulir

Schulentlassungsseiern . Die Schulen der Ortsgruppe,
wie Barrel , Moordeich, Blocken und Stuhr , veranstalte¬
ten bei Lüdeke im Lindenhof eine Würdige Schul¬
entlassungsfeier die den Schulentlassenen zum bleiben¬
den Gedenken sein wird . Im Beisein der Eltern wurde

durch Worte , Lieder und Gedichte zum Ausdruck ge¬
bracht, daß die jungen Menschen aus der Gemeinschaft
der Familie , des Jungvolks und der Schule eintreten
in die größere Gemeinschaft der Ortsgruppe und da¬
durch zugleich mil der beruflichen Betätigung ein Glied
der großen deutschen Volksgemeinschaft werden. ' Der
Ortsgruppenleiter PE Thümler  gab in einer
packenden Ansprache den Kindern treffende Wort « mit
auf den Weg. Zum Schluß wurde jedem Kinde ein von
dem anwesenden Bürgermeister Helmers gestiftetes
FUHrerbild überreicht. 5̂3.

VSKSSSvl»
Die amtlichen Gewinnlisten der Prämienziehung der

WHW.-Lotterie liegen aus bei den Losverkäufern,
Thies . Vegesack, Bremer Straße . Ernst Peppig , Aumund,
Lindenstr ., Fritz Peppig , Aumund , Schulkeustr. und
Karl Peppig , Aumund . Bahnhofstr . (50

Sprechstunden der Steuerberatung der DAF. Durch
die Verlegung der Kreiswaltung der DAF . nach Oster-
Holz-Scharmbeckmuß eine Aenderung der Sprechstunden
in Steuerangelegenheiten erfolgen. ' Der Steuerberater
der DAF . wird in Zukunft regelmäßig am Mittwoch
jeder Woche in der Zeit von 11 bis 13 Uhr in Aumund
und in der Zeit von 15.30 bis 17.30 Uhr in Osterholz-
Scharmbeck anwesend sein. Volksgenossen, die Hilfe in
Steuersachen in Anspruch nehmen' wollen, die kostenlos
von der DAF . erteilt wird, werden gebeten, die Sprech¬
stunden genau innezuhalten . (50

Ein dritte Wahlkundgebung der Ortsgruppe Aumund
der NSDAP . fand a-m Montagabend bei Jacheus statt.
Der Redner des Abends war der Pg . ^ gsrt -Jhlpohl

(50
Die Verwaltung der TechnischenWerke befindet sich

am Montag in den Räumen d->° B ^ qssraße 6
(Nebengebäude) . r-iy

8 «imenlkk»

Ein schwerer Zusammenstoß zwi-chen einem Motorrad
und einem Auto ereignete sich am Dienstagmorgen beim
Hotel Union. Der Motorradfahrer , ein Wehrmachts-
angchöriger , wurde von seiner Maschine geschleudert'

7iel gibt es auk Sem IIvk ra tun . lla ist es se>d°t-
vvrstänälieli , äaü äie älteren ckungsns bereits selb-

stänckige Arbeiten verriebten müssen.
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etwa 100 nach der Machtergreifung neu eingerichtet.
Echte Schollenverbundenheit besitzt auch schon der Heuer-
mann , in ' ihm aber ist zugleich der gerade im nieder,
deutschen Bauern außerordentlich starke Drang lebendig,
zum deutschen Freibauern zu werben. Ein möglichst
starkes und gesundes, kinderreiches Bauerntum aber ist
eins der großen Ziele des Dritten Reiches unter der
Führung Adolf Hitlers.

er erlitt Beinbrüche. Erste Hilft würbe ihm an Ort
wnb Stelle zuteil . . (50

Äuf Grund geriet Montag bei der Bremer Woll¬
kämmerei ein Frachtdampfer beim Manövrieren . Mit
der Flut konnte der Dampfer ohne fremde Hilfe wieder
flottkömmen und an der Kaie der Bremer Wollkämmerei
festmachen, woselbst er eine Labung für das Werk löschen
wollte. (50

ürinlrum
Doppelkundgebung zur Volksabstimmung. Die N3-

DAP . Ortsgruppe Vrinkum veranstaltet zur Volks¬
abstimmung in den Sälen von Gesten und Zips eine
Doppelkundgebung. Am Donnerstag , dem 7. April
abends 20.30 Uhr. sprechen in den obigen Lokalen ab-
wechselnd der Eaurebner Pg . Heinz Recht , Hanno¬
ver, und die Gaurednerin Pgn . Kät « Hamelmann,
Möllbergen . (88

Weihestunde der Jugend . Für eine Anzahl von Jun¬
gen und Mädchen wurde zum Abschluß ihres ersten
Lebensabschnittes eine Weihestund« durchgeführt, wie
sie in ihrer Art erstmalig im Orte stattfand . Im schlicht
ausgeschmücktenRaum bei Gesten waren die Kinder
mit ihren Angehörigen und Bekannten erschienen. Pg.
Lampe  richtete Worte der Verpflichtung an die jun¬
gen Volksgenossen. Der Glaube an Volk und Vater¬
land , die Treue zum Führer und stete Pflichterfüllung
im Dienste der Volksgemeinschaft soll« als Leitstern
über dem weiteren Lebenslaus dieser jungen Menschen
stehen. Zum Schluß überreichte der Ortsgruppenleiter
jedem Jungen und Mädchen ein Exemplar des Buches
„Die Stimme der Ahnen" (88.

Niederdeutscher Heimatabend . Im Schützenhofbot die
NSE . „Kraft durch Freude " einen Niederdeutschen Hei¬
matabend , der eine große Zahl von Besuchern ausweisen
konnte. Im Mittelpunkt der Vortrüge stand die Achimer
Volkstanzgruppe , die in ihrer neuen frohen Tracht zum
erstenmal an die Oeffentlichkeit trat . Der Abend war
ein voller Erfolg . Gauwart Pg . Graul  teilte mit,
baß die Tanzgruppe auf dem Weltkongreß von KdF.
in Hamburg mitwirken würde.

Verüen
Wahlkampf. Nach dem großen Aufmarsch der SA.<

Standarte 14 in Achim und den vielen Wahlversamm¬
lungen im Kreise, geht der Wahlkampf seinem Höhe¬
punkt entgegen. Ueberall waren die Versammlungen
sehr gut besucht und werden noch weitere Kundgebungen
auch in den kleinsten Orten veranstaltet , um dann Sonn¬
abend in den Tag des Eroßbeutschen Reiches, wozu die
größten Vorkehrungen bereits getroffen werden, mächtig
äuszuklingen . - Der seit fast 48 Jahren im Dienste der
Eisenbahn tätige Rangiermeister Fr . Senne konnte jetzt
sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern . — Auf der Land¬
straße Verben—Langwebel verlor ein Autofahrer in
voller . Fahrt bei dem Eifenbahnübergang hinter Dau-
elsen die Gewalt über seinen Wagen und. fuhr in den
Graben des Bahndamms , wobei der Fahrer wie durch
ein Wunder unverletzt blieb . — Dr . Karl Lohmeyer,
der Inhaber der ältesten Verdener Apotheke, der Rats¬
apotheke, die bereits im Jahre 1583 gegründet wurde,
und sich schon seit über 100 Jahren (1815) in dem Besitz
der Familie Lohmeyer besitzet , konnte sein 25jähriges
Geschäftsjubiläum feiern . — Das große Berliner Tur¬
nier , an dem auch drei Offiziere unseres Art .-Reg. 22,
Hauptmann Stubbendorf . Major v. Nosttz-Wallwitz und
Oberlt . Huck mit 10 Pferden teilnehmen , brachte schon
am ersten Tage einen schönen Erfolg , indem in einer
stark besetzten Eignungsprüfung , die ausgezeichnet
gehende „Feuerlilie " Besitzer Oberst von Seyolitz. den
Sieg davontrug ' und im ersten Springen die bekannte
Schimmelstute „Norma " des gleichen Besitzers unter
95 Starten den 9 Platz belegte 68
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Eroßausbau der Wilhelmshaoener Strandhalle . In
der rasch anwachsenden Kriegsmarinestadt wird die
Frage nach Gaststätten immer dringender . Da die Wil-
helmshavener 'Strandhalle , die vor einigen Jahren an
der ersten Einfahrt erbaut wurde den steigenden An¬
forderungen nicht mehr genügte , hat sich die Stadt zu
einem großzügigen Um- und Anbau entschlossen. Der
Wirtschaftsbetrieb ist nunmehr geschlossenworden, um
die erforderlichen Umbauarbeiten in Ruhe vornehmen
zu können Im Endausbau , der bereits in wenigen
Wochen vollendet sein wird , erchält die Strandhalle die
doppelte Größe als bisher.

Voll «nisrsr

Tödlicher Sturz aus der Bodenluke. Die Ehefrau
Bohrs war auf dem Boden ihres Hauses damit beschäf-
"gt , Futter für das Vieh herunterzuwerfen . Plötzlich
glitt sie aus und stürzte durch die Bodenluke auf die
Diele herab . Die Verunglückte erlitt einen Schädeibruch'
und war sofort tot.
8 » s «r

Schadenfeuer. In den Nachmittagsstunden des Mon¬
tag kam in der Scheune der Witwe Engel Höft aus
bisher nicht ermittelter Ursache ein Feuer zum Aus¬
bruch. Bei dem herrschenden Nordweststurm wurdendie
Flammen stark angefacht, so daß- die Scheune in ibr«
ganzen Ausdehnung bald in Flammen stand und voll-
jtanmg niederbrannte . Große Erntevorräte wurden
vernichtet. Auch ein Kalb kam in den Flammen um.
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Heutige Versammlungen
Bremen , 6. April.

Ortsgruppe Arsten,  20 .31» Uhr, bei Drücker. Redner:
Standartenführer Ladiges.

Ortsgruppe Huchting,  20 .30 Uhr, bei Osmers . Red¬
ner : Pg . Meyer.

Ortsgruppe Westen,  20 .30 Uhr, im Wilhelm-Decker-
Haus. Redner : Pg . H. Eerdts.

Ortsgruppe Burg,  20 .30 Uhr, bei Haeslop. Redner:
Pg .' Held, Pewsum.

Ortsgruppe Findorsf,  20 .30 Uhr, im Lloydheim.
Redner : Kreisleiter Schumann.

Ortsgruppe Neustadt - Süd,  20 .30 Uhr, in Sielers
Festsälen. Redner : Stogtrupprcduer Kroos.

„Fakulta"  e. V., Soz. Unterstützungsverein, 20.30 Uhr,
bei Harms, a. d. Tiefer. Redner : Pg . von Hagel.

Ortsgruppe Walle,  20 .30 Uhr, bei Heide, Waller
Heerstraße 100. Redner : Eauamtsleiter Denker.

Und morgen!
Ortsgruppe Begesack,  20 .30 Uhr, in der „Strand¬

lust". Redner : Kreisleiter Blanke.

Zur Zahrt nach „Stedingsehre"
Die Teilnehmer aller Gliederungen an der heutigen

Fahrt zum Vookholzbergtreten an mit Brotbeutel und
Feldslasche!

Vremer Hausfrauen!
Gebt euren Hausgehilfinnen Gelegenheit, den Ge-

meinschastsabend  am morgigen Donnerstag , um
20.30 Uhr, im Museum am Domshof zu besuchen.

Vie Straße muh übersichtlich sein!
Die Pol -izöidirektion teilt mit:
VerschiedeneVerkehrsunfälle stich darauf zurückzufüh¬

ren, daß der Einblick an Straßenmündungen durch
Erenzmauern urch undurchsichtigeZäune behindert wird.

Wenn früher bei geringerem Straßenverkehr die jetzi¬
gen Erfordernisse nicht berücksichtigt worden sind, so muß
heute dem Wohl und der Sicherheit der AllgemsinHeit
unbedingt Rechnung getragen werden.

Die Polizerditektion weist darauf hin, daß nach Z 5
der Vremer Str .-O. die Aussicht an Kreuzungen und
Einmündungen von Straßen nicht verdeckt werden darf.
Alle Grundstückseigentümer werden gebeten, zu ihrem
Teil an der Schaffung größerer Verkehrssicherheitmit¬
zuarbeiten und dprt, wo durch einfaches Entfernen von
Bäumen oder Sträuchern oder Ersetzen einer Mauer
durch einen Zaun usw. die Uebersichtder Straßenmün¬
dungen wesentlichverbessert werden kann, die erforder¬
lichen Arbeiten ausführen zu lassen.

Noch vier loge bis zur Stunde des„Ja!
kine Stadt in der Vorbereitungaus ihr hundertprozentiges Ireuebekenntnis an dem größten aller Wahlsonntage

„Ganz Bremen stimmt
am 10. April mit Ja !" So
leuchtet es von zahllosen
Plakaten und Spruchbän¬
dern, von den Fabriktoren,
von den Fronten der Häuser,
von den großen Schau¬
fensterscheiben der Geschäfte
und von den Eingängen
der Wohnungen. Jetzt in
der letzten Woche vor der
Wahl wird in eindring¬
lichen Worten auch dem
letzten Volksgenosten nicht
allein klar, was auch für
ihn die Wiedervereinigung
Oesterreichsmit dem Reiche
bedeutet, sondern darüber
hinaus all das, was der
Führer und seine Mit¬
arbeiter für ihn taten . Mit
fieberhafter Spannung steht
zeder dem großen Ereignis
am kommenden Sonntag
entgegen, dem Tage, an
dem auch Bremen sich
hundertprozentig und dank¬
erfüllt entscheidenwill für
den Führer und sein Werk.
VonTag zu Tag, von Stunde
zu Stunde steigert sich die
Hochstimmung, wächst die
Begeisterung, und jeder
sehnt den Augenblick herbei,
in dem er in den frühen
Morgenstunden des Sonn¬
tags aus dankbarem Herzen
sein „Ja " in die Wahlurne
wirft.

„Achtung, Achtung, hier
ist die Kreisfunk-
stelle der NSDAP ."
Aus den Lautsprechern auf
den Straßen und in den
Frühstücksräumen der Be¬
triebe erklingt schneidige
Marschmusik.Mag es regnen,
mag es hageln oder mag
der Wind noch so eisig um
die Ecken pfeifen — auf
der Obernstraße mäßigen

Lllubencklielirvieävibolt sieb äivsos ksierliobe llilä ,les b'aliuvnvinmursc.bvs in
kvrabäus Wort aukrüttslnä in <li« Hormon äor Volksgenossen äringt.

die Volksgenossenihre eiligen Schritte und hören sich
an, was ihnen die Stimme aus den „Pilzen " ver¬
kündet, was ihnen mitgeteilt wird über die Versamm¬
lung in ihrer Ortsgruppe.

Tag und Nacht wird in den Ortsgruppen der Partei
und in der Kreisleitung gearbeitet . Wenn der Dienst
gerade in der letzten Woche auch noch so anstrengend
ist, er wird gern gemacht in dem Bewußtsein, daß auch

der letzte vielleicht doch noch vorhandene Schläfer wach¬
gerüttelt werden muß, damit auch er am kommenden
Sonntag zur Stelle ist. Hoch türmen sich in den
Räumen der Kreisleitung die Werbeschriften.

Dicke Papierbündel werden von Hauch zu Hand
gereicht und über die entsprechenden Ortsgruppen in
alle Viertel unserer Stadt öersandt. Kaum ist ein Berg
abgetragen , so türmt sich schon wieder ein neuer auf.

. . . tbs best wsv ok bringing ttis girls of tbs
two nstions togstlisr /

Die Führerin der englischen Mädel , Mitz Betty
Whitehead,  schrieb der DDM -Presserescrentin
unseres Untcrgaues : „Wir sind sehr erfreut über
unseren Besuch in Bremen und wissen, datz wir
unter Bremens BDM .-Mädeln einige wirkliche
Freundinnen gesunden haben . Solch Besuch ist der
beste Weg , um die Mädel der beiden Nationen ein-

< ander näherzubringen ."

Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten, weil¬
ten in der vergangenen Woche elf englische Studentinnen
bei Bremens BDM .-Mädeln zu Gast. Dieser Besuch,
der den Anfang zu einem hoffentlich noch sehr regen
Austausch zwischen der deutschenund englischenJugend
gemacht-hat, gestaltete sich zu einem wahrhaften Schritt
zum Verstehen und zum kameradschaftlichenZusammen¬
leben der Mädel beider Länder. Mit diesem Bewußtsein
sehen aber nicht nur die deutschenMädel auf die ver¬
gangenen Tage zurück, denn auch die englischenKame¬
radinnen selbst versicherten den Bremerinnen immer
wieder, wie sehr gerade dieses freudige Bewußtsein in

dloräsLrvVv 7/9 , isksrt
ocic-d. v s vor 6sn prsls-

siusaw 6sa VfaSvKIrSSSol lür 0lHs!

Wie Sie fünf Besuchstageder eis englischen
Studentinnen in Bremen Verliesen

ihnen wachgerufen worden sei. So bemühten sich die
Bremer Mädel, ihren Gästen das Leben, wie es in
Deutschland wirklich ist, so vielgestaltig wie möglich zu
zeigen. Von diesem Gesichtspunktwurde die Ausgestal¬
tung der fünf Besuchstage bestimmt.

Am ersten Tage lernten die englischenStudentinnen
das Erscheinungsbild Bremens kennen, um dann am
nächstenAbend bei einem fröhlichen kameradschaftlichen
Beisammensein mit den Eruppensührerinne « des Unter-
gaues Bremen im Weißen Saal der Biirgerstuben einen
Blick in das Mädelleben zu tun. Untergauführerin
Anneliese Taeger  gab einführend ihrem Wunsche
Ausdruck, daß gerade das Lied, das im Mittelpunkt
dieses Abends stehen sollte, dazu beitragen möge, die
freundschaftlichenBeziehungen, die sich schon angebahnt
hatten , noch zu vertiefen. Und so wurde auch dieser
Abend: unter fröhlicher Unterhaltung — wenn auch
manchmal mit lustigen sprachlichenSchwierigkeiten (die
aber mit Hilfe der Zeichenspracheund schnell gezück¬
ten „Tausend-Worte>n-Deutsch"-Wörterbüchern gelöst
wurden —, unter Singen von deutschenund englischen
Liedern und den Darbietungen des kleinen Streich¬
orchesters einiger VDM.-Mädel verlief er fruchtbar
und viel zu schnell.

Am Sonnabend fuhren die englischen Gäste im
Autobus in die weitere Umgebung Bremens hinaus.

Die Fahrt , an der auch Obevbannfuhrer Herbert Fin -
kentey  mit einigen HJ .-Fllhrern teilnahm, ging
über die Reichsautochahn. nach Rotenburg , wo sich nach
einem längeren Spaziergang durch den Wald bei einem
gemeinsamen Mittagesten wiederum alle in . froher
Unterhaltung zusammenfanden. Den Abschluß bildele die
Teilnahme der englischen Kameradinnen an einer
Gruppenführerinenschulung im Standorthaus der HJ.
Hier waren es vor allem kulturelle Werte, die die Ver¬
bindung schufen: deutsche und englische Volks- und Früh¬
lingslieder , Märchen und Volkstänze brachte den Mädeln
beider Länder das feine alte Volksgut nahe. Am Sonn¬
tagmorgen fand noch einmal eine geschlossene Führung
durch das alte Bremen statt, nachmittags nahmen die
Engländerinnen an einem von der Deutsch-Englischen
Gesellschaftveranstalteten Tanztee teil.

Zwischendurchfanden Hockeyspielegegen die Hockey-
mannschaft des Bremer BDM .. den Club zur Bahr und
die Hockeymannschaftvon Rot -Weiß statt. Am Montag
dann verließen,die Engländerinn -": Bremen, von llnter-
gauiührsrin Anneliese Taeaer und den Onartiermädeln
an den Zug begleitet, um noch für einen Tag in Ham¬
burg zu weilen.

Die deutschen und englischen Kameradinnen schieden
mit dem Versprechen voneinander, im Laufe des kom¬
menden Sommers dies Zusammentreffen, vielleicht in
England , zu wiederholen. Alle aber wurden von dem
Bewußtsein getragen, einen wirklichen Schritt zum Ver¬
stehen und zur gegenseitigen Achtung weitergegangen
zu sein.

ckio Vvisaminlnngssäle ävr 8tackt, von Ooren Ilübnon
.̂rrkn.: Lckmickt

Und so geht es weiter tagaus tagein bis zum Sonntag.
Niemals müde werden auch die Männer am Mikrophon
in der Kreisfunkstelle, die die Lautsprecher aus Straßen,
Plätzen und in den Betrieben vom frühen Morgen bis
zum späten Abend bedienen. Unaufhörlich wird
geschaltet, weiden Platten ausgesucht und aufgelegt.
Immer wieder gibt es etwas bekanntzumachen. In den
oberen Räumen der Kreisleitung liegen auf lange»
Tischen lange Listen, über die ununterbrochen der Blei¬
stift jagt . Hier wird der Einsatz der verschiedene»
Redner geregelt, die allabendlich in den Versammlungr«
zu Bremens Bevölkerung sprechen.

Und wie steht es in den Versammlungen aus ! Ueberall
ist es das gleiche Bild . Sei es — wie gestern abend —
in der Versammlung mit Kreisleiter Blanke  in .der
Ortsgruppe Oberneuland , sei es im „Casino", wo der
Regierende Bürgermeister SA .-Gruppenführer Bähmcker
im überfüllten Saal vor den Ortsgruppen Ostertor und
Steinto -r sprach, oder in Utbremen, im Osten, in Oster-
holz und in Lehesterdeich— an allen Stellen drängen
immer neue Volksgenossendurch die Türen . Gespannt
lauschen sie den Worten des Redners vom Anfang bis
zum Ende. Sie hängen an den Lippen des Vortragenden,
sie gehen mit vom ersten bis zum letzten Wort und
brechen spontan in Beifallskundgebungen aus.
Sie möchtenimmer wieder etwas über Oesterreichhören
und sich aus berufenem Munde das beispiellose Aufbau-
werk des Nationalsozialismus schildern lasten. Wie oft
konnten wir es am Schluß der Versammlungen aus dem
Munde manches Mannes hören : „Wer 'tokum Sönndag
nich för Adolf Hitler un stn War ! stimmt, datt is'n
gemeinen Verbreeker!"

Wir sind davon überzeugt, daß es am kommenden
Sonntag bei uns in Vremen keine Verbrecher dieser Art
geben wird , sondern jeder wird dem Führer in einem
einzigen Gelöbnis sein „Ja " geben, getreu der Parole
„Führer befiehl, wir folgen!"

Was ist bester, öfter Schuhe kaufen oder öfter Erbat ? Kein
Zivelfel , öfter Erdöl , .zumal jetzt bei dem noch billigeren Preis»
Die Schuhe halten länger und bleiben länger schön, denn Erdal
pflegt das Leder , es ^erhält länger seine Geschmeidigkeit und
seine Wasscrdichtigkeit und hilft damit sparen.

Gingen um deutsche krrcheit
Studentische Zu end österreichs im Kamp: und flufbau / von Br. Karl Bau

Mit dem Anschluß Oesterreichs an das Reich wurde
ein entscheidenderSchritt zur Verwirklichungder groß¬
deutschen Idee , die gerade das deutsche Studen¬
ten tu  m seit mehr als 100 Jahren auf sein Banner
geschriebenhat, getan. Die großdeutsche Einheit war das
Ziel, das immer wieder die studentische Jugend zum po¬
litischen Kamps aus den Plan rief. Die groMeutsche
Idee kam auch dann immer wieder zum Durchbruch,
wenn selbstzufriedeneSattheit , fremde Knechtschaft, oder
innere Zerrissenheit die Oberhand zu behalten schienen.

Als Demagogen verschrien, rannte die studentische
Jugend einst gegen das Metternischsche System, und Wie¬
ner Studentenkompanien waren es schließlich, die einen
Metternich zu Fall brachten. Als Bismarck infolge der
dynastischenGegensätze zwischen Hohenzollern und Habs-
burg nur das kleindeutscheReich schaffen konnte, reichten
die verbandsmäßigen studentischen Zusammenschlüsse
über diese Reichsgrenzen hinaus zu allen deutschenHoch¬
schulen, wo die Korporationen für die
große Einheit eintraten.  Für die heilige Idee
vom großen Deutschland zogen die singenden Stürmer
von Langemarckin den Tod, in diesem heiligen Glauben
gründeten im Jahre 1918 die vom großen Kriege heim¬
kehrendenfeldgrauen Studenten , unter maßgeblicherBe¬
teiligung der Vertreter des österreichischenStndenten-
tums, die DeutscheStudentenschaft als Zusammenschluß
aller Studenten deutscher Abstammung und Mutter¬
sprache. „Deutsche Sprache, deutsches Denken und Füh¬
ren , das soll das sein, was uns als Einheit verbindet,
es gibt für uns kerne anderen Trennungslrnien , weder
Hochschulgattungen noch geographische, willkürliche
Grenzen," so hieß es in dem Eründungsprotokoll jener
Tage.

Die großdeutscheIdee der Deutschen Studentenschaft
blieb in ihren Grundsätzen unangetastet, wenn sie auch
unter größten Opfern nach außen gegen einen unter
Führung der Entente-Mächte arbeitenden Internatio¬
na !' n ^ iri^entenbund und im Reich, besonders aber
rn Deutschösterreich, gegen das rot-schwarze System
schwer verteidigt werden mußte.

Mit der Gründung des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Siudenrenbundes im Jahr « 1920 entstanden auch
an den österreichischenHochschulen Gruppen, welchedie
seither herrschende kacholii.be Richtung immer weiter
zurückdrängten und die Führung aller nationalen

Kräfte des Studententnms übernahmen. In jedem Se¬
mester fanden an den österreichischen Hohen Schulen auf¬
sehenerregende politische Kundgebungen statt. Gegen
Juden und Marxisten ging der scharfe Kamps.

Ein besonderer Markstein dieser Auseinandersetzungen
war im Jahre 1931 der »4. deulscheStudenten-
tag in Eraz,  bei dem ein Nationalsozialist erst¬
malig und einstimmig zum Vorsitzendender Deutschen
Studentenschaft gewählt wurde. Mit dem Verbot wer
NSDAP . in Oesterreich durch Dollfuß im Jahr 1933
sollte auch der NationalsozialistischeDeutscheStudenten¬
bund vernichtet werden. Nachdem auch kurz« Zeit danach
unter derselben Regierung lder Kreis 8 — Oesterreich—
der Deutschen Studentenschaft der Auflösung verfiel,
schienen die nationalen Kräfte in der österreichischen
Studentenschaft lahmgelegt. Man hatte sich aber ge¬
täuscht. Trotz Terror und Verbot arbeitete der NSd .-
Studentenbund illegal bis zum Tage der Machtergrei¬
fung durch den Nationalsozialismus in Oesterreich
äußerst erfolgreich weiter.

Ein von der System-Regierung erlassenes Hochschul-
Ermächtigungsgesetz und ein Hochschul-Erziohungsgesetz
sollten die studentische Selbstverwaltung ersetzen. Das
Hochschnl-Ermächtigungsgesetzgab dem Ünterrichtsmini-
ster die Grundlage ah, tue Drsziplinarangelegenheiten,
die Vereinstätigkeit und die sozialen Einrichtungen an
den österreichischenHochschulen durch Verordnung neu
zu regeln. Das Hochschul-Erziohungsgesetz war dazu
ausersehen. die Studenten nach den Richtlinien der Va¬
terländischen Front zu erziehen. Man wollte die Hohen
Schulen Oesterreichs mit aller Macht zu Mittelpunkten
der neuen propagierten „österreichischen Geiste-Haltung"
machen. Der Großteil der Studentenschaft stand diesen
Bestrebungen natürlich ablehnend  gegenüber und
es gelang auch dem von der Systemregierunq eingesetzten
Sachwalter der Hochschülerschaft Oesterreichs nicht, sich
auch nur mit einem Programmpunkt durchzusetzen. Die
Sachwalterschaft, welche nicht in der Lage war , die
Arbeit der arügelöft-n D-ntlchen Studentenschaft fort¬
zusetzen. hatte ihre stärkste Stütze im katholischen Kartell-verband.

Immer mehr wurde der illegale NSD . - Studen¬
tenbund in Oe st erreichbar Sammelbecken
aller nationalen politischen Aktivisten,
besonders aber der nationalen wafsenstudentischenKor¬

poration . Unter den unheimlichsten wirtschaftlichen und
moralischen Druckmitteln — 5 Prozent der österreichi¬
schen Hörerschaft wurde mit Disziplinarstrafen und zum
Teil mit dauernder Relegation belegt — kämpften die
nationalsozialistischen Studenten erbittert auf ihrem
Kampfabschnitt Hochschule. Nach Beendigung des Stu¬
diums eine Stellung zu bekommen, war für einen natio¬
nalen Studenten so gut wie aussichtslos, so daß schließ¬
lich über 10 000 stellungslose Akademikerauf der Straße
lagen. Gerade in den letzten Wochen vor der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus flackerte der
Freiheitswille der nationalen Studentenschaft in großen
Demonstrationen noch einmal gewaltig auf, als das Un¬
terrichtsministerium durch Verlängerung des Medizin¬
studiums um ein Jahr neue wirtschaftliche Opfer ver¬langte. Viele hundert Studenten wanderten in die Ge¬
fängnisse und Anhaltelager . Es ist selbstverständlich,
daß die österreichischennationalsozialistischen Studenten
neben ihrer Tätigkeit im Studentenbund Schulter an

Schulter mit den Arbeitern der Faust in den illegalen
Abteilungen der SA . und ss für die Freiheit Oester¬
reichs kämpften.'

Mit der Machtübernahme durchdcn Nationalsozialis¬
mus wurde als eine der ersten Maßnahmen die Deut¬
sche Studentenschaft in Oesterreich wiedererrichtet und
der gesamtdeutschenStudentenschaft eingegliedert. Die
wafsenstudentischenVerbände haben sich freiwillig auf¬
gelöst und überführen ihre Altherrenvereinigunaen in
den Altherrenbund der deutschenStudenten (NS .-Stu-
dentenkampfhilfe). Die Korporationen werden zu Ka¬
meradschaften des NSD .-Studentenbundes umgebildet.
Welche Bedeutung der Studentenschaft im völkischen
Kampf zukommt, geht schon aus der Tatsache hervor, daß
zahlreiche ehemalige Studentenführer heute an hohen
verantwortlichen Posten stehen; so z. B. der seiner-
zeitige Führer der Erazer Studenten , Dr . Walter Kal»
tenbrunner,  der bekanntlich Staatssekretär für
Sicherheitswesen und Führer der österreichischenH ist.

Vefchl deines Blutes/
Weißt du noch, Kamerad von der Westfront, wie es

gewesenist gerade jetzt vor 20 Jahren ? Wir waren aus
den Gräben gestiegen, plötzlich, am ersten Frühlings-
morgon. Männer , die seit vierzig Monaten in dieser
Erde nur immer auf Granaten , Minen , Schrapnells,
Gas, auf Angriff und Gegenangriff warteten , ausge¬
mergelte Soldaten in verwaschenen Uniformen, immer
mehr zusammengeschossen in . ihren Bataillonen , hatten
mit einem Male ihr Gewehr gepackt, ihre Handgrana¬
ten, waren aufgestanden und herausgestürmt über die
erste, zweite, dritte feindliche Stellung , über die Be¬
reitschaften und Batterien , über das weite Hinterland,
60 Kilometer breit , wie e i n Mann . Die Große Schlacht
in Frankreich brannte auf, die größte der Weltgeschichte.

Gewiß, dieser Sturm war befohlen, war errechnet nach
Minuten und allen Möglichkeiten — aber glaubst du
nicht, daß er nie gekommenwäre, wenn hinter dem Be¬
fehl nicht mehr gestanden hätte als nur oie Anordnung
und Berechnung oder was sonst noch dazu gehört?

Lieber Kamerad, der du das damals miterlebt hast,
diesen Frühlingsanfang in der Front von 1918: es war
etwas anderes , was dich aus dem Schutz des Grabens
und Schlupfloches, des Trichters oder Unterstandes her¬
ausstürmen ließ — es war der Befehl deines
Blutes,  der dir auftrug , deinem Volke zu helfen, es
war dein Herzschlag, dein Pflichtbewußtsein und deine
Treue zu allen, die mit dir waren in der grauen Front!

Zwanzig Jahre sind eine lange Zeit . Und die Zeit
zählt doppelt, wenn sie durch Not geht. Aber, wer ein¬
mal in Trommelfeuern stand, vor Sperrfeuerriegeln oder
hinter glühendem Rohr, der bleibt über alle Jahre und
Jahrzehnte bis zur letzten Reveille doch eigentlich Sol¬
dat. Der Krieg hat ihm eingebrannt , was es heißt,
seine Pflicht zu tun und seinem Blut«
treu zu sein , sein Volk zu lieben.  Und er
darum kann am tiefsten ermessendas unsagbare Elücks-
gefllhl, das in dem Wiederaufstieg  dieses Volker

Für ein bleibendes Deutschland hat der Frontsoldat
geopfert, für ein ewiges Deutschland nahmen Millionen
Tod und Wunden auf sich. Nicht, daß wir damals wuß¬
ten um seine Form und seinen Inhalt , aber es war doch
so, daß wir unser Schwert mit einem Glauben führten
der nicht nur das Deutschland von damals war . '

Dieses ewige Deutschland  ist geworden, ist in
uns und um uns . Aus den Trümmern des Krieges
kämpfte sich Saat um Saat zum Licht, und tagtäglich
sehen wir es wachsen, aufblühen und die Früchte tragen
deren Samen unjer Opfer und unsere Tat unter den
Waffen war . Es ist unser Reich, von Frontsoldaten ge-
wollt und won Frontsoldaten geschaffen; die Idee , di«
es tragt , kommt von da draußen, wo unsere Kameraden
ruhen. Einer nahm sie von den Schlachtfeldern heim,
eurer war von der Vorsehung bestimmt, die Gedanke«
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Fischrollen mit Kräuterfüüung , Kartoffel «.
Die Fischrollen werden , wenn sie zu dick sind . einmal
gespalten , mit Salz bestreut und mit Zitronensaft be¬
träufelt . Dann werden sie mit folgender Füllung Ge¬
strichen : 1 «Massel Butter sahnig rühren , K Eßlöffel Stob - "
brot , « Müsset Milch , l gehackte Zwiebel , 2 Etzlössel
gehackte Kräuter , 1 verquirltes Ei , Salz . Die Filets
worden fast ausgerollt und zusammengesteckt oder -ge¬
bunden , nebeneinander in eine Psanne gelegt , mit
Margarineflückchen belegt und im heißen Ofen in 26 Mi¬
nuten gargemacht . Etwas heißes Wasser und verquirlte,
saure Milch nachgeben und mit angerührtem Mehl binden.

Hammelknctoffeln, Salat von Sellerie » Wurzel« und
Blumenkohl.

Hammelkoteletten werden von beiden Seiten in Fett an¬
gebräunt , ebenfalls reichlich Ringzwiebeln , heißes Wasser
ausgefüllt , durchschmoren lassen , in Stücke geschnittene
Kartoffeln oben ausgelegt , Salz und nach Belieben
Kümmel dazwischen gestreut und alles zusammen in
Ve Stunde weich schmoren lassen . ' 2 bis 8 rote Wurzeln
werden geputzt , ebenfalls Knolle Sellerie und zusammen
mit 1 kleinen Kops Blumenkohl nicht zu weich gedünstet.
Der Blumenkohl wird zerteilt , der Strunk , die Wurzeln
und der Sellerie mit einem Buntmesser in Scheiben
geschnitten und mit Del , Essig , Salz , Zucker und gehackter
Petersilie und einigen Löffeln von dem Dämpfwasser zum
Salat angemacht. Volbsvirtsodskt -Lausvirtsobsit

im veutsskan braueurvord

5ine SS jätfkM
Frau Auguste Voi -g-t,

Blocklander Straße 28, wird
am heutigen 6 . April Jahre
alt.

Mjährigcs Arbeitsjubiliium . Am heutigen Tage begeht der
Jnstrumentenmachermeister in der Firma A . E . Fischer , Bre¬
men , Eottard Alka , sein Zvjährigss Ärbeitsjubiläum . Wer in

Deutschland gute Blasinstrumente zu schätzen weiß , -kennt die
Arbeit Meister Alkas . Möge , ihm eine lange erfolgreiche
Tätigkeit in seiner ihm lieb gewordenen Werkstatt beschicken
fein , so daß noch diele Künstler ihre Freude an den von ihm
gebauten Instrumenten haben können!

Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen . Heute  Aus¬
gabe für ' Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben
II bis A. Morgen  kommen die Volksgenossen mit
den Anfangsbuchstaben di bis Ä au die Reihe . Aus-
gabszeit von 9 bis 17 Uhr. Bezugsscheine für Butter,
Einkommensnachweise und Antragsformular nicht ver¬
gessen! Ohne diese dürfen Scheine nicht ausgegeben
werden.

Die Hitlerjugend sammelt am Steintor  heute von
15.39 Uhr bis 17 Uhr Altmaterial . Wir bitten die
Hausfrauen , das Material bereit zu halten.

Mütterberatung in der Schule Langercihe . Wegen der
Schulstrien fallen die Sprechstunden am 6. und 18. April
(Mittwoch ) 1838 aus.

--

Gcdok-Ortsgrüppc Bremen e. V. Die Führerin der Reichs-
gedok, Frau Toni Schütte , hat zur 1. Vorsitzenden der Orts¬
gruppe Bremen Frau Magdalene Binnen  ernannt .

„Sie haben schon frei gehabt, um zum Begräbnis
Ihrer Schwiegermutter zu gehen. Das letzte Mal hatte
Ihr kleiner Junge die Masern . Was ' haben Sie heute
für einen Grund ?"

„Ich will mich verheiraten !"

1Z jähriger tödlich überfahren
Verkehrserziehung aus der Praxis — Späte kinsicht. . .

Ein IZjiihriger Radfahrer überholte am Dienstag um S.45
Uhr «»f «»r WsltMeeSHonsertteoj, « eine Zn«-
«chchin« « it ŵei Uechim̂ rn. Ms er «m dem Lastzug vsr-
deigek»» » «« « ar, bog er toeeiwe Bieter vor der Zugmaschine
Wieder»ach rechts ei« und laai dabei jo dicht dar dieses
Fahrzeug, idaß ihm ei« nnveemu t-etee Sturz  zum
Verhängnis wurde. Der jugendliche Radfahrerrutscht« aus

»en Straßenbahn schienen aus und siel nun unmittelbar
«ar die  Aiodar ld-eK Zuge « , so daß er iibersahreu
wurde. Hr erlitt so schwere Verletzungen, daß er »ach kurzer
Zeit derstarb. Eine bei dem Lastzug angestellte Bremsprobe
ergab, baß die Bremsen in Ordnungwaren.

.Die Schuld habe ich allein , weil ich mich nicht vorher » ach
-dam Jahrzeugverkehr umgesehen habe . . ."t das sagt ei«
65jährige Fußgangerin nachdem sie infolge eigenen Ver¬
schuldens einen Unfall erlitten hatte und nachdem « mit einer
klaffenden Wunde über dem 'Auge , einer anderen Wunde am
Schienbein und Verletzungen am Scheitelbein und am Ober¬
kiefer zu einem Arzt gebracht worden war ! Sie hatte am
Ajontag gegen 11 Uhr versucht , von einer Seite der Korn  -
si -ra ß« auf die andere Seite Hu gelangen , um dort ein Gefäß
mit Unrat in einen haltenden Wagen zu entleeren . Ohn«
auf -he n V -e <rk « h r z u achten betrat die Frau die Fahr¬
bahn und wurde schon im nächsten Augenblick von einem
.K-ra st wagen zu Boden g «-rissen.

Gin gagz ähnlicher Fall ereignete sich am Dienstag kurz vor
17 Uhr dar dem Schauspielhaus,  wo ebenfalls eine

ältere Fußaängerin zu schwerem Schaden kam . da sie die Fahr¬
bahn überschritt , ohne sich nach den Berkehrsvorschriften zu
richten . Sie wurde vorher noch von einem vorbeifahrenden
Radfahrer gewarnt , in diesem Augenblick nicht über die Fahr¬
bahn .zu gehen . Da sie aber doch den Versuch unternahm,
wurde sie zuerst von einem Radfahrer und dann noch
von einem Kraftwagen angefahren . Sie mußte mit
.Kopfverletzungen und einem Schlüsselbein-
b euch  in «in Krankenhaus gebracht werden.

Ein Lkjähriger Fahrgast .der Straßenbahn , der am Sonn¬
abend um 18.18 Uhr beim Besteigen der Bahn auf der Krö-
P « ling « r  Heerstraße gestürzt war und sich dabei eine
klaffende Kopfwunde Zugezogen hatte , gab hinterher auf Vor¬
halt zu , mehrere „Halbe Liter " getrunken zu. haben . . .

.Das Kraftrad habe ich (von rechts !) kommen sehen . . ." .
sagt «in Radfahrer nach einem Unfall aus , und doch bog er
am Montag um 16:25 Uhr von der Bv n ne r st ratze aus

auf die Fahrbahn der Nordstraße  ein ! Im nächsten
Augenblick bezahlte er feinen nicht angebrachten Wagemut mit
einem Unfall , denn er stieb mit dem Kraftrad zusammen.

Ein gerade « ! „ klassisches .Beispiel " von Unkenntnis unsewr
Verlohrsordnung gab am Montag kurz vor 12 Uhr ein Kraft¬
fahrer am Dvbben.  Gr fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit
aus die Kreuzung der Humboldtstraß«  zu und konnt « :
dann nicht bremsen , als hier von rechts vorsahrtsberechtigt ein
anderer Kraftwagen vorher auf die Kreuzung kam . Beide"
Wagen stießen mitgroßer Wu cht zusammen.  Hin¬
terher sagte der Fahrer , der die Vorfahrt des anderen nicht be¬
achtet l̂ tte : „Weil hier Straß e nbah n s ch ie nen
liegen (Dsbben ), glaubte  ich , es handele sich um eine
Hauptstraße. — So war es einmal , inzwischen hat
es sich aber bei allen anderen Fahrern schon herumgesprochen,
daß seit dem 1, Januar 1838 eine neue Verkehr - ordnung m
krast getreten ist . . . .

Aus dem Bnntentvrsteinweg  sah am Montag um
18.36 Uhr «in Radfahrer , daß ein entgegenkommender Kraft-
wagen noch vor ihm nach rechts abbiegen wollte und dann
auch abbog . Da der Radfahrer nun nicht mehr vor dem
Wagen vorbeifahren durfte , wollte er um den Wagen herum¬
fahren . Der Fahrer des Wagens bog aber sehr vorsichtig ab
und gab die Kreuzung nicht so schnell frei wie der Radfahrer
berechnet hatte , infolgedessen prallte der Radfahrer noch gegen
die Seite -des Wagens und zog sich dabei eine ernst haste
Verletzung  zu , die seine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig mochte . — Man .sieht , daß „Berechnungen " im Ver¬
kehr nicht angebracht sind, man soll sich nur nach Tat¬
sachen  richten!

Vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

unsalls werden gebeten , sich im Pollzeihaus «, Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

2. April . 12.30 Uhr . An der Ecke der Thedinghauserstratzr
und Schopenhauerstratze lies ein vierjähriges Mädchen blind
über die Fahrbahn vor «in Lieferkraftsahrzeug . Das Kind
wurde überfahren und schwer verletzt . Der Fahrer des Wagens

.beging darauf Führer flucht,  doch konnte sein Kenn¬
zeichen von mehreren Zeugen noch abgelesen werden.

2. April . 11.56 Uhr . Auf der Obernstratze lief in der Nähe
der Papenstratze ein älterer Mann einer Radfahrerin derart
in den Weg , daß diese stürzte . X

lier -Lkoten trafen von Übersee ein
Als Deckslastauf dem Achterschiff-des deutschenDamp¬

fers „Mu-ansa" der Deutschen Afrika-Linien trafen die¬
ser Tage im Hafen .11 21 Zebras und eine Antilope ein.
In schmalen Käfigen standen die Zebras , die die über
vier Wochen lange Seereise gut überstanden hatten , Kopf
bei Kopf an Deck nebeneinander ! ein Sehschlitz in den
Käfigen ermöglichte es ihnen , aus einem Käfig in den
andern sehen zu können. Dicke Planen lagen über die
Holzgestell« gedeckt, und man sah es, daß bei schwerem
Seegang auch derartige Planen vor die Schlitze selber
gedeckt worden sind. Unterwegs hatten die Angehörigen
der Schiffsbesatzung allen Tieren Namen gegeben, so
konnte man z. B . an den Käfigen die Namen „Karl ",
„Gustav" und ähnliche lesen.

Die nicht alltägliche Ladung hatte das Schiff in Dur¬
ban (Südafrika ) an Bord genommen. Aufkäufer der
Hinnen Ruhe uich Hagenbeck hatten die Zebras im

DistriktLimpopo  in Nord-Transvaal von Fängern
erworben und zu einem Transport in Johannesburg
zusammengestellt. Ueber Kapstadt hatte die Reise dann
nach Bremen geführt . Ein besonderer etwas geräumige¬
rer Käfig , der dicht an die Mittschiffsausbauten heran-
gestellt war und vollständig im' „Windschatten" stand,
enthielt eine „Jmpalla - Antilope,  ein schönes
Tier , das mit klugen Augen aus seinen Sehschlitzenher¬
ausschaute. Es zeichnete sich besonders durch ein form¬
schönes Gehörn aus . — Ein Teil des Transportes war
direkt nach Newyork verschifft worden, wohin diese Tiere
bereits verkauft waren . Die in Bremen eingetrofsenen
Tiere wurden mit ihren Käfigen sofort auf Eisenbahn-
waggons verladen , so daß sie nun endlich nach langer
Gefangenschaft in ihren engen Gelassen Erholung in den
Anlagen der Firmen Ruhe und Hagenbeck finden kön¬
nen. Die Schiffsbesatzung nahm dabei herzlichen Ab¬
schied von ihren liebgewordenen Pflegebefohlenen . X

MeilsadlKÜM
NSDAP.

Ortsgruppe Walle . Heute , 26,86 Uhr , zweite Wahlkund¬
gebung bei Zoh . Heide , Waller Heerstr . still. Es spricht Gau-
mntsleiter Pg . Denker (Oldenburg ). Jeder Volksgenosse ist

herzlichst eingeladen . Teilnahme sämtlicher Politischen Leiter
und Blockhelser sowie Walter und Warte der Gliederungen
ist Pflicht.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Hastedt . Heute , Mittwoch , 6. April , S Uhc,

kommen all« Zellensrauenschaftsleiterinnen zu einer wichtigen
Besprechung betr Wahl -ins Dietrich -Eckart -Haus.

Ortsgruppe Walle . Sämtliche Frauen der NS .-Frauenschast
und des Deutschen Frauenwerkes nehmen teil an der Groß¬
kundgebung der NSDAP . heute , Mittwoch , 6. April , um
26.36 Uhr im Cafs zur Post . Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Westen . An -der heutigen Wahlkündgebung
unserer Ortsgruppe , 26.36 Uhr in der Wandelhalle im Wil-
belm -Dccker-Haus , nehmen alle Mitglieder der NS .-Arausn --
schaft und des Deutschen Fraucnwerls teil.

Ortsgruppe Huchting . Wir beteiligen uns an der Wahl¬
kundgebung heute , Mittwoch , 8. April , 26.36 Uhr , bei Osmers.

Hitler -Jugend
Alle Jungen der Neustadt die am 1. April zur Flieger-

einheit überwiesen wurden , treten am heutigen Mittwoch,
6. April, um 26.14 Uhr -Ecke Erlen- und Richthofenstraßean.

Fiihrernachwuchsschulung des Bannes 75. Antreten am
morgigen Nachmittag (Donnerstag , 7. April ) um 19.15 Uhr
(nicht 19.45) beim Staatstheater im Dienstanzug.

Am Freitag , 8. April , sowie an dem folgenden Montag
und Dienstag findet in der Bremer Kampfbahn ein zweiter
Fnßballehrgang statt , der von den Fähnleinsportwarton , den
HJ .-Sportwarten und sonstigen Jungen aus dem Bann

Bremen , die schon Fußball spielen und eine weitere Aus¬
bildung erfahren möchten , besucht werden kann . Eine Anmel¬
dung für diesen Lehrgang kann direkt bei dem Bannfachwart
sür Fußball , Kamerad Mückelmanu , in der Bremer Kampfbahn
erfolgen . Mitzubringen ist von jedem Teilnehmer Fußball-
Sportzeug und Trainingsanzug.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgpuppe Lchesterdcich . Erste AuLgabe der

Volks gas Masken  am Donnerstag , 7. April , 16 Uhr.
im ' Gemeindehaus , -Lilienthaler Heerstraße 142n- Die weißen
Belege sind mitzubringen.

NSB .-Ortsgruppc Westen . Die heutige Amtswaltersitzung
fallt aüs.  Alle Mitarbeiter haben sich an der Wahlkund¬
gebung im Wilhelm -Tecker-Haus , Wandelhalle , zu beteiligen.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Am heutigen Mittwoch , 6. April,
29.36 Uhr , spricht der Eauamtsleiter der NSV -, Pg . Denker,
im Cafs Heide in einer Wählkundgebnng . Für alle Amts¬
walter ist Erscheinen Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt . Anträge aus Kinder¬
land ve  r f ch.i ckung für  Kinder von 16—14 Jahren wer¬
den noch bis zum 16. April täglich in unserer Geschäftsstelle
von 15—18 Uhr entgegengenommen . Die Eltern , die einen
Antrag stellen wollen , müssen ihr « Kinder , die verschickt wer¬
den sollen , mitbringen , ebenso müssen Belege über Einkom¬
men und Miete mitgebracht werden.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Jeden Dienstag findet von
18—26 Uhr die Ausgabe der verkauften Volksgasmasken statt
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Mittwach , L. April . 6 .16 Weckruf , Morgenfpruch . Wette «.
Leibesübungen . LLV Tages fragen zur Grnährungswirtschast
6 .36 M -NMNMustk . 8.S6 Wetter , Haushalt und Familie , wzg

So Mischen «ls und zwölf - DaMischen : Unsere « ltersehrmig
11 .45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpaule . 13.66 Wetter.
13.65 Umschau am Mittag . 1S.1L Musik am Mittag . 14.6g
Nachrichten 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.66 Schissahrte-
nieldungen . 15.14 Marktbericht . 15.25 Gesang zur Laute mit
allerlei Instrumenten . 16ÜV Es geht aus Feierabend . I8üz
Grüße von der Wasserkante . 1SM >Abendrü -chrichten . 19.lv Wal.
zer , die das Herz erfreuen 26.66 Zcitspiegel . 26.16 Wvligang
AmadeuS Mryart . 21.66 Stunde der jungen Nation : Ta°
Lieben bringt groß ' Freud . 21.36 « luntere Weisen . L2.vz
Nachrichten . L2L0 Alle liebe Wiener Weisen.
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(üusAubeort Bremen)

Meder milder
Die starke , nächtliche Aufheiterung hat , wie erwartet , zu

fühlbarer Abkühlung geführt . Zu eigentlichem NatWroft ist'
«s allerdings nur in Süddeutschland gekommen , wo Stuttgart
minus 6, München minus 1 Grad meldete , während in unse¬
rem Bezirk nur örtlich Temperaturen in der Nähe des
Gefrierpunktes beobachtet wurden . Hier hat sich nämlich die
.am Schluß des letzten Berichtes erwähnte Seeluft bemerkbar
gemacht , dir durch allmähliche Eintrübung iveltere Temperatur-
abnahme verhinderte . Im Verlaus des Dienstag ist es dann

zu der erwarteten Milderung gekommen . Im Weser -EmZ-
Bezirk wurden 8 lns Ä, am Nrederrhein sogar wieder 11 Grad
erreicht.
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Voraussage für den k. April : Mäßige bis frische um West
drehende Winde , noch strichweise Niederschlüge , später Be¬
ruhigung , milder als am Wochenansang.

Aussichten für den 7. April : Mäßige bis frische Winde
westlicher Richtungen , in Küstennahe noch leichter Regen , sonst
etwas freundlicher , ziemlich mild

Gewerbe - und Jndustrie -D-rein e. D . Zum Abschluß der

winterlichen Dortragsveianstaltungen versammelte sich eme
große Zahl von Mikglisdern und Freunden des Vereins im
oberen Saal von Kcmnes RHtaurant , um einen geselligen , der

Bertiefung der Kam -eradfchcht und Freundschaft dienenden
Abend zu verbringen . Die Ausgestaltung des Abends lag in
den Händen des Vereinsleiters Dh . Hoffmann  und Mt-
glieds Glaß.  Herzliche Begrützungsworte des Dereinsleit -rs
galten den zahlreich erschienenen Gästen . Er gab einen Rück¬
blick über die Zusammenkünfte , die sich stets großer Beliebtheit
erfreuen Die Wirung unseres Führers war ein freudige?
Bekenntnis , das jeder der Anwesenden wie hier im kleinen,
so überall inn großen , deutschen Vaterland « am 16. April mit
freudigem „Ja ^ besiegeln wird . — An den nachfolgenden Dar¬
bietungen beteiligten sich Mehrere Mitglieder . Mit prachtvollem
Humor unterhielt Mitglied Mvck die Zuhörer , die weiter durch
Mitglied Mains  check in abwechslnngsreicher Weife auch m
den -Genuß mit Beifall reich bedachter Musikvorträge kamen.
Erst in vor,gerückter Munde fände dieser nette Abend seinen
Abschluß.

Schallplatte fördert Kunstspracheder grauen Front mit Riesenkräften zu gestalten und
damit zu retten , und damit neu aufzubauen das Volk
und das Reich und die große deutsch« Nation : Adolf
Hitler.

Wir haben es erlebt : Wunder über Wunder schuf der
eine, der damals nicht mehr war als ein unbekannter
Soldat . Er wurde Bannerträger einer neuen Epoche,
Ackerer und Bauherr , Politiker , Staatsmann und Füh¬
rer , er wurde der Schmied der einigen großen deutschen
Nation , die Jahrhunderte in fernen deutschen Träumen
lag . Aus dem Willen des wunden deutschen Soldaten
von 1918 wuchsen Ehr und Wehr und Freiheit von
75 Millionen!

Dieser größte Deutsche ruft nun sein Volk, ruft es auf
von den Karawanken bis zu den Meeresküsten, ihm am
10. April Beweis zu geben seiner Treue . Dein freudiges
2a !, Kamerad , ist Befehl deines Blutes , es ist die
Stimme , die von allen Schlachtfeldern des Großen
Krieges herantönt , wo Deutsche blieben . Denn Adolf
Hitlers Volksreich ist die Erfüllung!

Lestwoche in Osnabrück
oom 2Z. bis Z0. flprii im 7Iationa!t,ieater

Dirs Deutsche NationaltHeater Osnabrück veranstaltet
in der letzten Woche der Spielzeit 1937/38 (vorn 23. bis
30. April ) eine Festwoche, die für Osnabrück und weit
darüber hinaus ein bedeutendes EveUMs werden wird.
Nachdem Wagners ' Bühnenfeftspi-el „Der Ring des
Nibelungen " im Laufe dieser Spielzeit neu einstudiert
worden ist, wird dreier als festliche Gesamtaufführung
im Michtelpumkt dieser Festwoche stehen. Es wirken
dabei als Gäste mit : Generalintendant Kammersänger
Wilhelm Rode  als Wolan in der „Walküre ", Eyotnd
Laholm  vom Deutschen Opernhaus als Siegfried in
„Siegfried " und Margarete Väumer  vom Opernhaus
Leipzig und München als Brünhilde m „Götterdämme¬
rung ". Als Auftakt dieser Festwochegastiert am 23. April
die Filmschauslpielerin Sabine Peters  in der Titel¬
rolle der „Primanerin " von Sigmund Grafs. Intendant
Nuernberger  hat außerdem noch das neueste Wert
Karl Buujes „Spektakel in Klei'hörn", «ine Vauern-
kamödie, zur hochdeutschen Uraufführung für den
29. April angenommen.

T1« Michelangelo-Drama . Der in Rom ansässige
deutsche Schriftleiter Gustav W. Eberlein  hat eine
Michelangelo-Tragödie vollendet.

Unter Schallplatten versteht die breite OefsentUchkett
im allgemeinen Musiffchallplatten im weiteren Sinne,
die von der Fachwelt als Repertoire -Schallplatten be¬
zeichnet wprden. Die Schallplatte hat aber in der heu¬
tigen Zeit wüsentlich größere und umfassendere Auf-
glüien, als Bruchstücke, aus Opern , Konzertstücke, Lieder
und andere musikalischeWerk« festzuhalten. Die Schall¬
platte ist längst nicht mehr das, was sie einmal in der
Zeit der Sprechmaschinem-„Kisten" und der „Konserven-
musick" gewesen ist. Sie hat gerade in den letzten Jahren
technisch wip künstlerischungeheure Fortschritte
gemacht. Sie ist keineswegs eine Un-terhaltungsware.
schlechthin, sie steht vielmehr unmittelbar neben dem
Buch und der Notenschrift und man kann sie sogar als
das tönende Buch oder die tonende Notenschrift bezeich¬
nen.

Einige Vorführungen im Berliner Haus der Technik
gaben einen Einblick in die vielfachen Verwendungs¬
möglichkeiten der Schallplatten . Auf dem Gebiete der
Wissenschaftund des Unterrichts fallen der Schallplatte
wichtige Aufgaben zu, die gerade vom kulturpolitischen
Standpunkt aus bedeutsam sind. Die Schallplatte ist ein
wichtiges Hilfsmittel zum Studium der Sprache
und daneben der akustischen Beschaffenheiten
eines Raumes.  Interessante Gegenüberstellungen
von Aufnahmen , die in einem toten Raum und in einem
Nachhallraum gemacht wurden , bestätigen die Unent-
behrlichkeit der' Schallplatte als praktisches Hilfsmittel.
Ein « andere Aufnahme hielt sogenannte Heulton-
freg nenzen  auf der Platte fest und vermittelte ein
akustisches Bild der Geräuschwirkuugen auf das mensch¬
liche Ohr . Bei einer Skala von 60 bis 6000 Hertz, die auf
-der Platte festgehalten wurden , zeigte es sich, daß das
Ohr des Menschen bei der Wahrnehmung eines Geräu¬
sches in Stärk « von 2000 Hertz am empfindlichsten ist.

Andere Proben führten in das Gebiet der Sprach-
erziehung.  Plattem ., die im Austrage des Heimat-
werks- Sachsen hergestellt wurden , zeigten die Erfolg«,
di« im Sachsen bisher m der Sprächerziehung erzielt
wurden . Die Platte mit der Stimme eines jungen Mäd¬
chens demonstrierte den unverfälschten sächsischen Dia-
lskt. Ihr wurde eine andere Platte gegenübergestellt
mit der Stimme eines sächsischen Lehrers , der nach ent¬
sprechender Schulung den Dialekt überwunden Hai und
Nie deutscheHochspracheohn« jeden dialektischen Einfllltz
beherrscht. Eine Steigerung in dieser Hinsicht brachte
«üue Aufnahme der r einen Kunstsprache:  Hei .alich

George  sprach „Gotzens Tod" aus Eötz von Berlichtn-
gen. Diese und ähnliche Platten finden als Standard-
platten vor allem in Schauspielschulen Anwendung.

Auch für den historischen Rückblickfind Schallaufnah¬
men von hohem Wert . Davon zeugten die Wiedergabe
der Silvesteransprache Hindendurgs aus dem Jahre
1931 und eine Aufnahme mit der Stimme des Dich¬
ters Heinrich Lersch, der ein eigenes Werk sprachlich
deutete.

Für den ausübenden Künstler  bildet die
Schallplatte ebenfalls ein wertvolles Hilfsmittel . Man
hat in der letzten Zeit Beg-lettinustken zn Liedkonrpo-
sttion-en aufgenommen. Auf diese Weise kann sich ein
Sänger , ohne auf eine menschlicheKraft angewiesen zu
sein, mit Hilfe einer Schallplattenapparatur begleiten
lassen. Der Vertrag eines Sängers , dessen Stimme von
einem auf der Platte festgehaltenen Klavierpart be¬
gleitet wurde, bestätigte den Wert dieser Versuch«. —
Daneben ist die Schallplatte für die Wirtschaft und
Werbung als Publikatiousmittel von großem Nutzen.

Konzert in der„Olorke"
vom Kandtiarmonika-Llllb vremen

Wenn auch das zweite Konzert des I. Handharmonika-
Clubs Bremen E. V. wieder im großen Glockensaal und
bei derart großartiger Beteiligung stattfinden konnte,
so spricht schon diese Tatsache Mr sich selbst. Kapell¬
meister Willi Knutze hat aus dem ungewöhnlich
großen Spielerkreis einen sicheren, in Rhychmik und
Dynamik sauber durchgebildeten Klangkörper geschaffen.
Es war staunenswert , was diese vielen musizierftohen
Spieler und Spielerinnen in Einzeldarbietungen (Hans
Otto Warnk«) , gruppenweise (Quintett Willi Kuntzes) ,
in einzelnen Abteilungen und als Gesamtorchester aus
ihren schönen, klangreichen Instrumenten herausholten.

Kapellmeister Willi Kuntze, dessen gesamtes Orchester
über hundert Spieler und Spielerinnen ausweist, hat
im mühsamen, aber auch erfolgreichen Aufbau des
I. Handharmonika -Tlubs Bremen E. V. eine Riesen¬
arbeit bewältigt und damit der Pfleg« der Volksmusik
in wertvoller Weis« gedient . Auch dieses Konzert hinter¬
ließ mit seinem bemerkenswerten Erfolg einen hoff¬
nungsvollen Eindruck. ' ,gf.

beirre Anräcktttt
Der Mozart -Preis für das Jahr 1938 wurde von kein

in Naumburg an der Saale zusammengetretenen Kura¬
torium an den steirffchen Dichter Franz Nabl  in Era;
und au den Tiroler Volksliedforscher und Kompo¬
nisten Professor Dr. h. c. Joses Göll  in Jnnsbraa
verliehen . — Franz Nabl wurde 1883 als Sudeteil¬
deutscher in Lantschtn in Böhmen geboren. Seit Jahl-
zehnten hat er in der Steiermark seine zweite Heimat
gefunden. Aus feinem Schaffen seien genannt sim«
Romane ,̂ Der Oedhof", „Die Ortliebschen Frauen>
„Ein Mann von gestern" , die Rovellenbände „Nairen-
twnz" , „Das Meteor " und Kindernooellen sowie die
Vühnenwerke „Trieschübl" und „Schichtwechsel".

Hans Grimm fiedelt nach Ostpreußen über. Hans
Grimm , der Dichter von „Volk ohn« Raum ", hat im
Marienburg Grundbesitz erworben und wird bald ganz
nach Ostpreußen übersiedeln . Neben Kilian Koll. Agnes
Micgel , Hans -Georg Buchholz u. a. hat damit nochm
weiterer dentscher Dichter das schöne Ostpreußen za
seiner Heimat erkoren.

Ein neues Schauspiel von Hans Schwarz. Hans
Schwarz, durch seine Gedichtbände berühmt und im
Theater bekannt durch die Dramen „Rebell in Eng¬
land " und „Prinz von Preußen ", vollendete soeben
ein neues Schauspiel , das den Titel ..Der Kaiser
und die Hermannsschlacht"  trägt.

Leipzig erwirbt Max Kliugers Nachlaß. Leipzig.
Vaterstadt des großen Malers und 'Bildhauers , wE
von Max Kliugers  Erben den gesamten küilch^
lerffchen Nachlaß des Meisters käuflich übernehmen-,
-Die neuerworbene « Werke werden die schon jetzt reprä¬
sentative Maz -Klinger -Sammluug des LeipziMl
Museums der Bildenden Künste abrunden . ^

Neues Heim für das Worpsweder Heimatmuseum-A
Bestände des Heimatmuseums in Worpswed« habenW
im Laufe der Zeit derart vermehrt , daß ein Neumm
dringend erforderlich war . Zu diesem Zweck Hai m°"
in einem Rachbardsrf ei« jahrhundertealtes Nieber-
sachsenhaus abgetragen und in Worpswsde wieder aus¬
gebaut . Im Museum werden alter bäuerlicher Haus¬
rat , Trachten , Zinn , Porzellan usw. untergebracht da;
Worpsweder Kunst und Kunstgewerbe. Die Schau«"1°
bereichert durch viel« Erinnerungen an Rainer Man
Rilke , so durch zahlreiche Handschriften und handgeifw
nete Gedichte aus seiner Worpsweder Zeit. Die
des Hauses soll künftig Zwecken der GemernMK-
pflege dienen.
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flusscheidungskampfder Friseure
An den Handwerkern , die nur dann existenzfähig bleiben.

Wenn sie nach steter Vervollkommnung streben , und stets mit
der Mode gleichen Schritt halten , gehört in erster Linie mit
der Frifeuvberus . Deshalb ist es auch Gebot der Setbsteihal-
tung . wenn die Friseure sich durch Wettbewerbe und Lei¬
stungsschauen immer aufs neue einen Ueberbläck über ihre
Leistung « : verschossen und so Mittel suchen, ihre Arbeit zu
vervollkommnen . Dieser Ausgabe dient auch das Ausschei-
dungsfrisieren , das kürzlich im großen Saal des „Museums"
durchgeführt wurde . Außer den zahlreichen bremischen Mei¬
stern und Gesellen , die sich zum Wettkampf stellten , erlebten
die meisten bremischen Friseure als sehr interessante Zuschauer
einen Nachmittag und Abend gesteigerter Schaffensfreude . Mit
OndolationSarbciten wurde der Ausscheidungskamps begonnen.
Es folgten dann die Herstellung von Potisch -Frisuren und als
Höhepunkt deS eifrigen Werkens die Anfertigung von histori¬
schen Frisuren . Währ « Meisterwerke entstanden unter den
geschickten Händen der bremischen Haarkünstler . Dem Laien
war eS kaum möglich , eine Frisur gegen die andere gerecht
abzuwägen . Dazu gehört « schon der kritische Blick des Fach¬
mannes . Vier Meister nahmen die Bewertung dop. Jede
Gruppe der Arbeiten wurde für sich bewertet . Die Gesamt¬
leistung in allen drei Gruppen bringt erst die Entscheidung,
wer von den Wettbewerbern die Eh « hat , die Bremer Innung
bei den Bezirksmeisterschaften , die im Mai in Hildesheim

ausgetragen werden , zu vertreten . Das Ergebnis des Wett¬
bewerbs , das erst gegen Mitternacht festlag , ist folgendes:
Sieger und damit Vertreter Bremens bei den Bezirksmeister¬
schaften wurde Hans Stange,  ihm folgt als nächstbester
Sagasser.  Außer Wettbewerb errangen Preise : 1. Kauf¬
mann,  2 . Frau Bekurs.  Gleichzeitig mit dem Aus-
scheidungsfrisieren wurde ein Wettsrisieren der im 3. und 4.
Lehrjahr stehenden Lehrlinge des Friseurhandwerks durchge¬

führt . In der Lehrlingsklasse  errangen Spawak
den ersten und Frl . Bauer  den zweiten Preis . Die jungen
Sieger wurden von der Innung mit Buchpreisen , die zu
weiteren Leistungssteigerungen anspornen sollen , ausgezeich¬
net . Während des Ausscheidungsfrisierens sorgte eine Saus¬
kapelle, die später auch beim geselligen Teil muntere Weisen
darbot , für Unterhaltung . O

Die GcsangSebtcilung des Eisenbahn -Vereins Bremen HBs.
hatte »u einem Liederabend eingeladen , der gemeinsam mit
dem Frauen - und Jugendchor des Gesangvereins „Glocke,
Bremens  st " in der Aula der OlberssHule durchgeführt
wurde . Leider stand diese Veranstaltung nicht unter einem
guten Stern , Wohl zeugte jede Darbietung der Chöre von
einer sehr sorgfältigen Einstudeerung der Chorwerke , aber
schon der äußere Nahmen dieses Liederabends machte viel aus-
gewandte Mühe und . Liebe zunichte . Erstens war der Besuch
wenig erfreulich , noch schlimmer aber war cS, daß es in der
Aula kalt und zugig >var . Die Hörer froren in ihren Manteln.
Die Schuld hieran wird kaum bei den Veranstaltern liegen.
Wenn Sängerinnen und Sänger unter der Stabführung von
Chormeister Paul ^schönwettor  trotz der unfreundlichen
Umgebung Hervorragendes leisteten und da ? umfangreiche
Programm lückenlos zum Bortrag brachten , dann ist das nur
der Süngerfreud « und Disziplin der Mitwirkenden zu danken.
Nttt Datcrlandsliedern leiteten der Gemischt« Chor des Eisrn-
bohn -Dereins und der Jugendchvr „Glocke, Bremen -Ost" den
Abend ein Beschwingte Volksweisen wurden dann vom
Fvauenchor „Glocke, Bremen -Ost " daxgchotrn . In den dann
folgenden Vortrügen des Gemischten Chors des Eisenbahn-
Vereins wurde erkennbar , daß dieser Chor zu überdurchschnitt¬
lichen Leistungen fähig ist. Wirklich eindrucksvoll und das
Werk voll ausschöpfend war die Wiedergabe des „Frau Mufika

H i n ^ ei se
(Nie  liier kvl ^ iiisteu >i,itt «.ilun8en xvstvrd^

?um .VnrwjFvntvrl !)

Xonrsrts
Motette i« Do« : Donnerstag , IS .lö Uhr . Lotte Henning

sMezzo), Käte van Tricht (Orgel ). Das Tom -Kammerorchester.
Solokantate von Joh . Srb . Bach, Orgelkonzert von Reuter
mit Streichorchester . Eintritt frei.

Neu »« rpLelk eiaurLiokrrau
2Y Uhr . im kleinen Saale der Glocke, Werke von Bach, Brahms
lHändel Variationen ), Schumann (Phantasie L-ä»r und
Mousiorgsky , Bilder einer Ausstellung . Karten betPraeger
S Meier,  Bischossnadel 1. und Abendkasse.

singt ' für Gemischten Chor mit Znstvuawnkr ^ gleWuns . Gin
ungetrübter Genuß war es ebenfalls , den Vortragen des
Jugendchors „Glocke, Bremen -Ost" zu lauschen. I » diesem
Ehor sitzt ein sangessroher und fangesbegabter Nachwuchs.
Allerliebst wurde z. B . die Volksweise „Nachtigall , ich hör"
dich fingen ' davackoten . Mit sehr ansprechenden Volksweisen
beschlossen der Gemischte Chor des Eisenbahn -Vereins und
der Jugendchvr den Liederabend , dem man einen besseren
Besuch und vor allem eine» beste« » Dingroum gewünscht
hätte . 0 . LokkwsnL

Kriegerkameradschost Horn. Der Monatsappell im April
erledigte eine sehr wichtige , aber auch ebenso erfreuliche Tages¬
ordnung . Kameradschastssührrr Meister  wies in eindring¬
lichen Worten hin aus die gewaltigen geschichtlichen Ereignisse,
die Erfolgs der letzten Wochen. Der tausendjährige Traum
der Teutschen ist erfüllt . Die ehemaligen Soldaten sogen dem

rer Dank und beweisen ihm die unwandelbare Treu « am
Vottsabstimmungstage durch ein einmütige ? sreiwiges ,La ' .
Nach der Durchspräche der Anordnung des Führers über die
Erhebung des bisherigen Bundes zum NS .-Deutschen Reichs-
kriegerbmid und der freudigen Mächten , dir jedem An¬
gehörigen aus dieser Ehrung erwachsen , konnte Kamerad¬
schaft ssüh rer Meister den els Kameraden Aug . Karsten , Ar.
Bremermonn,  Fr . Meister , Joh . Hornburg , Fr.
Krupp,  Wilh . Lindemann , Jich . Grimm,  Alfr.
Trost,  MIH . Ruprecht,  Gottsr . Wedemeher  urt » Joh.
Denker das Kysfhäus « r - Ehrenzeichen  als An¬
erkennung
bund uni
mit herzlichen Dankesworteu überreichen . ES folgte
gehender Bericht über die beiden Führevtagungen in Bremen
am 1v. und SS. März . Besondere Pflege erfährt im „Kreis-
verbande Bremen " das schießwesen ; es sind verschieden«
Schießobende angesetzt , deren Ertrag für das Winterhilfsweik
bestimmt ist. Die Kriegrrkamerodfchast „Horn " wird geschlossen
teilnehmen an der Wahlkundgttmng der NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen -Horn , am Freitag , 8. April , in den St .-Pauli -Gast¬
stätten ; Antreten M .lb Uhr . Warm empfohlen wurde der
Besuch der Vorstellungen im Cosino , Bremen , am Freitag,
22. April . Der Appell schloß mit einer begeisterten
Huldigung unseres Führers Adolf Hitler.

Heimatabend der Ostsriesen . Von jeher erfreuten sich die
Veranstaltungen des Ostfreesen -Aereins (Laiwsmannfchaft der
Ostsriesen ) in Bremen einer allgemeinen Beliebtheit . So war
es auch wieder bei dem zweiten Heimatabend , den der Verein
im Casino durchführte . Nach einem Vorsprach von Fräulein
Menke, der die Darbietungen einleitete , woickte sich Arnold
Specht in Vertretung des erkrankten Vorsitzenden an die
große Schar der versammelten Gäste mit herzlichen Worten
der Begrüßung , in denen er besonders darauf hinwies , daß
die Veranstaltungen des Vereins gerade im vergangenen Jahr
einen großen Aufschwung erl -M hätten . Dann brachte nach
einem gemeinsam gesungenen Lied die Spiel -abteilung des
Vereins Friedrich Langes  urwüchsigen Einakter „Aprit"
zur Aufführung . Das große Heiterkeit erregende plattdeutsche
Stück hatte unter Leitung des Kulturwartes des Vereins , R.
Gecroes,  einen guten Erfolg . Worte des Dankes für den
Beifall , mit dem die Zuschauer nicht gekargt hatten , führte der
Späälbaas kurze Ausführungen über die Bedeutung der Wahl
und Volksabstimmung am 1C. April Hindu und ließ dann die
Folge der Darbietungen mit einem dreifachen Sieg -Heil anst
den Führer und Reichskanzler «abklingen . Dann wurde nach
den Weisen der HauSkopelle , die auch schon vorher ausgespielt
hatt «, noch lange getanzt.

,,Armeen diesseits INI» jenseit» der Srenze." In dieser Schriften¬
reihe, in der »nn hernorragenden Sachkennerndie Weli in Wehr »nd
Waffen z» Lande, zn Wasser und in der Liist dargestellt mild, er¬
schienensetzt zwei nene beachtlicheHefte. Hest 1 behandelt die Gliede¬
rung der deutschenWehrmacht, des Heeres, »er Kriegsmarine und der
Lastmasse, nach dem Stunde »an März ISA, mit einem Anhang: Die
deutsche Wehrmacht innerhalb der Merreichtfchen Landerglenzen »nd
die bisherige Gliederung des österreichischen Bnndesheeres. Das Hest 1

" «sichtlicher F»IM den gesamten Unfbl
sttdeil die » «

Zsrm den gesamte»
lufteilnag des Heeres

nfbanbehandelt tn knapger. »bersi
unserer Wehrmacht. Es schtu
Oberbefehlshaber abmärts bis zur Kompanie, Batterie öder Scholl

. Such « ' -dran. Such werbe» die Ausgaben der verschiedenen
und ihre Ausrüstungen aussnhrlich und übersichtlicherläutert . Änch
über die Krtegsmnrw« gibt das Heft weitgehend Aufklärung. Einen
weiten Raum des beachtenswerten Hesü!s nimmt die Darstellung über
die Gliederung der Luftwaffe ein. Die territoriale Gliederung der
Luftwaffe, die Fiiegerirupv«. die Flakartillerie , die Luftnachrrchteu«
trappe >nd selbst die verschiedenenFlngzeugthpeu finden in dieser
Schrift eine eingehende Darstellung. Aus der Uebersicht über das
österreichischeBundesheer ist u. a. zu entnehmen, daß dieses Heer
Ende oer»»«»e»e» Jahres aus 44ÜÜ0Köpfe» bestand »nd aufgeteilt
war z» 18  Insanterie -Aegim-niern, s Jäarr -Bataillanen, 1 Garde-
Batnmvn , < Kraftfahrfäger-Bataillonen . ? Dragoner-Regimentern, acht
leichtenArtillerie-Regimenter», I leichten Kiastzua-Artilleiie-Regiment,
1 selbständigem Artillerie-Re- imeat. 1 Panzer-Bataillon , 7 Pionier-

reih« weihen die Üriffar« -», Abzeichen, Dienstgrade sowie Zahnen
»nd Standarten der denifchenWehrmacht sowie die neuen Die»ftgiad-
bezelchnun»«» und Laufbahnen der Kriegsmarine ab 1. April IstM
sehr eingehenddargestellt. Ueber M >Abbildungen ergänzen dies« Schil-
d«ru«g. Beide Hefte, die im Berlag von Friedr . M. Haihold, Leipzig,
erschienensind and das Auch W Psg. kosten, könne« allen Soldaten
»nd « »Iki genaGen  nn Sind!»« and Nachschlagensehr empföhlen
weiden. 0

vsr kall/Vlax Korclasck

-!E -!-ui -i»- ->ö n --x-

bad-, vi- -i-r tt-b-ig-

s . rszs
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. . . mir gskt 's gut - ick ravcks
„ ^ stro " unri weit ! ^ arum!

§o gut sekmeelct clis „Hstro " , ciak man leovm
glauben Pvill, v,ie leickt sie ist . vabei ist ein
blilcotingskolt von weniger ais beglaubigt.

Dar ist clos 6s !isimnis cisk' Itiks gsnu6sct>sni<enc ŝ vncl ciock
lsiciits kigsnort ist notuklicii gsvvoctissn vncl nictik ctismisc!) erLEsf,
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lobolrblötter beciingt. vier sinc! meist clis feinsten Klättsr einer lobole-
pkianrs. ^ bsr cisskolb ist nock lange nickt jsciss feine Slott ovck
kvr ciis, > rtrci" geeignet , klier rsigt sick clis^ sistsrsckoft cler lobalc-
^vsvrcikl vncl ^ iscklkunst. ^ uf clsr gcinrsn ^ slt lebt sie nur nock im
Klause Xyrici- i in clsr clrittsn Osnercition als kcimilisnülDsrliefsrung.
5sit ^olirrsfinten Koben sick krsokrvng un6 Wissen um clsn kinlcouk
un6 clos /äiscksn s6Isr Ligorsttsn -Iobcilcs von clsm Vater aus 6sn
§okn vererbt . — klsvts wie immer ist es clsr Träger clsr kirmen»

namens Selbst, clsr mit seinem Können clofür bürgt,
clol) öis „^ stra", vnobköngig von ^ ecksslnclen
krntsn vncl^okrgängsn , immer clis Qleicks bleibt»
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Jubiläumsfeier des „ITletropol"
Sroßer Vetriebsavvell - kstruna der Sefolgschastsmitylieder — Lesworstellung .

Wer sonckt äie völllecke Lrbeitskronl

-d-»

WWG
M

l̂ i11x Lirxel , ävr KokeivikoKünstler üe,- viUin« unü üss l-'llms, nueü seiner ^ nlcnnkt:euk üvin Lremer
llauplbabnkok. Von roekts naek links : Lirxel,  6s .rl Uackilatsi  vom krvmer Kekauspivlknus (sein
Aitspielvr in „VvrklunKene Uvloälo") , Krau v. It o ^ (üie üoeliter Los Lvti'iebskiibrvrs HaZen) unü übvnter-

leitvr Kukn.: Lvbiviät

, Die  Vereinigten Theater Hagen und
Sander , über deren Werdegang wir unseren Lesern
in einer Vorschau auf die 30-sZ-ghrMer der Firma be¬
reits am Sonntag berichtefu-̂ hatten gestern ihren
großen Tag . Schon die pr^ ch,̂ Verkleidung des Ein¬
gangsportals , der reiche Oö̂ iinschmuck und die vom roten
Untergrund sich selbe.,-,, , abhebende Jubiläumszahl
Drachen den Vorüber^» von der Festlichkeit des
Ehrentages der Vs> rMxr Hagen und ihres Betriebes,
dessen gesamte Ge.MAHaft sich am Vormittag zu einem
fererl-lchen B e eb sapp el l im Metropol-
Theater »sammelt hatte . Der schöne Bühmenrwum
hatte em-e ryöjrtzige, von dem großen Bild des Führers
beherrschtê Ausschmückung erfahren ; unter den Gasten.

Fei»>.^ j>ande sah man u. a. den Ortsgruppenleiter
der IVAMP .-Ortsgruppe Altstadt und den in Vertre-
tun ^ psr Universum - Film - A.-E. Berlin erschienenen
-i^ rektor Witt.  Zu Beginn der Feierstunde wurde der
(eit Bestechen der Firma Hagen und Sander verstorbe¬
nen Gefolgs chwftsmitglieder gedacht; die Betrisbs-
gemeinschwftehrte ihr Andenken, während das Lied vom
guten Kameraden erklang . Dann nahm Betriebsdbmann
Kohl  das Wort ; er begrüßte die große Eästeschar und
beglückwünschtedie Betriebsführer zu ihrem Ehrentag.
Aus seinen weiteren Worten sprach der Dank der ge¬
samten Eefolgschwftsmitglieder an die Vetriebsführung,
die im Sinne einer echten Betriebsgemeimschwft jedem
ihrer Angehörigen Treue mit Treue vergalt ; beide
sind in den dreißig Jahren gemeinsamen Schaffens auf
Gedeih ,und Verderb zu verpflichtendem Einsatz fürein¬
ander verbunden . Mit der Führerehrung schloß der
Betrisbspbmann feine Ansprache.

Direktor Witt  überbrachte die Glückwünsche der Ufa,
der Theaterbetriebsgssellschaft und des Generaldirektors
der Ufa, Klitzfch , von dem er ein Handschreiben an
die Gebrüder Hagetr verlas ; in ihm wurde insbesondere
die nie ermüdende Hingabe der Betriebsführung im
Dienste des deutschen Films gewürdigt . Mit dem drei¬
ßigjährigen Bestehen der Firma bestehe zugleich eine
zwanzigjährige enge Verbundenheit mit der . Ufa, die
sich in guten und schlechtenTagen immer aufs schönste
bewährt habe . Der Ortsobmann der Deutschen Arbeits¬
front , Willi Uhde,  sprach im Namen der DAF . herz¬
liche Wünsche für einen weiteren AuMieg der Firma

aus , in der er stets einen vorbildlichem Vetriebsgemein-
fchastsgeist habe feststellen können. Im Auftrag der
Kreiswaltung der DAF . und ihres Kreisobmanns
Pg . Schwenk gratulierte der Krei-sfachamtsleiter Freie
Berufe Carl Müller,  der ebenfalls die echte Kame¬
radschaft und Pflege des Eemeinfchaftsgedaükens im
Betrieb Hagen und Sander hervorhob . Mit bewegten
Worten sprach abschließend Johannes Hagen seinen
Dank für die Fülle der seinem Betrieb entgegengebrach¬
ten Ehrungen und Anerkennungen aus . Seine Ansprache
schloß mit einer Ehrung der langjährigen Eefolgschafts-
ntitglieder , von denen neunzehn dem Betrieb zehn bis
achtundzwanzig Jahre lang in Treue dienten . Unter
dem Beifall der Anwesenden traten die ausgezeichneten
Gefolgschaftsmitglieder auf die Bühne , wo ihnen der
Vetrisbsführer ein Geschenküberreichte. Der gesamten'
Gefolgschaft wurde außerdem als Erinnerung an den
Jubil 'äumstag eine besondere Anerkennungsgabe ange¬
kündigt. Die Liebe und Verehrung die die Gefolg-
schaftsmitglieder ihrer Betriebsführung entgegenbrin¬
gen, sprach aus den prächtigen Geschienten, die sodann
den Gebrüdern Hagen überreicht wurden : schönes Sil¬
bergerät , eine Kogge und herrliche Blumen . Zum Ab¬
schluß des Betriebsappells rief der Betriebsobmann zur
Führerehrung auf.

Am Nachmittag traf Staatsfchauspieler Willi Bir¬
gel  auf dem Hauptbahnhof ein, wie nicht anders zu
erwarten von einer großen Menschenmenge umringt,
deren Autogrammbitten der beliebte Darsteller gern
entsprach. Zu seinem Empfang hatten sich u. a . Frau
von Roy,  die Tochter des Betrtebsführers mit dem
Theaterleiter Weitzhaar,  dem Bürochsf Otto  und
Carl Raddatz  vom Bremer Schauspielhaus eingefun-
den. Willi Birgel nahm bei Hillmann Wohnung ; an
beiden Festvorstellungen im Metropol -Theater , die den
Ufa-Film „Verklungene Melodie"  als Jubilä-
umsauffühvung brachten, nahm er mit seinem Film-
partner Raddatz teil . Beide Schauspieler wurden , als
sie sich nach Ablauf des Films dem Publikum vorstell¬
ten, mit begeistertem Beifall empfangen. Zum Abschluß
des festlichen Tages hatte die Betriebsführung zn einem
Kameradschaftsabend in der Oiebfrauen -Eaststätte ein-
geläden, an dem auch Birgel und Raddatz teilnahmen.

vl.

flbschied von Muttern
Die Letzten des Jahrganges 191 ? rückten zum Neicksarbeitsdienst ein

Run ade, Mutters Hüh-
nersuppentopf , ade schönes
Bremen ! Die letzten vom
Jahrgang 17 ziehen aus.
Den Koffer unter den Arm
geklemmt, so traten sie aus
dem Hof der alten Kaserne
am Neustadtswall , die schon
so manchen Rekruten ein¬
rücken sah, an. Obertrnpp-
fiihrer und Truppführer
stellten die über 400 jungen
Männer zu Marschkolonnen
zusammen. Namen wurden
verlesen und als alles schön
beieinander war , da setzte
sich der Gaumusikzug des
RAD . an die Spitze der
Kolonne. Zum Bahnhof
wurde marschiert.

Wer diese Kolonne durch
die Stadt marschieren sah,
wer sah, daß tadellose
Marschordnung gehalten
wurde , daß die Richtung
sauber und die Haltung der
Männer gut war , der dürfte
kaum auf den Gedanken
gekommen sein, daß es sich
hier um Rekruten handelte,
die noch nicht durch die
Schule des RAD . oder der
Wehrmacht gegangen sind.
So schneidig wurde mar¬
schiert. Die Haltung der
Männer ist aber nicht von
ungefähr . In der HJ . und
in der SA . marschieren die Arbeitsdienstrekruten schon
seit Jahren in Reih und Glied, dort lernten sie das
Einfügen in eine Gemeinschaft und dort lernten sie
Tuchfühlung halten.

Unsere Bremer Jungen kommen in das Moor , in die
Heide oder an die Küste. Mindestens 150 Kilometer von
Mutters Kaffeekuchen entfernt befindet sich ihr Lager.
Das hat seinen guten Grund : erstens sollen die Arbeits¬

Krolior Vnsniorseb in ü»s Kami ävs 8patens tlukv.: 8obmickt

männer sich nicht bei jeder Gelegenheit aufs Rad schwin¬
gen können, um sich bei Muttern verwöhnen und die
Strümpfe oder die Hosen flicken zu lassen und zweitens
sollen die jungen Kameraden im erdbraunen Rock eine
andere Gegend und möglichst auch einen anderen Men¬
schenschlagkennenlernen. Sie werden harte Fäuste be¬
kommen und auch einen luftgebräunten Körper , sie wer¬
den den Segen der Handarbeit kennen und schätzen ler¬
nen ! G

JagesSeLME LiteA êcLsc/lacett/
WerkseksrfükfSf ! WsrlcseksrmsnnLf!

Am 10 April grüßt den Führer ein freudiges 8a aus Millionen Herzen! Der Glaube und das Bekennt,
nis des deutschen Arbeiters zu Adolf Hitler werden an diesem Tage vor aller Weit triumphieren!
Getreu eurem Leitwort: „Der Führer hat immer recht!", steht ihr zum Einsatz bereit. Ich besehle:

1. Die Werlscharenstehen mit ihren Musik- und Spielmannszügen in der Zeit vom 3. bis 1g.
einschließlichim Dienst der Propaganda.

2. Die Uebertraguna der Großkundgebungam Freitag , dem 8. April , aus dem Sportpalast in Berlin
mit der Rede des GeneralfeldmarschallsGöring wi .d im Eemeinschaftsempfang  der Werkschar

Für den Einsatz der Werkscharen am Sonnabend, dem 9. April, und Sonntag , dem 1V. April, ergeht

Soud êr ^ seh l̂. ^ ^ Werlscharmänner der aktiven Werkscharen und Werkscharstamm-Mannsch,,.
ten tragen in der Zeit vom 3. bis 19. April einschließlichUniform. Der Dienstanzug ist für den Werlschardienst
und aus dem Weg von und zur Arbeitsstätte zu tragen. ^

Ich erwarte von euch, Werlscharsiihrerund Werkscharmanner, daß rhr ,n dieser Wahlkampfwoche
Soldaten der Arbeit für das GroßdeutscheReich eure Pflicht tut ! So will es der Führer!

H. Schneider. gez- Dr. Robert Ley.
Oberstwerkscharstammführer.

Die Werlscharen im Kreis Bremen führen am Freitag , dem 8. ds. Mts ., den Gemeinschastsempsan»
innerhalb ihrer Werkschar durch. Der Einsatzder Spielmanns - und Musikzüge ergeht direkt von der Kiest,
propaaandaleitung der NSDAP . Weitere Sonderanweisungen folgen. gez. Stark,

Werlscharbannsührer.

Nachtkundgebung
des SaststStten- und velierbergungsgewerbes

In der heutigen Nacht auf Donnerstag spricht

der Kreisletter Parteigenosse Blanke  zu den

Betriebssichrer « und Gefolgschaftsmitgliedern aus

dem Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe im

kleinen Saal der Centralhallen . Diese Kund¬

gebung mutz ein volles vom Herzen kommendes

Bekenntnis durch vollständiges Erscheinen unter

Beweis stellen.

veiriebsoerlammlungen!
Aus gegebener Veranlassung weist die Deutsche Arbeitsfront

Aht . Propaganda , darauf hin , daß die angemeldeten Betriebs!
Versammlungen selbstverständlich durchgeführt werden, unbe,
schadet des nur einige Minuten dauernden Betriebsappells
am 3. ds . über Las ganz« Reich.

Ne geuische grbettslront
Mittwoch, 8. April

Kreisfachgruppe Gesundheit . Vortragsabend L0.36 Uhr i«
Hörsaal der med. Klinik der Städt . Krankenanstalt.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Bloclwaltei
der Zelle 07 bei Schütz, Gr . Sortillienstraße 341 . 20 Uhr.

Ortswaltung Walle . Alle DAF .-Walter und -Warte nehm«,
teil an der Großkundgebung im Cass Heide, Waller Heer,
ftraße l6l >, 36.30 Uhr . mit Parteigenossen Denker als Redner.

Ortswaltung Tchwachhausen. Heimabend für Jung -Laut!
gehilsinnen fällt aus.

Der Sechste im Sunde
MS . „Leipzig " des Norddeutschen Llogd führt heute seine Probefahrt durch

Lulv.: bllp
Das sebmueks 8edikk, nur Lrodeknürt bereit

Das auf der We>rft der AG. „Weser" der Deutschen
Schiff- und Maschinenbau -Aktiengesellschaft, Bremen , er¬
baute Motorschiff „Leipzig ", das heute seine Probe¬
fahrt durchführt , lief am 18. Februar d. I . vom Stapel.
Es ist das sechste neue Schiff, das unter der Flagge
dos Norddeutschen Lloyd im Verkehr mit den Häfen
der südamerikanischen Westküste beschäftigt wird . Dem
MS . „Leipzig" sind die etwa gleich großen Motorschiffe
„Osnahrü ck", „Düsseldor f", „Nürnber g",
„München " und „Dresden"  vorausgegangen . Alle
diese Einheiten bewähren sich ausgezeichnet.

MS . Leipzig" verfügt über modernste Einrichtungen
zur Beförderung von Gütern aller Art . Moderne Kühl¬
anlagen mit einem Fassungsvermögen von etwa 1100
Kubikmeter stehen für besonders empfindliche Ladungen
zur Verfügung . Das jüngste Schiff der Llopdflotte be¬
sitzt außerdem erstklassige Einrichtungen zur
Aufnahme von 28 Fahrgästen  der Kajüts-
klasse. Sie werden in ein- oder zwsibettigen , mit allen
Bequemlichkeiten versehenen Kabinen untergebracht.
Geschmackvoll ausgestattete Räume (Gesellschafts-, Rauch-

und Speisezimmer) sind' vorhanden . Ein auf dem Boo»
deck fest eingebautes , gekacheltes Schwimmbad  diw
der Erfrischung und dem Sport . Die hygienischen Ar¬
lagen entsprechen in jeder Beziehung den an sie j!
stellenden Anforderungen.

Besonderer Wert wurde auf die Einrichtung
Ausstattung der Räumlichkeiten für die Besatzung«-
legt. In Zusammenarbeit mit dem Amt „Schönheit i»
Arbeit " sind bestens eingerichtete Aufenthaltsräume ri>»
Kammern entstanden. Eine Bücherei, RundfunknüG,
der Decksraum zum Aufenthalt in frischer Seelust, du
Vadeanlagen tragen das ihrige dazu bei, der SO Köp
zählenden Besatzung die Freizeit an Bord angenchm zr
gestalten.

Das MS . „Leipzig" wird seinen Dienst mit den Myl
der Westküste Südamerikas am 21. Mai aufnehme»!
zuvor jedoch unternimmt das Schiff eine Reise nas
Kanada,  die es am  14 . April 1938 unter Fühu»!
des Kapitäns Johannes Schütte,  dem bisherig«
Kapitän des ebenfalls im WestküstendienstbeschästiM
MS . „Düsseldorf" des Norddeutschen Lloyd, antritt.

Z0 Jahre ..flstoria"
Anläßlich des 30jährigen Bestehens des „Astoria"

fand gestern vormittag in den mit einem wahren Blu¬
menmeer ausgeschmücktenoberen Räumen des Theaters
eine Ehrung des Jubilars E. Fritz und mehrerer lang¬
jähriger Gefolgschaftsmitglieder statt , der ein Gratü-
lantenempfang folgte. Gefolgschaftsführer Fritz hieß
seine Mitarbeiter mit herzlichen Worten willkommen
und dankte insbesondere einer treuen Mithelferin , Frau
Mazur,  die gleichzeitig mit dem Betriebsjubiläum
den denkwürdigen Tag ihrer dreißigjährigen Zugehörig¬
keit zum „Astoria" begehen konnte. Ferner wurden acht
weitere Gefolgschaftsmitglisder für ihre langjährige
Treue zum Betrieb in entsprechender Weise geehrt . Pg.
Körner  von der DAF . hob in seiner Ansprache dre
Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen
Vetriebsführung und Gefolgschaft hervor und schloß mit
dem Appell, weiter zusammenzustehen in gemeinsamer
gedeihlicher Aufbauarbeit . Dann überreichte ein Eefolg-
schaftsm'itglied dem Betriebsführer eine Urkunde und

ein Gemeinschaftsgeschenk. Zum anschließendenEmpM
der Gratulanten waren Vertreter des Senats , derm
schiedenen Behörden erschienen und zahlreiche,Freu«
des Hauses, um Direktor Fritz zum dreißigjährigenM
stehen des „Astoria" herzliche Glückwünschezu überM
teln . Vortrage des Männerchors des Staatstheaters w
einiger Musikkapellen füllten den Bormittag stimnuE
voll aus . _

Gefährliches „Spielzeug ". In einem Haus«
Papenstraße spielte gestern abend gegen 21 llhr «
Junge nM einer Lötlampe . Das Gerat explodierteM
lich und ergoß seine brennende Flüssigkeit über »
Jungen . Der Junge erlitt erhebliche Brandwunden»»
mußte ins Krankenhaus geschafft werden.

Tischbrand. In der Dispenau fing in einem
laden ei« Tisch Fsner , in dessen Nahe ein überheH-
Ofen seine gefahrbringende Hitze ausgestrahlt hâ '.f,
Feuerlöschpolizei bannte die Gefahr , die um so M
war , als auch die Wände bereits erheblich W ^
worden waren.

OsterMöne- ist verlängert! vonnorrslas-

I ' rsLtay , S . ,

KonnSas , LV . April
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Her fiilirer:

„Wir haben uns ror allem eine
Riesenaufgabe gestellt : den deut¬
schen Arbeiter in die deutsche
Nation zurückzuführen. Wenn in
der Zukunft die Frage an uns
gerichtet wird : Was schätzt ihr
denn als eure grötzte Leistung ein ?,
dann kann ich nur sagen, daß es
uns gelungen ist, den deutschen
Arbeiter wieder in die Nation
hineinzustellen und ihm klarzu¬
machen: Die Nation ist nicht ein
Begriff , an dem du keinen Anteil
hast, sondern du selbst bist Träger
der Nation , du gehörst zu ihr, du
kannst dich nicht von ihr trennen,
dein Leben ist gebunden an das
Leben deines ganzen Volkes , das
ist nicht nur die Wurzel auch für
deine Kraft, sondern auch die Wur¬
zel für dein Leben!"

L. dbiIdnnA r s e k t s:

'tVürdv man die im ? arteita ? ? elände
scban bewegten lind nneb 7U bvwv
xendon Lrdmassen , die bei VVallseliüt-
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verladen , so würde dieser eine 8trerke
van Nürnker ? bis über Neapel kin-
ans boansprnelivn.
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Line rwei Mieter breite 1°roppe von 6armiseb bis binauk rum 8clinee-
kernerbatel ant der 2u ? spitno könnte mit den 8teinplatten belext wer¬
den , die allein kür die Lreitreppeo der Koo ? rvLIiaIIs verwendet werden
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Ein teurer Nuß/ Kurzgeschichte von Eva Wendorff

Die Richter erhoben sich mit feierlicher Pose von
ihren Sitzen Auf ihren altertümlichen Roben, in den
Allongeperücken schien der Staub von Jahrhunderten zu
knistern. Und der Vorsitzendeverkündete mit schnarren¬
der Stimme das Urteil : „Die Angeklagte Miß Julia
Lowell wird in contumaciam zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Ihr Mitschuldiger Bill Dugan wird
verurteilt , zwei Pfund an die Gesellschaft des Heiligen
Vincent zu zahlen."

Alle Blicke richteten sich auf die Anklagebank. Aber
hier war noch immer kein weibliches Wesen zu ent¬
decken. Der blasse junge Mensch aber , dessen mädchen¬
haften Züge und wohlgepflegten welligen Haar« ihn
fiir die Rolle eines Filmliebhabers als prädestiniert
erscheinen liehen, nahm mit niedergeschlagenen Augen
das Urteil entgegen.

Gin unterdrücktes Gelächter aus männlicher Kehle
sprang in den Reihen der Zuhörer auf , um aber auf
«inen streng verweisenden Blick des Richters hin so¬
gleich wieder zu verstummen. Edgar Clarence bist sich
auf die Lippen : war es möglich, daß all die Leute hier
im Saal ein solches Urteil hinnahmen , ohne laut auf¬
zulachen? War man hiet in Irland wirklich so spießig,
so moralisch, so bigott , daß sich die hohe Gerichtsbarkeit
überhaupt mit einem solchen „Delikt" befaßte, wie es
von diesen beiden jungen Jungen verübt worden war?
Von diesem nichtssagend schönenJungen und von Julia,
— freilich, sie war wohl der aktivere Teil gewesen, und
danach war ja auch offenbar das Strafmaß bestimmt
worden.

Der hochgewachsene blonde Engländer verließ den
Eerichtssaal und zündete sich schleunigst eine Zigarette
an . Während er durch die Straßen von Dublin schien- -
derte , dachte er an Julia , die kleine kastanienrot« Jr-
länderin . die sein werden sollte, wenn nicht etwa . . .

Vor ein paar Wochen hatte er sie in Glasgow kennen¬
gelernt . Sie war dort bei Verwandten zu Besuch, und
ihr Onkel, Oberst Veecham, war sein Klubfreuud . Der
Pink -Klub hatte sein traditionelles Winteroergniigen
veranstaltet , und da war sie ihm sofort aufgefallen durch
ihre zierliche und doch kraftvolle Erscheinung und durch
das Temperament , das sie beim Tanzen entwickelt«. Er
ließ sich ihr vorstellen, er forderte sie zum nächsten Wal¬
zer auf , und sie schwebtein seinen Armen so leicht und
sicher dahin , daß er sich plötzlich als ausgezeichneter
Tänzer vorgekommen war . Und auch später, bei der
Unterhaltung , hatte sie ihn nicht enttäuscht : Julia
wußte munter und witzig von allen Alltäglichkeiten zu
plaudern , zugleich war sie auch mit allen Neuerungen
in Literatur und Theater wohl vertraut . Und ihn hatte
sie sogleich über seine Erlebnisse in Indien ausgefragt,
— er sprach nur allzu gern von jenen überwundenen
Gefahren , kurz. sie hatten sich ausgezeichnet unterhalten!

Bis plötzlich ganz zufällig die Rede auf eine Ge¬
richtsverhandlung gekommen war , die in diesem Kreise
das allgemeine Gesprächsthema zu bilden schien. Und
als jemand aus der Gesellschaft erklärte , es sei doch
durchaus richtig, daß gewisse Leute ins Gefängnis ge¬
steckt würden , — da war Julia plötzlich blaß und stumm
geworden. Sie beteiligte sich nicht mehr an der all¬
gemeinen Unterhaltung und gab auch auf seine Fragen
nur zerstreute und ausweichende Antworten.

Dieser auffallende Wandel im Benehmen des lebens¬
frohen Mädchens war Edgar Clarence sogleich höchst
sonderbar erschienen. Und er war dadurch dazu gekom¬
men , sich nur noch mehr in Gedanken mit ihr zu be¬
schäftigen. Angst vor dem Gericht schien dieses junge
Geschöpf zu haben, — aber warum nur ? Hatte sie etwa
ein Verbrechen begangen — oder . . .?

Um dieses Geheimnis zu ergründen , näherte er sich
Julia Lowell bald wieder , es kam zu Plauderstunden
zu zweit im Cafe. Endlich auch zu einsamen abendlichen
Spaziergängern Aber als er begann , von seiner Liebe
zu sprechen, wich sie ihm erschrocken aus . Sie könne gar
nicht an eine Heirat denken, so erklärte sie, bis eine
aewisse Entscheidung getroffen worden sei. Bis . dahin
hätte sie keine Ruhe , — es sei zu furchtbar . -

Endlich, da Edgar weiter in sie drang , bekannte ihm
Julia , daß in Dublin ein Gerichtsverfahren , gegen sie
schwebte. Sie hatte es vorgezogen, außer Landes , nach
Schottland , zu gehen, — sie wollte es nicht darauf an¬
kommen lasten, möglicherweise gar im Gerichtssaal ver¬
haftet zu werden. ÄLer was für ein Delikt es war , um
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deswillen Anklage gegen sie erhoben worden war , —
das wollte sie um keinen Preis gestehen.

Schließlich war es Edgar Clarence gelungen, von
Julias Verwandten den Zeitpunkt dieser Gerichtsver¬
handlung in Dublin in Erfahrung zu bringen . So hatte
er kurzerhand Urlaub genommen, war hierher-gefahren,
er hatte der Gerichtsverhandlung beigewohnt, er hatte
sogar laut aufgelacht, als das Urteil verkündet wurde.
Aber jetzt - - -

Er schleuderte den Rest seiner Zigarette weg, — ihn
überkam plötzlich ein unbehagliches Gefühl. Er machte
fthrt und ging in höchsterEile den Weg zurück, den er
eben gekommen war , — noch einmal hinein in das
mittelalterlich düstere Gerichtsgebäude.

Schon in der Vorhalle traf er den Gesuchten. Bill
Dugan kam blaß , aber gefaßt, die Treppe hinunter,
neben ihm ein Lberzartes blondes Mädchen und eine
ältere Dame in Schwarz. Kurz entschlossen stellte sich
ihm Edgar Clarence in den Weg. „Verzeihung, Sir,
ich möchte Sie einen Augenblick sprechen!"

Durch seinen zwingenden Ton betroffen, zeigte sich
der junge Mann sogleich bereit , mit ihm in die Fenster¬
nische zu treten , nachdem er den beiden Damen eine
Entschuldigung zugemurmelt hatte.

„Gestatten Sie , Sir , — ich bin der — Bruder von
Julia Lowell. Ich möchte gern wissen, welche Folgerun¬
gen Sie aus dem Vorkommnis damals und aus dem
heutigen Gerichtsurteil zu ziehen gedenken," erklärte
Edgar Clarence in energischem Ton.

Bill Dugan war womöglich noch blasser geworden als
vorher . Seine wasserhellen Augen starrten den Fraget
erschrockenan . „Sie meinen, ob ich . . . Julia . . .
heiraten werde, Sir ?" stotterte er. „Ich hatte eigentlich
nicht die Absicht, — ich wüßte auch nicht, wieso . . ."

„Aber sie haben sie doch kompromittiert !" rief
Clarence , dem schon wieder leichter ums Herz wurde,
da der „Rivale " sich. so unentschlossen und kläglich
zeigte. „Und das gedenken Sie also nicht wiedergut¬
zumachen? Sind Sie denn ein Gentleman ?"

Jetzt raffte sich der junge Mensch zu einem energischen
Protest auf - „Ich muß doch sehr bitten , Sir . . . Ich
hätte Julia kompromittiert . O Sie irren , Julia hat
sich nur selbst kompromittiert ! Ich bin ganz schuldlos.
. . . Das war so: es war am Abend nach dem Kirchen¬
fest, da war so ein Jahrmarkt aufgebaut und Julia und
ich zogen miteinander von Bude zu Bude , wir würfel¬
ten, fuhren Karussell und tranken Most. Wir wurden
sehr vergnügt , besonders Julia . Und dann , aus der
Lustschaukel, als wir einmal mit den Köpfen zusammen¬
stießen, nahm sie mich plötzlich um den Hals und gab
mir einen Kuß ! Das war alles , auf Ehre !"

„Und deswegen . . .?" fragte Clarence ungläubig.
„Ja , nur deswegen hat man uns heute verurteilt!

Der Kaplan hat uns zufällig beobachtet, er hat An¬
zeige erstattet , — Verstoß gegen die Sittlichkeit , —
noch dazu auf kirchlichemBlcken, — schon hatten wrr
das Strafverfahren auf dem Hals . Und ich muß Julias
wegen jetzt noch zwei Pfund zahlen, das ist ein teurer
Kuß, Sir . . ." . .. ^ ,

Edgar Clarence sah mit einem überlegenen Lächeln
auf diesen kläglichen Ritter herab . nein . das war kein
ebenbürtiger Gegner ! Und wenn Julia sich in wein-
seliger Stimmung zu einer Unbesonnenheit hatte hin¬
reißen lassen, — so konnte er das bei ihrem Tempera¬
ment gut verstehen - . . Als ob er nicht selbst ähnliche
Dummheiten gemacht hätte!

„Ich sehe bei diesem Sachverhalt ein , daß ich nichts
weiter von Ihnen verlangen kann, Sir . Ich verzichte
also darauf , daß Sie Julia heiraten !"

Sichtlich erleichtert hob Bill Dugan den Kopf. „Das
ist gut . Sir , denn Sie sehen, — ich habe inzwischen
eine Braut gefunden. Und Julia — sagen Sie ihr doch,
sie möchte auf keinen Fall wieder hierherkommen . .

„Sie haben wohl Angst, ihr zu begegnen ?" fragte
Clarence spöttisch.

„Das nicht," meinte der junge Mann verlegen , „aber
sie Müßte dann doch die Gefängnisstrafe abbüßen, das
wäre doch sehr unangenehm . .

„Keine Sorg «, junger Mann !" Clarence schlug
Jungen kräftig auf die Schulter , so daß er zusammen,
zuckte. „Julia kommt nicht mehr zurück! Sie bleibt m
Glasgow , — sie heiratet nämlich einen gewissen
Clarence . Und ihm. Sir , würden zwei Pfund für einen
Kuß von ihr nicht zuviel erscheinen!"

kulturkurwss
Bei der ersten Vorführung von Edisons Phonographen

erklärten die französischenGelehrten entrüstet, man soll-
sich doch keinen Witz mit ihnen erlauben uM>sie
einem Bauchredner irrezuführen versuchen . . .

Noch im Jahre 1798 wurde den preußischen Beamten
erklärt , daß das Tragen von langen Hosen unanständia
sei und ebenfalls seien eigene Haare unter einer Perücke
mindestens unter Puder , zu verbergen , da sonst dj°
Würde des Beamtenstandes gefährdet sei . . .

Berlin lehnte 1838 Goethes „Faust " mit der Beginn,
düng ab, daß das Flohlied zu unanständig sei. Es blieb
wirklich nur bei einer Aufführung in jener Saison

Um Napoleon I. zu huldigen , wurde seine Statue, am
getan mit Vischofsmantel und Tiara , als Heiliger au,'
dem Dache des Mailänder Domes aufgestellt . . . ^

Trotzdem Bayern im 18. Jahrhundert reges Leben
zeigte und 28 000 Kirchen, 200 Klöster und über 5W
Mönche sein eigen nannte , gab es doch nur einen einzi¬
gen Vuchverleger. Und auch dieser, namens Erätz, mum«
wegen übler Schikanen sein Geschäft aufgeben . . .

Während der großen Lholerawell « von 1832 wnrb«
auch Paris von dieser Seuche heimgesucht. Die verzwei¬
felte Bevölkerung konnte an derartige Verluste durj
eine Krankheit nicht glauben und beschuldigtedie Regie,
rung , die Brunnen vergiftet zu haben. Die ganze Stab!
schien den Verstand zu verlieren , es kam zu Ausständen
und Truppen mußten die Ordnung wiederherstellen
Zwei Jahre später wiederholten sich sonderbarerweise
dioselben Szenen in Madrid , als dort die Cholera ziy»
Ausbruch kam . . .

Nach dem Dreißigjährigen Kriege war es fünf Jahi-
lang jedem Mann erlaubt , mehrere Frauen zu heiraten
Man wollte damit die Bevölkerungszahl heben. Sonder¬
barerweise schien sich die Natur selbst helfen zu wollen
denn es wird aus diesen Jahren von einer erstaunlichen
Zunahme der Zwillings - und Drillingsgeburten berich,
ttt . . . pma.

FD. 1Z fahrt/ Von Max Renan

Der FD . jagte über die Schienen. Lokomotivführer
Berndt nahm kein Auge von den Gleisen. Der Heizer
Zajons holte vom Kohlenwagen für den fast glühenden
Kessel neues Futter . Felder und Wiesen und Dörfer
rasten vorbei . Weich glitten die gefederten Wagen über
die Ciienstränge,

„Wundervoll fahren diese neuen Wagen ", sagte
Hannah Wagner zu der Abteilgefährtin , mit der sie sich
in ein Gespräch eingelassen hatte . Sie fuhr nach einigen
Tagen völligen Ausspannens zu ihrer Familie zurück, zu
Mann und Kind , und konnte die Stunde der Ankunft
kaum erwarten.

„Ich fahre schon seit fünf Stunden ", lachte die junge
Reisebekanntschaft, „und bin noch vollkommen frisch.
Wenn ich dagegen bedenke, wie wir , meine Mutter und
ich, vor mehreren Jahren . . . Also, es war entsetzlich.
Wir fuhren vom Wörthersee über den Semmering nach
Wien und sofort weiter über Oberberg nach Breslau,
wir wohnten damals nämlich noch in Breslau . Ich weiß
es noch wie heute, wir waren alle beide wie gerädert ."

Hannah nickte und begann .schließlichvon ihrem Jun¬
gen zu erzählen . Voll umständlicher Liebe kramte sie die
.Photographie aus der Handtasche und reichte sie der
neuen Bekanntschaft hinüber/

„Drei Jahre ist er jetzt", sagte sie stolz.
„Wie goldig, nein , wie reizend, wie heißt er denn ?"
„Kläus " lächelte Hannah , „er selbst sagt freilich immer

noch, wenn man ihn nach seinem Namen fragt , Laus.
Hoffentlich legt sich das bald . mein Mann und ich Haben
schon eine furchtbare Angst, daß es beim Laus bleiben
wird ."

Donnernd jagte der FD . durch die Landschaft und zer¬
malmt« unter seinen Rädern den Begriff der Fern «.

Lokomotivführer Berndt stand vor den Apparaten,
Schaltern und Messern und leitete den Weg des Zuges,
so wie er es all die vielen Jahre schon immer mit be¬
kannter Zuverlässigkeit getan hatte . Eigentlich hätte er
sich zu Hause lieber hinlegen sollen, diese dummem
Schmerzen in der rechten Seite wollten und wollten
nicht nachlassen. Die Bertha hatte vielleicht doch recht
gehabt, als sie . . . aber das war ja nun nicht mehr zu
andern . Noch zwei Stunden , die werden auch hingehen.

„Wenn ich nur wüßte, was das ist", dachte er und
stützte sich mit dem linken Arm schwer auf die Brüstung
der Eisentür . Und wieder setzte dieses wilde Stechen
ein, er schloß die Augen vor Schmerz und stöhnte auf.

„Wird der Blinddarm sein",' zuckte es erkennend durch
ihn hindurch.

Er blickte sich nach Zajons um. Der Heizer steckte im
Anhänger und holte Kohlen herüber . Prüfend sah
Berndt nach' der Uhr. Zwei Minuten Verspätung . Er
riß sich gewaltsam zusammen, dehnte die Brust und sagte
halblaut vor sich hin „Quatsch".

Ein gezwungenes Lächeln zerriß sein Gesicht und ver¬
wandelte sich unterwegs in ein schmerzvollesStöhnen . —

Im dritten Wagen des gutbesetzten Zuges unterhielten
sich die beiden jungen Frauen immer angeregter . Sie
entdeckten, je weiter das Gespräch führte , immer neue
gemeinsame Interessen . Dora Eütler hieß die andere,
war verlobt und wollte im Herbst heiraten.

Also, Sie müssen mich wirlich einmal besuchen, liebes
Fräulein Gütler . Nein das ist keine Redensart . Mein
lieber Mann wird Ihnen bestätigen , daß ich mich sehr
schwer anschließe, also abgemacht, ja . Sie kommen?

„Gern , Frau Wagner , gern . Ich muß mir ja schon den
herzigen kleinen Laus ansehen kommen."

„Den sehen Sie schon am Bahnhof . Was glauben Sie
denn , wie das jetzt zu Hause zugeht. „Mutti kommt!",
so geht es nun dauernd , und . dann packt mein Mann
den Jungen in den Wägen , und alle beide stehen vorn
an der Sperre und erwarten die Mutti . Also, was ich
mich schon freue , das können Sie gar nicht glauben.
Ich habe mich so nach meinen beiden Männern gesehnt,
ich habe von der Erholung gar nichts gehabt ."

„Dafür wird jetzt nachgeholt!" lachte Dora Eütler und
sah dabei flüchtig durch die Scheiben. „Schön, wie die
junge Saat schon aufsprießt , es wird nun doch Frühling
werden."

Und der Zug donnerte , wie auf weichen Wogen da-
hintreibend , üöer die Schienen. Wälder fluteten an den
Fenstern vorbei und für Sekunden begleiteten ehrgeizige
Vogel den rasenden Zug. Ununterbrochenes Gehen und
Kommen herrscht« im Laufgang der Wagen.

„Wir fahren jetzt fabelhaft , was ? Wieviel Kilometer
mögen es sein?" fragten sich die Leute im Gang, fragten
sie sich in den Abteilen , fragten sie sich im überfüllten
Speisewagen.

Und alle antworteten : „Ueber hundert sicher!" —
Zajons , der Heizer, blickte vom Kohle-nanhänger ein¬

mal zur Lokomotive zurück. Er reckte den Kopf und
suchte. Seine Augen wurden groß. Er reckte sich hoch.
Wo war denn Berndt?

Mensch, wo war denn der Lokomotivführer ! Niemand
zu sehn! In wilder Hast arbeitete sich Zajons zur Loko,
motive zurück. Da sah er Berndt liegen. Von wilden
Schmerzen zusammengekrümmt wie ein Haufen Schlacken

in der Ecke, den einen Arm hochgereckt, die Bremse un»
klammernd.

Der Heizer Zajons zuckte die Schultern , als er es sah
Er wischte sich den Schweiß von der Stirn und stellte sich
auf Berndts Platz , nahm dessen gekrampfte Finger vo^
der Bremse los und nickt« ihm zu. Das hieß:

„Kann jetzt nicht viel fragen hau dich in die Elke
hier , oder soll ich dich rausholen lassen?"

Der Lokomotivführer Berndt verstand. Er schüttelte
den Kopf und stöhnte tief auf . Dieses schmerzvolle
Stöhnen übertönte das Donnern der Räder . Zajons
dachte: „Junge . Junge , das ging ja nochmalgut." Dom
wischte er sich zum zweiten Male den Schweiß des Ei.
schreckens vom Gesicht und fuhr den Zug nach Hause. -

„Da sind wir ja bald", sagte Frau Hannah Wagner
voll fröhlicher Erwartung.

„Noch Zwanzig Minuten , der Zug fährt wundervoll"
„Also, es bleibt dabei . Sie müssen mich auf jeden Fall

besuchen." .
„Aber viel zu gern", bedankte sich Dora Eütler und Le-

gann , ihre Koffer schon aus den Netzen zu nehmen,
Nach zwanzig Minuten fuhr züchend und aufstöhnend

der FD . 13 in der mächtigen Bahnhofshalle ein.
Menschen drängten sich am Bahnsteig, erwartungs,

ftoh, mit großen, suchenden Augen. Niemand sah, nn-
Sanitäter den schwerkranken Lokomotivführer Bei«

. forttrugen . Mit den Armen auf die eiserne Tür gestrig
sah sich der Heizer Zajbns dieses frohe Gewühl sich f/
dender Menschen an. Und als er eine junge Frau Iah,
die lebhaft winkend der Sperre entgegenrannte da glitt
ein breites Lächeln über sein von Kohlenstaub be>
schmiertes Gesicht hin. Er blickte ihr nach.

Ein junger Mann stand da. neben ihm leuchtete ei»
hellblauer Kinderwagen . Und der Heizer Zajons dachte,
als er die stürmischeBegrüßung Iah, an seine liebe, gut!
Olle und leine zwei Gören zu Hause. Er wischte sich den
Dreck aus den Augen und sagte dann zu dem Beamten,
der fragend zu ihm.hinaufsah:

„Aber was der Berndt ist der Lokomotivführer, und
wenn der draufgegangen wäre , in feiner letzten SekM«
hätte er noch.die Bremse gezogen. Mensch, wie ich des
sah, liegt da , wie ein Tier in der Ecke und möchtem
liebsten aufbrüllen und hält die Brems«, aber eisen.
Hochachtung, was !" — Um seinen Mund zog dabei em
stilles Lächeln, wie es Menschen an sich haben, die ihn
Pflicht erfüllten . "

Loltaslleli « Wärvas äurcrl» .

Loklenvov IKeLnken
Vor clon» Ltsiator 162̂ 4 Kot : «5841

(Schluß.)
„Si >e haben gesagt, Sie seien nicht unschuldig. Also

müssen Sie doch wissen, wo er ist!" »
„Glauben Sie mir doch, Herr Björnsen , ich weiß wirk¬

lich nicht, wo er ist. Man kann,ja beî ihm anrufen , viel¬
leicht h werde noch so

dankbar wäre,at er etwas hinterlassen . Ich
viel aussagen müssen, daß ich Ihnen
wenn Sie mich nicht mehr fragen würden ."

„Entschuldigen Sie , aber ich verstehe Sie nicht", sagt
Björnsen ärgerlich , „ist es Ihnen denn völlig gleich¬
gültig , was heute abend wird ?" . .

„Ich denke, es wird Doktor Soelle keine Schwierig¬
keiten machen, einzuspringen ."

Da geht Björnsen , ohne noch ein Wort zu sagen, aus
dem Zimmer und läßt die Ritter bei Karruhn anrufen.

Es dauert lange , bis sich jemand meldet, und dann
wird es auch nur ein sehr kurzes Gespräch.

Der Herr General sei verreist , meldet die Ritter . Das
Mädchen, mit dem sie gesprochen habe, wisse nicht, wo¬
hin. Nanmann habe ihn noch in der Nacht zur Bahn
dringen müssen, aber auch Nanmann habe kein« Ahnung,
wohin der Herr General gefahren sei.

„Danke", sagt Björnsen , „rufen Sie Herrn Doktor
Soelle an und sagen Sie ihm, ich liehe ihn bitten , sofort
zu mir zn kommen."

Björnsen geht aus dem Büro.
Björnsen telefoniert mit dem Vorsitzenden des

Theaterwusschnsses, und dann jagen sich die Fern¬
gespräche, und eine Besprechung hetzt die ander«. Björn¬
sen hat keine Zeit gehabt , im sein' Zimmer zu gehen. Er
sitzt am Schreibtisch des verschollenen Intendanten , ohne
sich der Symbolik dieses Platzwechsels bewußt zu werden.
Einer muß jetzt handeln und bestimmen, und wer soll
es tun , wenn nicht er?

Björnsen war bereit gewesen, zu resignieren, weil er
erkannt hatte , daß er dem rücksichtslosenHerrscherwillen
Karruhns nicht gewachsen war . Seine „Burg Karnol"
war ihm von Jahr zu Jahr lieber geworden. In ihr
hatte er die Inszenierungen erträumen können, die
Karruhn dann auf der Bühne in seinen Willen ge¬
zwungen hakte.

Einmal hatte er gelacht und alles nicht ernst genom¬
men. Damals hatte Karruhn zugepackt. Heute packt
Björnsen zu, und es ist, als sei er in den letzten Jahren
nicht müde gewesen, sondern als habe er Kraft ge¬
sammelt.

Es gibt an diesem Morgen leinen im Theater der
auf den Gedanken kommt, daß Björnsen ja noch gar
nicht als Intendant bestätigt ist, aber manchem scheint
es, als sei er bisher über eine morscheBrücke gegangen,
seit heute aber wieder auf festem Grund.

In all dem Hetzen und Jagen , in der Aufregung und
dem Trubel der Umwälzung ist Rut Rößling ruhig und
von niemand beachtet aus dem Theater gegangen. Wer
sie braucht, wind sie schon rufen , und solange keiner ruft,
will sie sich ausruhen für den Abend.

-r-
Die große Beleuchtung, die nur bei Premieren ein¬

geschaltet wird , flammt auf. Wagen nach Wagen rollt
über die Auffahrt der Städtischen Oper , und festlich
gekleidete Menschen stehen vor den Garderoben und in
den Gängen.

Festlich gekleidet, aber nicht festlich gestimmt. Heute
gibt es weder die Stillen , die vor freudiger Erregung
nicht reden können, noch die Geräuschvollen, die es sich
nicht leisten können, nicht da zu sein.

„Wissen Sie schon, der Intendant — - ?" —
Diese Frage , in ungezählten Variationen schillernd, be¬
herrscht und erregt alle, von den Orchesterlogen bis
auf den Olymp. Keiner weiß etwas .Genaues , aber
jeder glaubt , es zu wissen.

Als es viel zu früh dunkel wird , richten sich alle
Blicke anf Doktor Soelle, der an das Dirigentenpult
tritt . Also doch! stellt man befriedigt fest. Es wäre
schade gewesen, wenn die neueste Sensation so schnell
wieder zerplatzt wäre.

Mit diesen Gödan-ken genießt man das Vorspiel zu
„Carmen ". .

„Weißt du schon, die Rößling — — —?" — Diese
Frage beherrscht und erregt alle von der Versenkung
bis anf den Schnürboden. Das ist noch eine weitere
Spanne . .Deshalb sind auch die Vermutungen noch
kühner.

Es ist nicht leicht für Rut Rößling , in dieser Luft
zu atmen , aber sie müht sich, gern. Was ist das alles
gegen das , was Jngeborg . Roemer ertragen mußte!

Als sie auftritt , schrillen ihr zwei, drei Pfiffe aus dem
Schwarz des Zuschauerraums entgegen.

So weit schon? denkt sie und erschrickt, aber dann
stürzt sie sich mit einem rasenden Trotz in ihre Rolle.

Redet nur , ihr Reinen ! Schlagt mich mit dem Recht
eurer Unfehlbarkeit ! Speit mich an, wenn ihr glaubt,

damit ein gutes Werk zu tun ! Aber hütet euch, daß ich
euch nicht in Brand spiel«!

Björnsen steht in der ersten Gasse und sieht, was er
gestaltet hat . Nein — nicht, was er gestaltet hat , son¬
dern was die Rößling jetzt und in jedem neuen Augen¬
blick von Grund auf neu gestaltet . Die tiefe Orchester¬
schlucht ist ein Nichts, und die Kulissen sind ein Nichts,
und was sind die kleinen Menschen, wenn diese Frau
mit der Wucht ihrer Gestaltung den Riesenranm zu zer¬
sprengen scheint?

Jetzt wird das Atmen immer leichter für Rut Rößling
und immer schwerer für alle, die ohne Recht zu richten
wagten . 2n Fetzen reißt sie die letzten Erinnerungen

TVeiin man okt bebauptet , äak äis komanv,
äiv «las Kvbon sekreibt , äie besten
sinä - so braucbt man nicbt ku kragen:

was sagt üerr Klüse dazu?
Denn er , äer „ttvlä " unseres neuen
Ikoinans, siebt in seinem 2eitunZsstanä,
um äsn sieb üas Zanke bunte Eeseksbvn
ärekt , üa.s l-ebou aus näebstvr kläkv unä
weilt also, äaü Zeraäe äsr ,-IIItaZ äas
2-euZ knin Zrokon Itonian in sieb bat.
Der Kann , äer TaZ kür 7'a.Z von trüb bis
spät mit kieuiZkvitvn banävlt unä seäem
seiner kleinen unä Zroüon linnäen navb
Vltvr , 6oscblevbt , kernt nuä Eosvbniaek
pünktlicb Zorsebt ivoräsn muü, konnt sie
alle Zank Zvnau in ikron streuävn unä
keiäen , klokknunZen unä Verkiekten , llnä
bllse Werneekv,  äiv Vorkasserin äes

neuen Noimms der„vremer Zeitung"
bat äie vislkältiZon 8ybieksale äsr kv
ivobnsr eines korliner Zliotsbaiisos mit
äen ZIeiebon siebvren LnZon Zosvben, mit
üensn Herr liruss äie Haustür bevbaelitvt
unä äiv livmnienäen unä Kebsnävn ab
sebätkt . 8o ist ein bei seiner b'ülle
eckten Kobens natiirlieb kvsselnäer kionian
entstanäen , äen >vir unseren Kesern ab
morZvn, 7 Vpril , vorkiibrvn wollen . . .
IVas würäe lkerr Krnso äaku saZvn, wenn
er von äer Zrollon 8pannunZ wägte , mit
äer äiv gx,- „kremer TeitnnZ"
ibron neuen ltoman erwarten ? — 8r
weilt es länZst , äaü er erwartet wirä!

von sich, die sie noch beengt haben , und steht dll-
hüllenlos und fr«i.

Seht doch her, ihr alle, wenn ihr den Mut habt,
einmal wenigstens nicht selbst zu belügen ! Schi her.ich
spiele nicht — ich bin ! — .

Ueber dem letzten Akt und über der ermorde!»
Carmen schlägt der Vorhang zusammen. Rut Rö
richtet sich langsam und .schwer hoch und steht aus N«
lauscht, aber sie hört nichts als den harten Schlag ibres
Herzens. Doch dann — auf einmal — bricht der BeiM
auf und rüttelt und zerrt am Vorhang.

Rößling ! — ein einziger Jnbelschrei mit tausend
fächern Echo.

Rut Rößling tritt an die Rampe . Sie ist müde
erschöpft. Was wär ' ich ohne euch! denkt sie. Tal«
sie auch lächeln. —

In tiefer Ruhe liegt , das Opernhaus . Ein F«»w
wehrman-n geht die zweite Runde . Wenn er an ein«
Fenster vorüberkommt , zuckt der Schein seiner Lamtk ir
die Nacht hinaus und streift einzelne Schneeflocken, du
von weit kommen, aber nun bald ausruhen dürfen.

In dem Haus mit der Beule ist noch ein Fenster»
Dort erzählen sich zwei junge MenschenkinderM
Glück. Peter Heinemann sitzt an Hannelores Bett er
streichelt ihre Hände . Sie ' sind zart und schmal
worden, aber sie sind nicht mehr heiß. Seit heute
die Hannelore kein Fieber mehr. Nun wird sie ja
bald gesund werden.

Der Peter berichtet von Björnsen . Er ist nach dü!
Premiere , beglückt von dem großen Erfolg, aus d«
Peter zugekommen, hat ihm die Hand auf die Sch
gelegt und gesagt:

„So , Peter Heinemann . jetzt hört das Schlenmch
leben auf ! Sie müssen fort . Schleunigst. Ein.
Jahre an «in gutes kleines Theater . Wenn 8rep
dort die Hörner abgestoßen haben, dann hol' >ch.^
mir zurück. Ich will dann an meinem Theater e>»
jungen tüchtigen Spielleiter haben, der Peter H"
mann heißt !"

Ist das kein Grund , daß sich die beiden Me">ch^
kinder vom Glück erzählen ? — .

Auch Rut Rößling kann noch nicht schlafen. Die«'
regung der Premiere zittert noch nach, und
manches andere flackert immer wieder einmal ant,. ":
:s tut dem Frieden nicht weh, der zu, Rut
gekommen ist.

Die letzten elf Tage sind für sie wie ein TrannMi
gewesen. Zutiefst erschreckt war sie aufgewacht"
sann hatte sie um so dankbarer empfunden, daß "
wnne durchs Fenster schien. . ...

Es ist rocht und gut , für Morgensonne danton
sein, was weiß man , ob es nicht am Abend regner.

Ende



Nr . 95 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Mittwoch, den 6. April 1938

Nun die dritte berliner" Weltmeisterschast
Es gibt keine europäische Hauptstadt , die mit einer der¬

artigen Regelmäßigkeit und mit gleichem Mut Großveranstal¬
tungen im Berufsboxsport aufzieht wie Berlin . Am kom¬
menden Donnerstag steigt im Berliner Sportpalast bereits
die dritte „Berliner " Weltmeisterschaft innerhalb von rund
drei Monaten ! Nach Heusers großem Erfolg über Gustav
Roth will es diesmal unser Mittelgewichtsmeister Josef Bessel-
mann (Köln ) versuchen , ebenfalls Weltmeister der JBll . zu
werden . Gegner des Kölners ist der starke Franzose Edouard
Tenet , ein Mann , der in den letzten Monaten zwar wenig
im Ring stand , 1SS7 aber innerhin Kid Tunero und Locatelli
auspunktete und gegen Christoforidis ein Unentschieden er¬
hielt.

Ueber die Aussichten Bessclmanns zu sprechen, ist immer
undankbar . Deutscher und Europameister wurde der Rhein¬
länder als Amateurboxer . Nach feinem Uebertritt ins Lager
der Berusssportler errang er als „K. o.-König " einen ent¬
scheidenden Erfolg nach dem anderen . Die großen Hosfnungen
aber erfüllte der Kölner nicht . Kaum einer hatte so wie er
das Zeug in sich, im Ring zu Titel , Ruhm und Geld zu
kommen . Zwar wurde Bcsselmann im Oktober 1934 durch
einen Sieg über Fred Bölck (Hamburg ) Deutscher Mittel¬
gewichtsmeister , höhere Ziele aber steckte sich der - rheinische
„Jupp " nicht, ja , es kam sogar so weit , daß Besselmann in
Berlin mehrfach ausgepsisten wurde ! Seit knapp einem Jahr
nun verrät der Deutsche Meister wieder mehr Ehrgeiz . Einer
erfolgreichen Titelverteidigung gegen Bruch (Berlin ) folgen
ein Unentschieden seyen Candsl (Frankreich ) , eine Punkt¬
niederlage durch Rossi (Italien ) und einen Punktsieg über
Malapa (Frankreich ). Der Weg zur Weltmeisterschaft wird
durch drei K. o.-Siege über Candel , Rossi und Parkin , vor
vor allem aber einen großen Kampf mit Kid Turnero , der
in der 9. Runde völlig erschöpft wegen Tiefschlaas disqualifi¬
ziert werden mußte , geebnet . Ein mageres Unentschieden
gegen Pernot (Frankreich ), eine völlig unnötige Niederlage
durch den damaligen Halbfchwergewichts -Weltmeister Roth —
der Kölner hatte in dieser Gewichtsklasse wenig Aussicht —
und ein Punktsieg über den Tschechvslowaken Karel Müller
waren die Ergebnisse seiner letzten drei Kämpfe.

Hat sich der Deutsche Meister auf feinen zweiten Welt-
meisterschastskamps wirklich nach besten Kräften vorbereitet.

ist sein Sieg recht wahrscheinlich . Kommt er allerdings nicht
mit dem eisernen Kampsnerv , der Berge versetzt, und der
besten Kondition , boxt er nicht mit der nötigen Ruhe und
Konzentration , kann es leicht zu einer unangenehmen Ueber-
raschung durch den stämmigen , athletisch gebauten Tenet
kommen , der als großer Kämpfer Schritt für Schritt vorwärts
geht , mit beiden Fäusten seine Serien hämmert und einen
Sieg über Gustav Eder in seinem Rekord hat.

Berufsringen in Bremen

Am Dienstagabend , als neunten Tag des internationalen
Ringerwettstreites , konnte der Turnierleiter Rudolf Zurth als
Ehrengast den Gaubeauftragten des Reichssportführers von
Tfchammer und Osten , DRL .-Gaushhrer , SA .-Standarten-
sührer V ö l i - Braunschweig , besonders begrüßen , der in Be¬
gleitung des DRL .-Krelssührers , SA .-Standartensührer Kö-
wing,  den Ringkämpfen beiwohnte und diese mit dem
größten Interesse verfolgte . Für heute ist der Gauführer vom
Norddeutschen Lloyd zur Probefahrt in See des MS . „Leip¬
zig" eingeladen worden.

Die sechs Kämpfe brachten wieder recht spannende Momente.
Mit Ausnahme des großen Unentschiedens zwischen Wal-
loschke umd EestwinW , führten olle übrigen fünf Ausein¬
andersetzungen zu Schulterniederlagen bzw. Siegen . Für heute
ist ein abermaliger Großkampftag mit zwei Entscheidungs-
kämpfen vorgesehen . Bis zur Entscheidung haben zu ringen
der Breslauer Mosig  mit dem Italiener Eguatore
und der Kölner Müller  mit dem Berliner Kley.  Diese
beiden Begegnungen versprechen alles ! Feiner haben sich
aussmandeuzirsetzen Ali den A b d u - Tripvlis mit dem
Aeghpter Belgasom Kalout,  der Breslauer Wal löschte
mit dem Estlünder Ran er und der Pol « Gestwinski
mit dem Münchener Trinkgeld.  Eine auserlesene Kamps-
solgs , die es in sich hat ! Der Merlans der gestrigen Begeg¬
nungen:

Gleich in der ersten Begegnung zwischen dem Polen Eest-
winski  und dem Breslauer Walloschke  gab es eine leb¬
hafte und technisch wertvolle Auseinandersetzung im Boden¬
kampf sowohl als im Stand . Die vorgeschrieben« Zeit reichte
zu einer Entscheidung nicht aus.

Eguatore -Italien hatte den Jugoslawen Kop als
Gegner , die beide bald in ein erbittertes Gefecht hinein-
gerieten . Der fair durchgeführte Kampf endete erst im dritten
Gang , als es dem Italiener gelang , im Bodenkampf den
Jugoslawen mit finnischem Ausreißer aus die Schulder zu
zwingen . Zeft : 16:45 Minuten.

Eine abwechslungsreiche Auseinandersetzung gab es im
Tressen zwischen dem Münchener Trinkgeld und
Krause - Köln.  Des Rheinländers höherem Körpergewicht
und größerer Krast begegnete der Süddeutsche mit gewandter
Technik. In der 12, Minute kann der Münchener seinen
Spezialgriff , Krawatte mit Ileberwurs , so lange festhalten
und wiederholen , bis er seinen Gegner aus den Schultern
festhalten kann.

Rauer - Estland  und Schulz - Hamburg lieferten sich
ein« Partie , die auch die Lacher zu ihrem Recht kommen ließ.
Ungeahnte Genüsse lieferten beide für jedermann . Sieger:
Schulz in der 13, Minute durch Untergriff von vorn und
Rauers erste Niederlage.

Neu in dieser Konkurrenz stellte sich der Wiener Rudolf
Benold  in seinem Kampf mit dem Hamburger Herbert
Westphal  vor . Die Entscheidung fiel in der zehnten
Minute , als der Hamburger einen Doppelnelson im Stand
gefaßt hat , Benold ' ihn sprengte und Westphal mit doppeltem
Armzug aus dem Stand anss Kreuz befördert.

Der Entscheidungskamps zwischen dem Breslauer Mosig
und Krüger-  Berlin bildete einen hervorragenden Abschluß
des inhaltsreichen Abends . Was diese beiden hervorragenden
Techniker an Krast , Gewandtheit und Tricks zeigten , um
jeder sür sich die Entscheidung herbeizuführen , ist kaum zu
beschreiben ; man muß es gefehen haben . Das ideenreiche
Tressen konnte nur durch eine blitzschnell durchgeführte Ueber-
raschung enden , so gleichwertig waren sich die Gegner . Nach
21 Minuten behielt der Breslauer durch Ueberstürzer aus
dem Stand die Oberhand . I!

Zlanogan schwamm Weltrekord
In Coral Gables im Staats Florida der USA . konnte der

Amerikaner Ralph Flanagan einen neuen Weltrekord im
596-Meter -Kraulschwimmen ausstellen . Er verbesserte die bis¬
herige Bestleistung seines Landmannes Jack Medica von
5:57,8 aus 5:58,S Min.

Bekenntnis des Beichssportstchrers
Der Reichssportsvhrer von Tschammer und Osten hat nach

Beendigung seiner Reise durch das österreichische Land folgen¬
den Ausruf erlassen:

„Kameraden der österreichischen Turn - und Sportsront ! Im
Anschluß an meine erste Reise durch die deutsch- Ostmark
drängt eS mich. allen in Frage kommenden Dienststellen und
Behörden , wie auch den Vereinen der bisherigen Turn - und
Sportsront sür die Kameradschaft , die sie mir in so hohem
Matze entgegengebracht haben , meinen herzlichsten und ausrichj
tigsten Dank zu sagen . Ich habe mich gefreut , immer wieder
feststellen zu können , dah überall vollste und sreudlgste Bereit¬
schaft besteht, nunmehr im Vertrauen auf meine Führung den
Weg in den Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen anzu-
treten und mitzuhelsen an der deutschen Leibeserziehung im
Geist« des Nationalsozialismus.

Eine besondere Genugtuung war mir die von den Partei«
stellen und nationalsozialistischen Behörden und Vertretern er-
halten - Bestätigung der mir aus unserer bisherigen Vcrbin-
düng und Zusammenarbeit schon lange bekannten Tatsache,
daß insbesondere der Deutsche Turncrbund — entsprechend
seiner völkischen Ueberlieserung überall da . wo er trotz Verbot
und Unterdrückung in den letzten Jahren an der Arbeit war,
sich in vorbildlicher Weise sür die Idee Adolj Hitlers einge¬
setzt hat.

Ich erwart - daher auch jetzt bei der Neuordnung des öfter,
reichischen Turn - und Sportwefens im Sinne des Deutschen
Reichsbundes sür Leibesübungen , datz sich der Deutsch« Turner»
bung mit seinen Vereinen in vorbildlicher Weise sür alle an
ihn herantretende Ausgaben einsetzt und mit in wesentlichem
Matze hilft bei der Ausdehnung der politischen Leibeserziehung
des Dritten Reiches auf den zukünftigen Gau Oesterreich.

Heil Hitlers
gez. v. Tschammer.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Ncutz (Beginn 15,15 Uhr ) : I . Rennen : Ala , Jägermeister,
Maidas , — 2. R .: Frauensreund , Eeländeritt , Bellator . - -
3. R .: Stall Jmmelmann . Purpurrose . Lebenslust . — 4. R .t
Coeuraß . Lavant , Maktonia . — 5. R .: Agnat . Lnnperich.
Kukuruz . — 6. R .: Chorherr , Jrmgard , Obersteiger . — 7. R -!
Scxtus , Denar , Wernigerode.

«e Tremblah (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Santorin , Tardoire.
2. R .: Pistolet , Mal » Shah , La Bergeronette . — 3. R .r
Alveole , Tramette , La Dame de Malacca . — ». R .: Signoretto,
Formor , Kiß Eurl . — 5. R.: Nika , Falstass II , Thanase . —-
6. R .: Martingale , Popce , Flhing Cap . i»

Zugeflogen : ein Wellensittich,
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer . Ticr-
schutzvereins übergeben : zwei Bastard¬
hunde und ein Foxterrier ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte öemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von
Albert Haake in Mittelsbüren Nr . 2V
ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Das Gehöft ist ge¬
sperrt.

5. 4. 1938. Der Polizeipräsident.
Alle Besitzer von Obstbäumen wer¬

den aufgefordert , Raupennestcr an
Bäumen schleunigst zu beseitigen.
Bon Ansang Mai an ist namentlich
aus die Nester des Ringelspinners
zu achten , im Juni auf die der
Gespinnstmottc , die auch in Weiß¬
dornhecken nistet . Der Kamps sür
die Erhaltung der Ernte erfordert
gewissenhafte Beseitigung . Zuwider
handelnde haben Strasen zu ge¬
wärtigen . Mitte Mai und im Juni
wird Nachschau gehalten werden.

5. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

. .." Arntlicks -

LsIccarntillackuLFSÜ
auswärtisv ^ Vslröräsv
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Hev 1 e , 20 Uhr, Mitwoch-Er . 8
Ende ungefähr 22.45 llhr

-Vkors Hast?
Von Otto Erler

Do., 1S.3V Uhr. Do.-Eruppe 6

vsn Carlos
Oper von G. Verdi

Fr .. 20 Uhr. außer Platzmiete
^Ermäßigte Preise : 0.50—3.70 ^

Gastspiel

vom
Deutschen Theater Wiesbaden

M mii »m
Iil>!IIMMM

Heitere Oper von A. Adam
I Sbd., Beginn 18.15 Uhr
^ Sbd.' Er . 6 - Ende ungef.22.45 Uhr
» Fn den Pansen
» Uebertragung
I, der Führerrede

- riävuo
W Oper von L. v. Beethoven

Zecken
Nitt « oel>

20 Ost«

Osksn a . Herdeverbaut
nsu,

Hobel

Wenn »

LüeLsn,
äann »

ILäts!
» Qroü - »
HLvbsnavbau

Aus Teilzahlung
Halbb .Räder 38,45
Ballon -RSdir3S,29
Garantie . Küster,

Langenstr . >37/38 . Steffensweg 22

Stadt Vcgcsack.
Wegen des Jahresabschlusses bitte

ich. alle Rechnungen für Lieferun¬
gen und Leistungen in der Zeit
vor dem 1. April 1938 umgehend
einzureichen , .

Ich mache bei der Gelegenheit
wiederholt daraus aufmerksam , daß
zur Führung einer übersichtlichen
Finanzverwaltung Rechnungen über
Lieserungen und Leistungen stets
unmittelbar nach Monatsjchluß ein¬
zureichen sind.

Vcgcsack, 4. April 1938.
Der Bürgermeister:

West phal.
Stadt vcgcsack

Mit Wirkung vom 1. April isss
Verwaltung und Einziehung der
Gewerbesteuern , Grund - und Gc
bäudesteuern und Mietsteuern , auch
sbweit sie aus der Zeit vor dem
1. April 1938 rückständig sind. aus
die Verwaltung der Ltadt über¬
gegangen . Zahlungen haben daher
nicht mehr wie bisher an das
Finanzamt Bremen -Mitte , sondern
an die Stadtkasse ' in Bcgesack zu
erfolgen,

Vcgcsack, 4. April 1938.
Der Bürgermeister:

_ _ Westphal.

»suto , Î iilvkock
S Ukr, kncls 10.45, 17. ks .-kvli.
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Ballon -Räd . 37.59
Halbb .-Räd . 34.59
gebr . Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/38

»k » >
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L Sokn

Verdank
Parzelle,

massives Haus
Näh « Flugplatz.
Anaeb . u . L 8336

kilvickun?

Von«ögllcd nsuar ralade:
?»>»»«» tel-ck»

r -4 pt. 8S V»»g
5-4 p».

geob » d»«rung »n, Notiungan , dcdollsn
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u. 24 Üo,-n770
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iongsnstr . 20

ttsutv , k4 itt « ock,
0onas «»t»g onck kisllsg
!sd . Wsssrasls >/- !cg

w, »9 unck 190 vig . Ws-s «-t!s>ts 1>/- I-g
S0 pfg ., Is Kocv- cdsNütck 79 PIg.,
grüas « üsring üb Icg 52 vtg ., örosssn
75 k>!g.
I . Nsrdtmsnn , Scd!»ckls , K,I,s «b«ucI-s

Roiavd -Le.bstiahr,
Hastrkamp 67

gepflegte Wagen
Rlli : 8 35 92

Wagen an
Selbstsahrer

Franz Mops,
Heinmstroße l8/2l>

R „k- 9 25 IS

Sprili
iaaneriinsen

smvarr,
Baumstr . 88

büetgesuküe

Brautpaar sucht
Wohn . bis 59
a , liebst . Neustadt.
Angeb . u . N 8339

Herren-
Gardefvben
kauft Nilsson
Hankenstraße 28

2n verpaestten

Eine gütgechenide

HV « Z ' KSCL » « ltt
zu verpachten imrmgvriMerlel
(Nähe des Freimarkts ) . Erfor¬
derlich 3000 RM . in bar.

Angebote unter O 6339.

8oL8liges

lWtW6
Schillerstr . 23/24
Ncb 'anschl . 2 77 SS

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophienftratze I
Ruf 4 22 2!

Verkant

istas-eliinen

Mi,
Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag,

dem 7. April 1938,
mittags 12 llhr,

versteigere ich aus
dem Grundstück
Lesumbrok 18 eine
daselbst eingela¬
gerte Scgcljollr
mit Mast u . zwei
Rudern nieiltbie-
tend gegen bar.

B e r t h o ld,
Gerichtsvollzieher.
Langenstraße 14

Nil « » »

Bremer LeihhausBerWisuN
Die Versteigerung der verfallenen

Pfänder finde : nicht am Freitag.
8. April , sondern am

Sonnabend , 9. April 1988,
in der ..Paulsburg ' statt.

Rud . Butzmano,
Am Wall 49

krej § 5kLl

Heute 2V>> Uhr:
Sr . Gcldpreisskat.

Müller.
Degesackerst. 43/45

^6i88 !<gl -I. !8!6sI
19 Stück 12 Pi.

gi ' kmei ' reiiulig

§rs, äL§ WS2 d« ro
Hirsn kilLeu solxi ? LoUtev Lie mcZiL
äLfür sorgen , änL Lire Leine ZurcL
Lire Liegsü « rirüi von anderen unter-
sokeiäen ? probieren Lie nur einmal
den Dbso - Ltrnmpk : der wirkt gar
mebt mebr als 3trumpf , sondern
mekr wie eins seidige, msttglanreod«
Hant — so prall umspannt er da»
Lein — es Lat anf einmal eine gsnr
oene elegante Innre , prägen Lie nsek
dem Nkeo -Ltrumpk in den guten
Oesĉ i'z'ifen.

kitusô Volts
LöcfsstrcrOs 58

Wcnn 's zum Reu-
kauf nicht reicht
dann hilft die
Kleinanzeige i. der
„Bremer Zeitung"

IlUMlMl'
Verneinn?

ki . Sokäkor

tlsmolfngen
4 0217

verbüket lästigen
vnd ist ein gvksr^ ntirsptticvm.
Leins vvirlcromen Osskonbkeils
sind ovck in 6sr foksnksx«
OomenbinciSâ ngeio" enl»
kolksn. f̂ öksrs ^ vrkvnff
gibt die Hngsio-Orvck«
rocke, ctts korksnsroiin
6en poksnks» »bliscioe-
logsn : äpokkslcsn.

Ehcp . mit 1 Kind
s. leereZ Zimmer
und Küche, mög¬
lichst Westen.
Angeb . u . E 4080

H. Preise sof. Geld
für getr . Herren-
nrder ., Fernglas ..
?. 5 36 65. KLLmek,

Faulenstr . 134

«mieti

Ostertor

Möbliert . Zimmer
A. d. Kuhlen 21

ttnksu von
aitsildev

6 S. ?/SL7?/^

gseligl'üsW
iU. KKIlÜMl'

WMW0 rs
82912

Allpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
kriek L Nessel

dlackt
Seewenjeftratze 77

T -lci - n 8 12 »1

Ilermarkl
Vorkaut

Hochtrag . Jetten.
Saatkartofseln

Voran Ztr . 4
Fr . Friedrichs,
Oberneuland 81

Lout » « lQ

sickscicilsi-
L I s l L'

Msasr -Lbsaä '
^sicksocllsr

Büro -Möbel,
gr . Ausw ., billig.
B. Schmidt,

S .30 Ubrr vrovkompkadonck;

örsrioü G !to !isn
ki » rrek » lüuny » k » mpl:

I«rn«r KSka » bsrlin
t, « « » v » Igo »» n,
V/olloictik » , örerlau « k «»u « r , Lttlanck

S » »4v»ii»»ki , siolsn » Trin >lg « I«i , biäncben
1 u r n l a r ! » i t u n g : kuckost Tuitb

Eich. Büfett , 25,-,
Portiere 4LY,

Schülerp . 3,—,
Bilder 1.59.

elekt. Krone 4,—,
u. vieles andere.
Achimerstr . 34  pt.
Schlaizi .bill . 235^«
Wille .Settenstr . 16

Lllxemeines

Vorwärts
durch

Werbung!

Ansik

Volkscmpsäng .M
weg. Umzug bist
Eertrudenstr . 16

Lälsr
bei

W. SellLl'SNSüi'Sl
NtzM.

Lrantstr 2 t

vuie Xomtrolüimi

ttckxustesi-osnz
siov « o
ksmeiirli ' . ti? «

«Isn

l»A» XsmpkdlsN asr

Schöne HIVSS1
üt »« v * » vrchi « a » ii « TImmvr

DleSnr . vremer
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Furnieren 143 Furunkel

N

w: "

N A>

der die Anzeige unterlägt oder
den Juno auf Nachfrage ver¬
heimlicht . Wenn sich innerhalb
eines Jahres nach der Anzeige
bei der Polizei kein Empfangs¬
berechtigter meldet , so wird die
Sache Eigentum des Finders,
außer er hat der Polizei gegen¬
über auf dieses Recht verzichtet.
Bei Gegenständen unter 3 RM.
erwirbt der Finder das Eigen¬
tum 1 Jahr nach dem Fund . Sa¬
chen, die man rn einem öffent¬
lichen Verkehrsmittel ( Eisen¬
bahn , Straßenbahn ) oder in Ge¬
schäftsräumen einer Behörde (z.
B . Wartesaal . Schalleiraum der

oft) findet muß man der Be-
örde ober Verkehrsanstalt ab¬

liefern . Man hat keinen An¬
spruch auf Finderlohn und er¬
wirbt nicht das Eigentum . Wer
die Fundanzeige unterläßt ober
die gefundene Sache auf Nach¬
frage verheimlicht , wird bestraft.
Furnieren nennt man bei der
Möbelherstellung das lleberkle-
ben eines billigeren Holzes
(Vlindholz ) mir dünnen Blät¬
tern aus Welholz.

Fürsorgeerziehung . Das Nor-
mundschaftsgericht kann einen
Minderjährigen her noch nicht
18 Jahre alt ist . der Fürsorge¬
erziehung überweisen , wenn sie
erforderlich ist . um eine Ver¬
wahrlosung des Jugendlichen zu
verhindern oder zu beseitigen.
Wenn Aussicht auf Erfolg vor¬
handen ist kann die Fürsorge¬
erziehung auch noch bis zum voll¬
endeten 19. Lebensjahr angeord¬
net werden . Die Fürsorgeerzie¬
hung wird entweder in einer

geeigneten Familie oder meist in
einer Anstalt durchgeführt . Ge¬
gen die Anordnung der Für¬
sorgeerziehung können die Er¬
ziehungsberechtigten ( Eltern,
Bormund ) und der Minder¬
jährige , wenn er das 14 . Lebens¬
jahr vollendet hat , binnen 14
Tagen Beschwerde einlegen . Die
Fürsorgeerziehung muß aufge¬
hoben werden , wenn der Für-
lorgezöglina das 19. Lebensjahr
vollendet hat oder wenn ihr

Zweck erreicht ist. Antrag auf
Aufhebung können die Erzie¬
hungsberechtigten stellen , nicht
aber der Zögling selbst . Den
Eltern und Erziehungsberechtig¬
ten muß der Aufenthalt des Für¬
sorgezöglings mitgeteilt werden.
Wer einen Minderjährigen , ge¬
gen den das Fürsorgerziehungs-
verfahren eingeleitet ist . dem
Verfahren oder der Fürsorge¬
erziehung entzieht , ober den
Jugendlichen verleitet sich dem
Verfahren zu entziehen , kann
bestraft werden . Der Persuch ist
strafbar . 2 , Besserungsanstalt.
Fzirunfel , umschriebene , akut eit¬
rige Entzündung eines Haar¬
balgs und seiner Talgdrüse . Zur
Verhütung ist das beste Mittel
die Reinlichkeit , die möglichst
wenig bedrohliche Keime auf
unserer Haut wachsen läßt , und
die Vermeidung eng sitzender
Kleidungsstücke Die Behandlung
des Furunkels besteht nicht in
Drücken , sondern in warmen
Waschungen und in Alkoholum¬
schlägen . Reichlich Wasser trin¬
ken und milde Schwitzkuren sind
geeignet , die Haut auch von
innen heraus zu reinigen . Der

TNan svN nickt ru änystlick sein!
ü - 8idt «ist: su - re -iasr -In ^ st vor <1--n ü -iLso ^litwaosciiea
tzebrauekti - Oaxen - tlincka elvk .-ek Hexen statt sie ru verksuken.
Drkür  gibt g «4Imitt «I : ein « ivraix -s in Bremer 2 - ituvx ! Xiemsnck

von uenr «lie .-inroige kommt , «inst «Inest bekommt man .-Inxekots.



Hans ?riss
ad ksuts Olbsrsstraüs 23
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Die glückliche Geburt eines gesunden
Sonntagsmädels

zeigen hocherfreut an
Wilhelm A. Schröder und Frau

Henny, geb. Meier

Bremen , den 3. April 1938
Nordstratze 338

Hermann Dotermund
Tillg Doterrnund

geb. Schwort !ng
Vermählt«

Bremen , den 2. April 1938
Prangenstrahe 88

Ihre Verlobung  geben bekannt

sinne siesemener
k. 6. siagenieisier

Empfang Sonntag , 19. April

Bremen , Kolberger Straße 49

Ihre Verlobung  geben bekannt
Thea Dühner

' Dudolf Schmidt
Bremen, den 19. April 1938

Westerstratze43
Empfang von 11 bis 13 Uhr

^ Julius Dalbhenn
Dann ^ Ralbhenn
geb. Elster

Vermählte

^ Bremen , S. April 1938

Für die erwiesenen
merksamkeiten zur

Konfirmation
unserer Tochter Christa
danken wir herzlich.

Familie Heinrich Apelt
, Bremen -Mittelsbüren

im April 1938

Für die anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

in so reichem Matze erwies-
neu Aufmerksamkeiten danken
herzlich Hermann Albrecht

und Frau

WateÄooftratzs 9 ^

Ruf -^ Familien - ^
^nrsigsn
örsinsr
2 a »1  ung

Vsrr eist:

»k.meil.Asklsill
LebleikwMIo 54
Vorn 9 . bis 19 . -4pr !1

Von äer ksiss Zurück:

ük.IMll.f.M!«
Ivusrs

Praxis vteäersakgenommkn:

»st« .kölsell
Uantarrt
LögsstrsKs 46

Allzu früh verstarb heute an den Folgen
einer schweren Operation meine liebe Frau.
unsere gut- Mutter , S -jxviegerrnutier . Groß¬
mutter . schwefrer. Schwägerin und Tante

Sophie Wiihire
g^b. stolttng

im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Wöbke
Heinz Wöbke und Frau

Marga , geb. Busch
Walter Wöbke und Frau

Anna . geb. Holthus
Alfred Wöbke
Enkelkinder u. Angehörige

Hemelingen . Jtzchoe , den 4 April 1938

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerieier findet am Freitag . 11 Uhr,

in der Kapelle des Qfterhol ^ r Friedhoses statt.

Reichstreubund
ehe « . Berufssoldaten

Am S. April entschlief
unser lieber Kamerad , der

Ober-Telegrophen-
sttretär i. R.

August Behre
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sindet am
Donnerstag , 19kb Uhr. im
Krematorium statt.

Kranken -Unterstützungskasse
Habenhausen

Wegen der Volksabstimmung sin¬
det der nächste Hebetermi » am
18 . April <2 . Lstcrtags und der
folgend« am 15 . Mai statt.

Der Dorftand

Achse
grotze Auswahl
und Preiswert.

Hugo Kämpe
2- Bwgnusftr . 64

846 A»

Lninrsrtt m

v. lerNrsl-
keirungvn
liess it

leokleu-
rlr. 1L-1?

T
Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde

der Sturmmann
Heinrich Nolle

zur Standarte Horst Wessel abberufen.
Er war feinem Führer treu ergeben.
Sein Andenken halten wir in Ehren.
Der Führer des Sturmes ll 31 78

Sprich,  Obersturmführer
Beerdigung am Donnerstag , 7. April,

12.39 Uhr. Waller Friedhof.

Fmnilien-
RMsachen

liefert in guter und
preiswerterAus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 4121

Nnäportnemo
einen kincisi-
und einen l̂ ut

rut neuen 0
stsricleici ^ ^

5poitksm6sn mit r« tsm k,os «n. . . . 2,95 2.95
5ps . t5smc !sn mit 8slSver « 4>IuS . 3 . 95 7 .25
O5s,ksm6sn mtt 2 Kiogsn . S.S5 5.75
fo o oclcsn mit 5oI5em Xrmsl . »», ». 2 .55 2 .8g
Kragen, kolbrro-i unö rteki . . 0.25 Y.8§
Klnösr , neu « Ztrslisn -^ urtse . . V. 4S 2 .7g
6 >nü!er aur Virtra, Icntt̂ertrvi «. », . «« 1.2g 1.7g
6 in^sr aus reiner 5si ^e 2 .95 2,75
^u!*un4er , sin âr5ig , gsmurteft . »»»» 3 .2g 2,75

IgQrtsI. 6 umm! uncj . . . .  3 -75 1,45
5p « t ^r' limpks, glatt , gsmurtsrt . . . . 1.95 2 .5g
Zerren 5cxlcsn, vsrrct,is<1en « Barden . 3 .95 1,85
Innrer lo ^csn» parSr . . . . . . .  3 .76 1,25
14nter -!̂ S5en , mkt langem 8sin . . . . . 1.95 2 .95
I-isrrsr ^ k-suts , neue Marken . . . ». . « . . ^ .Og H.7V
Î srrsnt -iaarkLts , neue Normen . . . , . 3 . 75 - ,75
Lportkute , 5sppi - ^arm mit Kov6e1 .
5part -^»1u' r6n . 5raun , grün , giou . . .

örsnisn » lsutsill . , , 1 , 0 g,

ältestes âokgssoklltl für Herren- lmck XnLbsn-Xlsicĵst

bumilivn -kireixnisse ünrek äio
Bremer 2 eitnnx bestanntAoben

Tischlerinnung
Sterbetage

Unser Kollege,
der Tischlermeister

Dietrich Buhr
ist nach langer Krankheit
durch den Tod von uns ge¬
schieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Freitag . 8. April . 12.30 Uhr,
in der Kapelle des Wolt-
mcrshairser Friedhoses statt.

Ter Vorstand

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute abend unsere über ,alles geliebte Mutter,
Schwiegermutter , unsere unvergetzliche Oma,
Schwester und Tante

Adelheid Bollmeyer
geb. Wiechmann

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Bollmeher und Frau,
. Hannh , geb. Monje

Friedrich Bollmeher und Frau,
Anny , geb. Langrsder

Adele Bollmeher
Nswyork » z. Z. Bremen

Karl Rinn « und Frau,
Sophie , geb. Bollmeher

Wilhelm Kettler und Frau,
Lotti , geb. Bollmeher

Ratzmond Stoope und Frau,
Lina , geb. Bollmeher

Fritz Meyer und Frau,
geb. Wiechmann

7 Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 4 April 1938
Stadthagcn , Süstedt und Belleville , N . I.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigung ?-

Institut „Nordlicht ", H . Schvmaker , Ut-
bremer Strätze 159.

Die Trauerfeier sindet am Freitag , dem
8. April 1938, 19 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoics statt.

SS

Unser älter Parteigenosse

Hans Clewing
ist von uns gegangen.

Wir lenken in Ehrfurcht unsere Fahne.

NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn

Nach langer , -schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine liebe Frau , unsere
liebe, gute Mutter

Emilte v. d.Ohe
geb. Vruns

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich v. d. Ohe,
Ober -Zollsekretär

Heinrich v. d. Ohe ugd Frau
Friedel , geb. Precht

Walter v. d. Ohe
und Angehörige

Bremen , den 5. April 1938
Germamastvatze 1 a
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-

Jn -stitut ,Itord  licht ", H. Schvmaker.
Waktburgstratze 39.

Die Beerdigung sindet am Freitag , 8. d . M .,
14 Uhr. in Altencelle bei Cello statt.

Am 3. April starb unser lieber Berufs¬
kamerad und früherer 1. Vorsitzender

Herr

Hans Elewing
Er hat sich als einer der ersten für

unsere gemeinsame Aufgabe eingesetzt und
sich durch feine tatkräftige Haltung und
vornehme Gesinnung unsere Achtung und
Dankbarkeit erworben.

Wir werden feiner stets in Treue
gedenken.

Bremen , den 5. April 1938 W

Verband Bremer Kassee-Röstereiene.B.
W . Overbeck s . E . Weih

vacci !mmsc gcöSsr . «SIM Lis ein »cMoclilclK»^
Scuckbsncl Nagen , kr Icsnn sucd Snicvo!n!<>emmM
sn, - leben , kcsgsn Sie Ibren » crb ein Unle„s!b°b,^
>,I nicb ! ein lttS in <!sc ^ strksul , -oncism rlen, >"
keucktsllsurrtülpung klsc und !-< ds - -erunc>rlsk !„
kmcblsiclsnas beben -ick mi! » Nie momec
su ; füblvngsn - ogsc gsbsin . v . 2. -cbcsidl Nsic ssfi . '
„IsUs Iknsn Mil , bsS mein cjoppsl -süigs,
tcotr meine - ^ itecr von K lebcsn äuccb a- - 7r»n?
lkcsc esnäogs vollkommen gekeilt i- i. lck bsbo
gegen clis VsroNsntlicbung äs - vsnk-climk°».
kneäcick Scebn . Ssosc . icekleu. Xcei-
clsn 1. Ion! IM ." Ws-bsld « ollen Sie -ick
quälen ? kommen Sie ru mic. Sie « sccisn iids,7,„?
-ein . v/is Isickt uncl bequem - ick Ikc kruck ruciiclkk»1».
isSI okne iä- tigsn kirsnbügsl . Ko-Isnlor ru -o,scli°n"
Scemscvönls , kliltvcock, «. äpril . von - bs° ti u-,?
ksknkof -üotsl . klonjsnksm , vonnec - lso 7
» di- 17 vkr im » olsi ruc po- t, vsimenko, -,'
7 /Zpni. von 7,w di- 7Ukc imS-knk°f-»o,el 0la-7d
rcs .lsg , ». äpnl . von ? di, 17 Ukc !m »olsl kchgFkscrog . Kiemen, kceilsg , 3. Tcpnl. von 7 bi- 7 llk, l»dontinsnisl. im
k. «utting, Spe - ielbsn -i- gi - I. KSIn. «ickscq-Wsĝ ^ ,, „

Statt Karten

Wir drücken jedem in Gedanken warm die Hand für die vielen

Blumen -. Kranz - und Kartenspenden , die herzliche Teilnahme , die uns

zuteil wurde beim Hinscheiden meines lieben Mannes und guten Vaters.

Es war uns Trost und Genugtuung . Besonderer Dank Herrn Pastor

Finke für die tröstenden Worte , sie haben unserm Herzen wohlgetan.

Frau Minette Trinke! und Sohn
Bremen , im April 1838

Osterdeich 193
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Fusel 144 Gabelhäkelei
Karbunkel ist größer , er besteht
aus vielen Furunkeln und geht
mit schweren Krankheitserichei-
nungen einher.
Fusel , minderwertiger , Fuselöl
enthaltender Branntwein , dessen
Genuß gesundheitsschädlichist.
Fußböden werden meist aus Zie¬
gelsteinen. Holz oder Linoleum
hergestellt. Steinsußböden wer¬
den mit Seifenwasser ausgewa¬
schen gestrichene Holzfußböden
mit warmem Master u. 'odann
gebohnert . Parkettfußböden wer¬
den. wenn sie verschmutzt sind
mit Stahlspänen abgezogen und
neu eingebohnert . Flecke ent¬
fernt man mit Terpentin Lino-
leumfußböben wischt man mir
warmem Seifenwasser auf und
bahnen sie wieder ein. Zement¬
fußböden Bube« man mit Sei-
fenwaster und Salmiakgeist.
Fußpflege ist für jedermann
wichtig. Unbedingt notwendig
sind warme Seifenbäder , die
Hornhautbilbungen aufweichen.
Fußnägel die nicht gerade ge¬
schnitten werden, wachsen leicht
ein. Nach dem Waschen werden
die Zehen eingepudert . Bequeme
Schuhe sind das beste Vorbeu¬
gungsmittel gegen Fußleiden

Fußschmerzen können die ver¬
schiedenstenUrsachen haben die
häufigste ist der Plattfuß : wich¬
tig : beim Plattfuß sind die
Schmerzen zu Beginn der Bewe¬
gung stark und lasten allmählich
nach. bei Ermüdung nehmen sie
wieder zu. in der Ruhe ver¬
schwinden sie ganz. Behandlung:
angepaßte Plattfußeinlagen tra¬
gen lEipsabaußl.
Fußschweiß bekämpft man am
besten durch täglich heiße Salz¬
fußbäder. Pudern mit Schweiß-
puder täglichen Strumpfwechiel.
Sonnenbäder Varfußgehen im
Morgentau oder — aber nur bei
tüchtrger Bewegung — im Re¬
gen.
Futter loll Tieren nie im Ueber¬
maß gereicht werden sondern
nur für den jeweiligen Tag . da¬
mit es frisch bleibt Auch Tiere
lieben eine abwechslungsreiche
Kost worauf man bei allen Tie¬
ren Rücksicht nehmen 'oll.
Futterstoffe , weniger wertvolle
Gewebe die zum Abfüttern von
Mänteln und Anzügen verwen¬
det werden. Bei teuren Stücken
wirb Seide verwendet
Futteral , entbehrliches Fremd¬
wort für Schutzhülle. Scheide.

G
Gabardine , in feinen Linien ge¬
webter . lehr dankbarer Kleider¬
stoff aus Kammgarn . Halb¬
wolle oder Baumwolle . Wol¬
lene Eabarbinestoffe reinigt
man mit Benzin baumwollene
kann man mit Seifenwasser rei¬
nigen.

Gabelhäkelei, eine Handarbeit,
die mit Hilfe einer gebogenen
Melallgabel ausgeführt wird.
Man hält die Gabel lo baß der
Bogen der Gabel unten ist. Die
Anfangsmaiche legt man um
einen Zinken der Gabel , legt den
Faden um den anderen dreht
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Gelernte Schneider
und

Schneiderinnen
für Hand- und Maschinen¬
arbeit.

L V Nerlntz
Unisormsabrik,
Westerstratze 3

IV v i b I i e b
Zum 1. 6. 1938 suche ich für

mein langjähriges
Hausmädchen

eine zuverlässige, jüngere Nach¬
folgerin . Ang. Stell . b. hohem
Lohn u. Sommevurlaub.

Frau Kannengießer,
Bremen, Georg-Gröning-Str . 88 b,

Rus: 4 62 23.
Vorzustellen abends nach 8 Uhr.
Frau zum Weih-
nähen und Flicken
gesucht.

Arsterdamm 118

Drucksachen
.Bremer Zeitung"

LIü n n I i r k

Für unsere Werlsdruckerei

Lilkvyrapkvn
gesucht. Bewerbungen mit An¬
gabe über bisherige Tätigkeit,
frühestem Antrittsterunn und
Lohnforderungen zu richten an
VKllMHK 80W ll. MSLVstinen-

ÜSll
Bremen 13

Tüchtig . Bäckerge¬
selle, 25 I ., sucht
aus sofort od. spä¬
ter Stellung.
Angeb . u. P 2519

Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Jeugnisse ein-

LtsUsriFssuek

imise«naacken
18 Jahre , sucht vom 15. April al>
Stellung in groß ., best. Haushalt
mit Familienanschlutz gsg . Entgelt/
Perfekt in Hausarbeit und Kochen.

Angebote unter M 6337,

M
ksidMm-Lulvsdm.
läsic:« OorUcn, Ks-
tiaci aiircrd llclits.
?rc>js1ctoi, Lompl.
VOQ 83 .» cm
Iluvsrd .VortÄTia.
7/ro/o-Sll/rlek
es - kackieoeckiSt-
lvr ?dl»o. Kino.

proledüoa
dcikakolskcik--

MölMMll
ünlaui Verkaul

V . Lrsiki
Molkenstr . 41/42

D ?3K «9

Ein paar Groschen
lind nur notwen¬
dig. um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
inszugeben Wie
viele find dadurch
aber schon zum
stiel gekommen!

UWLkll.
am ivsli

Slumensrüule

Or . Georg Schott

Volksbuch
oom stilln

Dine Darstellungder per«
tönlichsteit des Führers
Zu Leinen  DM . 4.50
Lenira lverlag d er
DSDAP . Frz . Gher

Dachs Derlin

Vas Schwarze Korps
t . ki. n vonn . rntrig n . u ^ pr . i»  tli ptsniiß

5sv/a nimmt clsn LclimutT weg , ohne l-aclc
oclsr l̂ orbs cinrugkeitsn. vsshalk ksvvähkt
er sich loei clsk Reinigung von laclciertsn
^ölosln , Tvksn uncl ŝnstskkohmen, clereii
Anstrich meist reckt emptincllich ist, immer
v/isclsr von neuem. / <vck beim k'utrsn von
Fensterscheiben, Lpiegsln , Kacheln uncl
Wannen rsigt es eins übsrraschsnZs WC"
Icung. Das Oshsimnis cliessr Wirkungheiüt'.
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ZrOisĉen Beregnun ^sprüfer uncj
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„Ein Kleid, ganz und gar aus unseren neuen Textil-
rohstoffen hergestellt? Wissen Sie denn, ob es auch
Wirklich haltbar und strapazierfähig ist?" — das ist
eine Frage, die der Kaufmann hinter dem Ladentisch
heute noch allzuoft hören mutz. Diele solcher Fragen
würden erst gar nicht gestellt werden, wenn der deutsche
Verbraucher wützte, wie unermüdlich und mit
Welchen Mitteln an der ständigen Ver¬
besserung der deutschen Textilrohstofse
gearbeitet wird,  wie viele Wissenschaftler, Tech¬
niker und Kaufleute fortlaufend bemüht find, immer
neue Möglichkeitenzur Steigerung des Gebrauchswertes
der fertigen Ware zu finden. Von der Rohstoff-
Herstellung bis zum letzten Knopfannwhen werden alle
Arbeitsvorgänge untersucht, überwacht und vervoll¬
kommnet. Erst diejenige Ware, die sich bewährt hat,
kommt zum Verbraucher.

- Wenn nun ein Verbraucher glaubt , doch noch einen
kleinen Mangel festgestellt zu haben, dann wird der
tüchtige Kaufmann Ä>er fein Fabrikant der Beschwerde
oder Anregung immer nachgehen, um die notwendige
oder gewünschte Verbesserung sofort einzuführen. In
den einzelnen Fabriken gibt es entsprechende Unter-
Huchungs- und Prüfeinrichtungen , für größere Aufgaben-stehen die Laboratorien der staatlichen Material-
prüfungswmter und der Fachschulen zur Verfügung.
Für die Textil -Einzelhändler gibt es außerdem noch
eine besondere Prüfstelle, die mit der kaufmännischen
Praxis enge Fühlung hält : die Material prüf¬
stelle bei der Fachgruppe Bekleidung,
Textil und Leder der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel  in Berlin . Diese Stelle führt Vor¬
prüfungen und Nachprüfungen an Textil - und Bekler-
dungswaren durch Das heißt : nicht nur der Einzel¬
händler , dessen Ware etwa zu einer Reklamation ge¬
führt hat, läßt seine Waren nachprüfen, auch der Fa-

'brikant kommt mit neuer Ware, um ihren Gebrauchs¬
wert untersuchen zu lassen, bevor sie zum Verbraucher
"kommt. Das Kleid aus Zellwolle und Kunstseide, das
von der Kundin noch kritisch oder zweifelnd betrachtet
-wurde, ist beispielsweise vorgeprüft worden, und zwar
in nicht weniger als sechs Einzelprüfungen, deren Er¬
gebnisse zusammen ein Bild von der Haltbarkeit des
Stoffes geben.

' Wie geht eine solche Prüfung nun vor sich? Die Ma-
terialprüfftelle der Fachgruppe verfügt über eine reich¬
haltige Ausrüstung mit den verschiedensten llnter-
suchUngseinrichtu-ngen und Prüfwpparwturen. Neben den
mikroskopischenPrüfgeräten und den chemischenEin¬
richtungen ist sie mit vielen Spezialapparaturen aus¬
gestattet, die eine eingehende technologischePrüfung
möglich machen. Bevor zur Untersuchung des Stoffes
geschritten wird, muß erst festgestellt werden, ob in dem
Prüfraum auch die Raumtemperatur und die Norm-
beschaffenheitder Lust herrscht. Da die Stoffe Lei ver¬
schiedenemFeuchtigkeitsgehalt der Luft auch verschieden
reagieren , müssen sämtliche Prüfungen bei der gleichen
LuftböfchaffeNheit, nämlich bei einer relativen Luft¬
feuchtigkeit von 63 v. H., durchgeführt werden. Ist die
Luft im Raum zu trocken, was beispielsweise an heißen
Sommertagen der Fall sein wird , dann wird sie durch
einen Nebellator ,/befeuchtet", und umgekehrt wird die
Luft „getrocknet", wenn sie zuviel Feuchtigkeit enthält.

Der Kleiderstoff kommt zunächstin den Beregnungs-
prüfer , um seine Regendurchlässigkeit  festzu¬
stellen. Der Stoff wird über eine Auffangwanne aus¬
gespannt und dann einer ständigen Betropfung aus¬
gesetzt. Nach einer bestimmten Zeit kann man fest¬
stellen, wieviel von der aufgetropften Waffermenge
durch den Stoff hindurchgedrungen ist. Imprägnierte
Stoffe werden ergänzend durch den etwas komplizierten
Wasserdruckprüfer untersucht.

Nun soll die Festigkeit des Kleiderstoffes
geprüft werden. Ein Stück des Stoffes kommtdaher in
den Gewebefestigkeitsprüfer. Ein Streifen des Stoffes,

der bei allen Untersuchungen eine bestimmte Norm¬
größe hat, wird in diesen Spezialapparat eingespannt
und dann einem immer stärker werdenden Zug aus¬
gesetzt. Wenn der Stoff einreiht , kann man auf einer
Skala ablesen, welches Zuggewicht er ausgehalten hat
und über welche Reißfestigkeit er also verfügt. Ein
Damsnmantslstoff hält in der Normstreifengröße eine
Zugbelastung von etwa 10 bis 18 Kilo aus, während
ein Unisormtuch 40 bis 60 Kilo vertrügt . Ergänzt wird
diese Prüfung durch eine Untersuchung der Berst-
festig kett  im Verstdvuckprüfer und der Garn-
festigkeit,  bei der die einzelnen Garne des Stoffes
dem Zerreißzug ausgesetzt werden.

Hat man die Reißfestigkeit auf diese Weife ermittelt,
dann kommt das nächste Stoffstückdes gleichen Kleides
in den Scheuerfestigkeitsprüfer.  Der auf
einer Reibfläche prall ausgespannte Stoff wird dabei
unter einem bestimmten Druck so lange an einer Rauh¬
fläche gescheuert, bis er durchgescheuertist. Man kann
jetzt die Zahl der Scheuerumdrehungen zählen und dar¬
aus ersehen, wie sich der Stoff gegenüber Scheuerstrapa-
zierungen verhält . — Das nächste Gswöbsstückchen ist
inzwischen in den Luftdurch -läftsigkeitsprii-
fer  gekommen, in dem gemessen wird, wieviel Luft

in einer bestimmten Zeit durch dieses Stoffstückchsn hin-
durchgesaugt werden kann. Die durchdringende Luft-
menge läßt Rückschlüsse aus die Dichte des Gewebes zu.
— Alle Prüfergsbnisse sind sorgfältig eingetragen wor¬
den. Das Gesamtbild der Einzelergebnisse zeigt dann
den Wert des Stoffes.

Der geschilderte Prüfuugsgwng gehört zu den einfach¬
sten Prüfungen , wie sie in der Materiwlprüfuugsstelle
täglich durchgeführt werden. Für Sondevfälle sind noch
viel eingehendere Untersuchungen mit anderen Hilfs¬
mitteln , z. V. der Analysen-Quarzlampe, deine Foto-
meter oder dem Glauzabweichnngsmessermöglich.

Die Stoffe können hier wirklich auf
Herz und Nieren geprüft werden , und
nur derjenige Stoff , der alle diese Prü¬
fungen besteht , erhält eine gute Note.
Wer dies « gründliche und präzise Prüf-
arbeit einmal kennengelernt hat , der
zweifelt nicht da ran , daß unsere textil en
Fertigwaren immer vollkommener wer¬
den und den Gebrauchswert der Waren
aus alten Rohstoffen übertreffen können.

Vilbelm Iwrob.

Verbesserte Hcluskalisyerüie
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Auf Verschönerung ihres Heimes und Rationalisie¬
rung des Haushaltes ist die fortschrittlich denkende
Hausfrau stets bedacht. Wenn sie auch die Erfindungen
nicht selbst macht, so gibt sie doch meist auf Grund ihrer
genauen Kenntnis der häuslichen Arbeiten die nötigen
Anregungen dazu. Die Industrie greift diese Anregun¬
gen gern auf, und auf den großen Ausstellungen, Messen
usw. werden dann die praktischenNeuheiten präsentiert.

Da ist z. V. ein neuer Rollbrotkastenin  Schleif¬
lack oder Porzellanemaille-Lackierung, der sich auch in
der Nische des Küchenbüfetts bequem öffnen läßt , ohne
daß er erst hervorgezogen werden muß.

Ein neuer elektrischer Wasserkocher mit
Tauchsieder („Taucotopf ") verdient deshalb beson¬
dere Beachtung, weil er an Stelle des bisher vernickel¬
ten Messingbleches.aus Hartporzellan  hergestellt
ist. Der Tauchsiedervertritt dabei die Stelle der früher
in den Boden des Wasserkocherseingearbeiteten Heiz-
wicklung. Man sieht wieder einmal, wie wunderbar es
auch ohne die früher unersetzlich scheinendenMetalle
geht.

Nur tränenden Auges geht die Hausfrau an das
Reiben des Meerrettichs heran . Sie wird sich deshalb
über die kleine Meerrettichmühle  freuen , die, an
den Tisch geschraubt, wie eine kleine Semmelreibe ar¬
beitet, und bei der der gemahlene Meerrettich in einen
luftgeschiitztenBehälter fällt , der den Meerrettich vor
Verfärbung schützt.

Ordnun ^ im Nähkästchen  bei der Vielzahl der
Stopf- und Nähgarne zu halten , ist nicht immer ganz
einfach. Bietet da nicht der kleine, raumsparende Ord¬
ner eine Erleichterung, bei dem die auf Bobinen ge¬
wickelten Garne auf eine Reihe kleiner Holzstifte ge¬
steckt werden, die sich beim Oesfnen des Ordners fächer¬
artig entfalten und ein schnelles Auffinden des gesuchten
Garnes ermöglichen? Auch Stopfer , Fingerhut , Schere,
Nadelpolster usw. lassen sich übersichtlichin dem Ordner
unterbringen.

Für viele kleine Haushalte ist gewiß der neue Näh -
servierboy, „Nähpage " genannt, zweckmäßig, der
gleichzeitig als Teewagen wie als fahrbarer Nähtisch
dient. Er ist zur Hälfte als Schrankfach, zur anderen in
zwei Nähkästen mit Fächereinteilung eingerichtet. Auf
der unverglasten Schrankoberfläche können Bücher,
Rauchzeug usw. abgestellt werden. Darüber ist eine

Servierplatte aus Glas oder Holz, die Eßgeschirr auf¬
nehmen kann, das beim Essen (auf dem nicht mehr so
großen Speisetisch) nicht mehr Platz findet.

Ein hübsches Blumenarrangement  ist oft
aus Raummangel im Zimmer nicht möglich. Da kann
aber eine neuartige Blumentragvorrichtung , „Blumen¬
freude", helfen, die in einen großen Blumentopf einge¬
hängt wird und so breit ist, daß mittelgroße Blumen¬
töpfe kranzartig den großen Topf umsäumen.

Schließlich sei noch die neue Feldflasche  er¬
wähnt , die nicht nur Getränke, sondern auch Suppen
aufnehmen kann, weil hie eine Flachseite der Flasche zu
einem ausschwenkbaren Deckelverschluß ausgearbeitet
ist, so daß die Flasche gleichzeitig als Eßbehälter ver¬
wendet werden kann. Sie wird im Filzbezug mit Reiß¬
verschluß geliefert.

Jäckchenkleid aus gemu¬
sterter Seide mit Besatz in
der Farbe des Stoffmusters.
Das Jäckchen hat einen
angeschnittenen Schoß, der
vorn hochgeführt ist, und
einen geknöpften Rücken¬
gürtel . Der Rock, dessen
vordere Falte unten aus-
springt , fällt leicht glockig.
Erforderlich: Etwa 3,95 Me¬
ter Stoss und 60 Zentimeter
Besatzstoff, je 90 Zentimeter
breit. Bunis Beyer -Schnitte
sind für 104, 112 und 120
Zentimeter Oberweite erhält¬
lich. (st 34 202)

Sehr vorteilhaft für stär¬
kere Figuren ist die vor»
gürtellose Form dieses Klei¬
des ' aus Seide , leichtem
Wollstoff , auch Wollmusselin.
Die über die Gürtellinie
reichenden Westenteile und
die geschweiften Teilungen
lassen die Figur schmal er¬
scheinen. Erforderlich: Etwa
4,80 Meter Stoss , 80 Zenti¬
meter breit . Bunte Behcr-
Schnitte sind für 104, 113
und 120 Zentimeter Obev»
weite erhältlich. (L 34199)

Wenn cler Teppick lange kalten soll
Wenn der Teppich lange halten soll, kann er ruhig

kräftig belaufen werden. Er geht nämlich meist nicht
von zu starker Benutzung, sondern von falscher Behand¬
lung bei der Reinigung vorzeitig kaputt.

Der neue Teppich darf scharfe Besen oder Staubsauger
zunächst gar nicht kennenlernen. Er ist sehr vorsichtigmit
einem Reisstrohbesen abzufegen, der Velourteppich nur
in Strichrichtung. Wenn nach 3 Monaten Staubsauger
und Bürste in Aktion treten , ist Vorsicht immer noch
am Platze, weil sonst die Wolle zerrissen wird und
Glanz und Muster des Teppichs leiden. Velourteppiche
lassen auch bei so zarter Behandlung Haare . Das ist
aber ganz natürlich , weil die vom Herstellungsprozeß
im Flor zurückgebliebeneSchurwolle durch das Betreten
langsam an die Oberfläche kommt.

Vor Ablauf eines halben Jahres soll kein Teppich
geklopft werden. Wenn es dann so weit ist, mutz er zum
Klopfen unbedingt auf die Klopfstange. Er ist auch nur
von links zu klopfen und der Staub von der Oberseite
abzubürsten.

Feuchtigkeit verträgt kein Teppich gut. Einzelne Flecke
werden am besten anstatt mit dem feuergefährlichen
Benzin mit Tetrachlorkohlenstoffbeseitigt. Stearin - und
Wachsflecke entfernt man nach bewährter Methode durch

Der Reiz der Mode offenbart sich im Gegensätzlichen:
Schlichtheit der Konturen zum originellen Aufputz,
weiche Stoff -Drapierungen zum modellierten Kleid. Eng
schmiegensich die weichen Gewebe um den Körper, um
Taille und Hüften, gespannt legt sich die Seide in win¬
zige Fältchen — auf Schnur gezogen. Schnur, das wich¬
tige Beiwerk zur heutigen Schneiderei, bewirkt das „An¬
sprechende" der neuen Modelle. Die Technikdieser Ver¬
arbeitung ist einfach: der Stoff wird mit Schrägstreifen
wder Nahtband unterlegt und in der Breite der Schnur
abgesteppt, durch den entstandenen Schlauch zieht sich die
Schnur, sie wird fest angezogen und so lassen sich die Fal¬
ten dicht an dicht aufreihen. Entweder bleibt die Schnur
selbst dem Auge unsichtbar oder endet, durch einen Schlitz
gezogen, in Schleifchenund Quasten.

Tresen sind dank ihrer Köperbindung leicht dehnbar
und lassen sich gut in gerundete Formen legen und
nähen.- Man faßt die Aufschläge und Taschen eines
Kostüms mit Tresse ein, sie umrahmt den glockigen
Saum eines Rockes, sie teilt das Kleid, mal schmäler,
mal breiter , in Querlinien auf, sie wirkt besonders reiz¬
voll als Aufputz eines weiten Tüllrockes für das Tanz¬
kleid, dessen Durchsichtdurch die schwarzen gelackten
Streifen noch mehr hervorgehoben wird. Oder man teilt
kühn das Oberteil eines schlichten Kleides aus stumpfer
Wolle in diagonale Linien auf, die sich auf der Brust
verschlungen kreuzen. Eine einfache Idee und eine ver¬
blüffende Wirkung ! Oder wir flechten die Tressen und
weben sie gleichsamzu einem Stoff (so wie wir als Kin¬
der aus bunten Papierstreifen ein buntes Muster floch¬
ten), der für ein kurzes Mieder zu einem Tüllabendkleid
angewandt wird. Selbstverständlich wird das „Gefloch¬
tene" mit festerem Stoff unterlegt , um genügenden Haltzu haben.

Auch Band ist ein gefügiges Material , für dessen Ver¬
arbeitung es so viele Möglichkeiten gibt. Breites Samt¬
band schlingtsich um die turbanähnlichen Hütchen, schma¬
les Ripsband , in zierliche Plisseefalten gebügelt, zieht
sich wie eine Krause als Doppelsaum um den Rock, wie¬
derholt sich in der Ueberschneidungdes oberen Teils des
Kleides und rundet sich auf der Schulter und Hüfte als
Abschlußzu einem Schnecken-Ornament . Oder das Band
wird, vom Kleid farblich abweichend, in breiten Win¬
dungen durch den Verschluß gezogen und schließt am
Halsausschnitt in einer Schluppe. Beachtenswert ist bei
allen diesen Kleidern , ausgenommen die abendlichen,
daß sie sehr hoch am Hals schließen,-manchmal sogar mit
der Andeutung eines Stehkragens ; vielleicht um noch
mehr die gerade und enge Silhouette zu unterstützen und
somit noch deutlicher den Aufputz ins Treffen zu führen.
„Aufputz", ein Wort, das an die Mode um die Jahrhun¬
dertwende erinnern läßt, eine Mode, der wir uns heute
wieder gern bedienen — mit einer Voraussetzung: der,
daß die schlichte Grundform des Kleides unbedingt ge¬
wahrt bleibt . Vor» Lisvslcivg.

I

Auf- und Unterlegen von Löschpapier und vorsichtigem
Plätten Mit heißem Bügeleisen. Das 'teilweise noch be¬
liebte Abfegen mit ' Teeblättern ' oder Sauerkraut ist
höchst unzweckmäßig, da der angefeuchtete Staub den
Teppich verschmiert und ihn seiner Farbenfrische be¬
raubt . Deshalb darf auch bei Naßaufwischen oder Ein¬
wachsen des Fußbodens der Teppich erst dann wieder
aufgelegt werden, wenn der Boden völlig trocken ist.
Ist der Teppich derart verschmutzt, daß eine feuchte
Reinigung durchaus nicht mehr zu vermeiden ist, so er¬
fährt er eine Abreibung mit Salmiakwasier, doch aus
keinen Fall zu naß, weil er sonst lappig wird, sich zu¬
sammenschiebtund alsbald jedes Ansehen verliert . Vor
jeder Naßbehandlung ist auch die Echtheit der Farben
zu prüfen. Ferner darf ein Teppich in feuchtemZustands
nicht betreten werden, weil sonst die Wolle verfilzt und
ungleichmäßig niedergetreten wird. Einen wertvollen,
stark verschmutztenTeppich wird man zweckmäßig nicht
selbst reinigen , sondern fachmännischreinigen lassen.

Will man auf glatten Fußböden nicht mit dem
Teppich wegrutschen und außerdem das Aufrollen der
Teppichecken vermeiden, so bringt man auf der Unter¬
seite gummierte Gleitschutzecken  an . Sie
haben sich außerordentlich gut bewährt.

Teppiche und Läufer dürfen nie zusammengeschlagen,
sondern stets nur — mit der Oberseite nach innen —
gerollt werden, da sonst Knickstellenentstehen. Treppen¬
läufer müssen deshalb auch um die Treppenkanten in
weichem, rundem Bogen locker gelegt werden, damit der
Stoss beim Begehen nachgeben kann. Bei scharfen Kan¬
ten werden Pappnasen oder Filzunterlagen verwendet.
Der Treppenläufer sollte auch monatlich immer um
einige Zentimeter verschobenwerden. Zum Schutz
gegen Mottenfraß  läßt man zweckmäßigerweise
Teppiche gleich beim Einkauf eulanisieren. Wird der
Teppich naß behandelt oder chemisch gereinigt , mutz di«
Eulanisierung wiederholt werden.

Wann soll man Spielzeug kaufen?
Daß mehr als die Hälfte aller Spielzeugsinkänfe zu

Weihnachten gemacht werden, ist mit dem Spielbedürf-
nis unserer Kinder während des ganzen Jahres eigent¬
lich nicht ganz vereinbar . Gewiß wird Spielzeug auch zu
anderen Zeiten gekauft, aber die Geschenke zu Geburts¬
tagen, Versetzungen usw. fallen doch mit Rücksicht auf
den elterlichen Geldbeutel meist recht spärlich aus . Ob¬
wohl die Kinderzahl in Deutschland seit 1933 wieder ge¬
waltig zugenommen hat, erreicht die Spielzeugerzeugnng
mit etwa 70 Mill . RM . noch kaum ein Drittel der Er¬
zeugung von 1928. Zwar ist in der Hauptsachedaran der
Rückgangdes Spielzeugexports schuld, aber auch im In¬
land wird noch nicht wieder soviel Spielzeug gekauft wie
vor der Wirtschaftskrise.

Bislang haben auch die Spielzeugkausleute nicht recht
zu werben verstanden. Eingedenk ihrer wichtigen volks¬
wirtschaftlichenAufgabe sind sie aber jetzt aus dieser Re¬
serve herausgetreten und haben eine Eemein-
schafts Werbung für deutsches Spielzeug
eingeleitet, die die Notwendigkeit einer Spielzeugoersor»
gung während des ganzen Jahres hervorhebt.

Wenn im Winter das Spiel im Zimmer überwiegt , so
will das Kind auch im Freien bestimmtes Spielzeug
haben. Ohne Kreisel, Roller , Reffen, Ball , Vuddelgerät
usw. tobt das Kind im Freien zu wahllos und undiszipli-
niert herum. Geeignetes Spielzeug für Spiele im Freier,
sind deshalb ein unentbehrliches Erziehungsmittel.

Aber auch für die kühlen und regnerischenSommertags
braucht das Kind besonderes, sommerliches Spielzeug.
Es will ja im Spiel das machen, was es zu bestimmter
Jahreszeit draußen sieht. Es will im Frühjahr „Umzug"
spielenund auch im Zimmer das jahreszeitliche Geschehen
lebendig werden lassen.

Spielzeug witd oft nur als Lohn des Schulfleißes ge-
spendet, aber da es ein Erzichunas - und Bildungsmittel
ist, sollte auch dem Kinde mit dem schlechtenZeugnis
das geeignete Spielzeug , nicht vorenthalten bleiben
Wenn sich jedenfalls alle Eltern genau überlegen, was
das Kind in den verschiedenenJahreszeiten für Spiel¬
zeug braucht, werden sie sich künftig auch nicht so sehr an
Weihnachten oder andere Einkausstermine halten son¬
dern gleichmäßigdas ganze Jahr über Spielzeug kaufen.
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„Die eilte Jungfer"
Ois Verantwortung ober lostet aus 6sn „Zerren 6sr 5clröpsung" . . . — Legen olbsms,
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Die „alte Jungfer " ist zu einem Klischeefür gewerbs¬
mäßige Herstellung von Glossen geworden. Wir empfin¬
den das als eine summarische Ungerechtigkeit, denn die
eigentliche Zielscheibe steht ganz unbehelligt anderswo.

Das ist nämlich auch so ein Kapitel von der Um¬
wertung der Werte,  in der wir alle mitten
drinnen stehen. Man kann nicht ein Volk auf die
Grundlage einer neuen Weltanschauung ' stellen, ohne
daß sich die Wertung der Menschen gleichfalls völlig
verändert . Wenn schon neue Lebensauffassung uüd
neues Denken, dann kann unmöglich das , was gestern
für gut und recht, nützlich, erhebend oder lächerlich
galt , auch heute als gut und recht, nützlich, erhebend
oder lächerlich galten . Und dieser Wirbel hat auch die
alte Jungfer erfaßt , wir meinen nicht in ihrer persön¬
lichen Einstellung , aber in ihrer Bewertung als Gegen¬
stand der Betrachtung.

Im ganzen gesehen: Was können sie dafür?
Die Gründe für die UÜberschreitungdes heiratsfähigen
Alters können sehr verschieden sein, aber sie sind durch¬
aus nicht immer schuldhaft. In der weitaus überwiegen¬
den Zahl der Fälle liegt sogar die Schuld nicht
bei ihnen, sondern ausgesprochen bei den
Männern.

Wenn alle heiratsfähigen Männer heiraten würden,
gäbe es keine einzige alte Jungfer . Es liegt nicht an
dem, daß dem einzelnen Mann das oder jenes Mädchen
nicht gefällt oder umgekehrt, da wollen wir uns gar
nicht einmischen, aber es ist einmal so, daß in den be¬
fähigen Jahrgängen fast genau gleichviel Männer und
Frauen vorhanden sind. Die gütige Vorsehung hat
also jedem Mann eine Frau und ^ jeder
Frau einen Mann zugezählt  und bereit¬
gestellt. Das traf nur unmittelbar nach dem Kriege
wegen des Verlustes an Gefallenen vorüber¬
gehend  nicht zu, hat sich aber längst ausgeglichen.

Solange es noch üblich ist, daß die Initiative zur
Eheschließung vom Manne ausgeht , wird also das
Junggesellentum für jedes nicht geheiratete Mädchen
die Verantwortung zu tragen haben und jeder ein¬
zelne Junggeselle mit der Schuld beladen sein, daß er
eine  Volksgenossin um ihren Lebensinhalt , um ihren
Frauen - und Mutterberuf betrogen und aus der Fort¬
pflanzung ausgeschaltet hat und vor die Notwendigkeit
stellt, sich selbst durchs Leben zu bringen , also einen
Arbeitsplatz zu beanspruchen. Nimmt man das alles
zusammen, so stellt es völkisch gesehen ein schweres
Sündenregister , ein gerütteltes Matz von Schuld dar.

Die Behauptung von der „mangelnden Gelegenheit"
ist hier nämlich auch nicht ganz überzeugend, denn
«mebseits weiß man " daß spätere Hagestolze in der Zeit
ihrer Heiratsfähigkeit eine oft staunenswerte Vielseitig¬
keit im Umgang mit dem anderen Geschlechtan den
Tag legen, andererseits aber zeigen diejenigen , die
vielleicht wirklich zu zurückhaltend veranlagt sind, durch¬
aus keine Schüchternheit, wenn es um Gelegenheiten
zu beruflichem Aufstieg  oder zur Verbesse¬
rung des Einkommens  geht . Und schließlich ist
es für solche Männer auch kein Ruhmesblatt , wenn sie
sich zur Entschuldigung darauf berufen, sie hätten noch
nie die Gunst eines deutschenMädchens erringen können,
denn darin liegt einmal ein gutes Stück Wertmaßstab,
mehr als in Prüfungszeugnissen.

Wir haben uns bisher nur gegen eine Verächtlich¬
machung überalterter Mädchen in Bausch und
Bogen  gewendet , denn solche zusammenfassende llr-

teilsfällung ist immer ein Unrecht.  Gehen wir
aber nun ins einzelne, so mag es wohl an der Zeit
sein, sich einmal näher mit den Besonderheiten dieser
Volksgruppe zu befassen. Da finden wir nämlich wie
zumeist, wenn es um eine ganze Gruppe geht, daß
immer d ie am meisten hervortreten und auffallen , die
nicht ganz in Ordnung sind (die gibt 's nämlich über¬
all ), und von denen wird dann auf alle geschlossen.
Aber -da tun wir schon gar nicht mit . Es ist heute
wirklich für ein Mädchen keine Kleinigkeit , sich allein
durchs Leben zu bringen in einem Beruf vorwärtszu¬
kommen, sich aas eigene Füße zu stellen und womöglich
noch Angehörige zu unterstützen. Solchen Frauen
gebührt alle Achtung!

Dies gebührt ganz besonders all den Frauen in
Pflege - und Erziehangsberafen , die über ihr« Veruss-
tätigkeit hinaus noch unendlich viel Menschenliebe und
Aufopferung betätigon . Es kommt ferner dazu, daß die
alleinstehende Frau in der Regel überhaupt für den
Lebenskampf wicht die gleiche Spannkraft aufbringen
kann wie der Mann . Das ist kein Fehler der Schöpfung,
vielmehr hat diese die Frau für einen ganz anderen
Beruf erschaffen, und es ist von alters her die Welt-
ordnung , daß die Männer als Familienvater die Frauen
wiÄschaftlich betreuen . Die meisten alleinstehenden
Frauen leiden jedenfalls unter dem Kampf ums Da¬
sein viel mehr als die Männer . Daß sie dabei nicht
fröhlicher, begeisterter , liebenswürdiger , anziehender
werden» wenn sie jahrzehntelang diesen Leidensweg
gehen — wer will sich darüber wundern?

Weil wir aber in jedem Falle „gleiches Matz für
alle " vertreten , möchten wkr doch daran erinnern , wie¬
viel schrullenhafte Sonderlinge mühelos unter den
alten Hagestolzen zu finden sind, wenn man nur hin¬
sieht. Sie unterliegen dem Umwelteinfluß noch viel
häufiger  als ihre nicht geheirateten Volksgenossin¬
nen, von denen sehr viele diesen Verkrampfungserschei¬
nungen tapfer widerstehen.

Es wird immer berusstätige Frauen
geben müssen, weil eben für viele Berufe die Frau
unersetzlich ist. Der Bedarf hierfür kann aber zahlen¬
mäßig gedecktwerden , weil ihm eine mindestens gleich
große Zahl von Männern gegenübersteht, die vom
weiblichen Geschlecht abgelehnt  werden.
Wir wollen diesen keine Kränze winden und sie nicht
verherrlichen , wie das als Nachwirkung der Verfallzeit
noch zuweilen versucht wird . Im übrigen wird , wie
heute die Verhältnisse liegen, das junge Mädchen vor
der Eheschließung wovmalerweise Lerufstätig sein. Aber
darüber hinaus sollten in einem gesunden Volke Frauen
nicht zu einer lebenslänglichen Erwerbstätigkeit ge¬
zwungen sein.

Dieses Gleichgewicht zwischen weiblicher und männ¬
licher Berufsarbeit ist eine Notwendigkeit . Je stärker
der Zudrang zur Frauenarbeit ist, um so mehr wird
die Arbeitsvevsorgung der Männer verengt . Auf der
anderen Seite : je weniger geheiratet wird , um so mehr
steigt die Gefahr, die über unserer völkischen Zukunft
schwebt.

Die Verantwortung aber lastet auf den „Herren der
Schöpfung", und es ist durchaus abwegig , wenn sie sich
dieser entschlagen und dann über einen wertvollen
Volksteil , dessen Entstehung auf ihrem Schuldkonto
lastet, billige Glossen machen. »

Dr. Laul Vaursv.

Tüten smcl nur aus Papier!
in cüs 5ps >LsIcommsrn gskörsn orZsntlicks un6 rwsclemüDigs ^ uiirewcilikungLlrsIiöltsr

Das sollte eigentlich gar keine Neuigkeit sein, nämlich
daß Tüten nur aus Papier sind. Dennoch scheint es fast
so, als ob die Hausfrau diese Tatsache manchmal ver¬
gäße. And nach dem altbekannten Sprichwort : Ge¬
branntes Kind scheut das Feuer , wird erst nach erheb¬
lichen Verlusten im Haushalt die Tütenwirtschast ab¬
gestellt. Aber wozu erst diese Verluste ? Warum lasten
wir den Zucker in der Tüte , bis die Tüte bei einem
schnellen Griff , noch dazu vielleicht mit nassen Händen,
reißt und sich der schöne weiße Inhalt aus den Fuß¬
boden ergießt ? Mit lautem Weh und Ach wird dann
der noch brauchbare Zucker wieder „eingesammelt ". Je
nach Temperament wird sogar die arme unschuldige
Tüte mit Schimpfworten überhäuft . Aber was kann sie
dafür , daß sie nur aus Papier ist? Die einsichtsvolle
Hausfrau wird durch Schaden klug und schüttet das
nächste Mal den Zucker gleich in die Dose. Aber auch
sonstige Lebensmittel sollten nicht in Tüten aufbewahrt
werden . Wenn wir am Kaffee oder Tee das „Aroma"
lieben —, jeder Genießen spürt bei diesem Wort schon
einen köstlichenDuft in der Nase —, so müssen wir
schmerzlichfeststellen, daß beim Aufbewahren in Tüten
dieses Aroma sich gänzlich verflüchtigt hat . Tüten sind
nun einmal nur aus Papier und lassen den Duft ent¬
weichen. Wir verlieren nicht nur mengen- sondern auch
gütemätzig. Es gibt aber noch andere „duftende" Le¬
bensrnittel , deren Aufbewahrung in Tüten ebenfalls
Schaden anrichtet . Auch hier läßt das Papier den
„Duft " heraus . Denken wir nur an Käse, Räucherfisch,
Hering usf. Wenn diese Lebensmittel nicht sauber unter
Verschluß liegen, „stecken" sie die übrigen Lebensmittel
förmlich an. Das Ergebnis ist, daß wir nachher nach

Käse schmeckendeMarmelade esten müssen oder nach
Hering duftenden Kuchen, oder auch überhaupt nicht
mehr esten, sondern die Lebensmittel einfach fortwerfen!
Wenn wir nun solche durch fremde Gerüche ungenieß¬
bar gewordenen Erzeugnisse vernichten, ist der Verlust
wieder groß. Wir verlieren also in jedem Falle , wenn
wir für unsere Vorräte in der Speisekammer Tüten
benutzen.

Dabei ist Abhilfe gar . nicht so schwer. Hand auf 's
Herz ! — Meist ist es doch nur eine unbegreifliche Be¬
quemlichkeit, wenn wir die wertvollen Nahrungsmittel
in der Tüte lasten. Wir brauchen sie ja doch gleich wie¬
der, — so meinen wir wenigstens . Aus dem „Gleich"
wird eine Woche, und die armen Lebensmittel führen
ihr trauriges Dasein in den Tüten , allerdings auch
nicht, ohne sich zu rächen. Tüten sind nun einmal aus
Papier , und Papier ist weder unbegrenzt haltbar noch
völlig abschließend. Die Käseglocke dagegen schützt die
Mitbewohner der Speisekammer vor den Gerüchen ihres
Inhalts , und Dosen werden nicht reißen , auch wenn wir
sie eilig herauszunehmen haben . Wer nicht genügend
Aufbewahrungsbehälter hat , kann für wenig Geld beim
Kaufmann alte Vorratsdosen erstehen. Auch Weckgläser
mit einem Sprung lasten sich noch gut verwenden . Für
das Mehl sollte uns eine Mehlkiste nicht zu viel sein.
Die saubere und abgedichtete Aufbewahrung wird es
lohnen . Unsere Vorräte aber , die nicht mehr unter
schlechtenLebensverhältnissen , wie sie die Papiertüte
bietet , zu leiden haben , werden uns dann auch weniger
Verluste bereiten . Durch sorgfältige Ausbewahrung
sparen wir am Wirtschaftsgeld.
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Waagerecht : 1. Marinesoldat . 7. Schweizer Nebenfluß
des Rheins , 9. Rnndfunkzubehör , 12. Männername , 13.
Eezeit , 15. nord . Eöttersproß , 16. Wappentier , 17. Fisch¬
otterart , 19. Speisenwürze , 29. militärisches Abzeichen,
22. Schwung, 23. Zweigniederlassung.

Senkrecht: 2. chines. Münze, 3. isländ . Meeresgöttin,
4. Fluß in Nordfrankreich, 5. Robbenart, 6. Ostasiate,
8. Spielgerät , 10. Gesichtsteil, 11. europ.-asiat. Reich,

11. Stoffstreifen , 18. Einfuhrabgabe , 19. Stadt in Ara¬
bien, 21. Ufermauer.

8 !Ibviues <so1

Aus den Silben:
a — a — alt — au — be — be — ben — berg — bi —
bir — che— de — de — de — de — del — dent — e —-
e — ei — eu — ge— ge— ge — gel — gen — hib — ho
— i — im — in — in — kal — ke — kun — la — land
— le — lem — len — len — li — li — lied — lun —
mar — mei — ment — mer — mi — mor — mu —
mus — na — na — ne — ne — ni — ra — ral — rei — res
— rew — rich — ro — ro — sa — schlag — se — se—
sik — sit — sol — spie — stru — stu — tan — tau —

tek — tich — uh — va —- va — va — wel —

sind 28 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben von
oben nach unten und Endbuchstaben von unten nach
oben gelesen, zwei Zeilen aus Buschs „Fips , der Affe",
nennen (ch 1 Buchstabe) .

Die Wörter bedeuten:
1. Sumpfpflanze , 2. Göttin der Morgenröte , 3. deut¬

scher Dichter, 4. Tonwerkzcug, 5. altgriechischer Dichter,
6. Insekt , 7. Tierbehausung , 8. Eesteinsart , 9. Sudeten-
zug, 10. vulkanisches Eruptionsprodukt , 11. Nadelbaum,
12. Bienenzucht, 13. deutsches Volksepos, 14. Laubbaum,
15. letzter Westgotenkönig, 16. Schalk des Mittelalters,
17. Wagnersche Frauengestalt , 18. Nebenfluß des Bug,
19. indische Stadt am Ganges , 20. Kriegsverletzter , 21.
Hochschüler, 22. indischer Titel , 23. Oelbaumharz , 24.
Stadt in Polen , 25. Papageienart , 26. Abwesenheitsbe¬
weis, 27. Zeitabschnitt , 28. Offiziersrang.
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Die Fenster pi ŝaut)er unc! klihkicmir
V/snn Zis LroblsinsmoZirsit kommt — KIsins lips kür ckor ,,^ ugs cksr V/okmung"

Beim Großreinemachen, bei dem alljährlich zweimal,
sicher aber einmal , und zwar im Frühjahr die ganze
Wohnung von Unterst zu oberst gekehrt wird , kommen
zum Abschluß die Fenster an die Reihe . Die Männer,
die Gott sei Dank vorher geflohen sind und wenigstens
nicht im Wege stehen, sehen ja meistens gar nicht, wie
schmutzigsie sind. Aber für die Hausfrau sind sie sozu¬
sagen die Visitenkarten ihres Heims . Und wo blitzblanke
Fenster sind, da muß auch alles andere piksauber sein.

Beim Großreinemachen werden auch die sonst nur
trocken behandelten Fenster und Fensterrahmen naßge¬
macht. Die Hausfrauen , die neben der täglichen Reini¬
gung jeden Monat etwas gründlicher säubern , weil ent¬
weder die Räumlichkeiten stark bewohnt sind oder nach
der Wetterseite liegen , können die Naßreinigung
schließlich auch einiyal vermeiden. Es gibt ja bewährte
Reinigungsmittel , die Fenstern und Fensterrahmen den
alten Glanz verleihen , ohvs'1-das Farbänstrich und
Fensterglas durch schädlicheSeifenlauge gefährdet wer¬
den. Kleinste Mengen dieser Reinigungsmittel , mit
einem Lappen kräftig verrieben , haben besten Erfolg.
Neben dem altbewährten Fensterleder erweist sich neuer¬
dings zur Reinigung der Glasscheiben auch der soge¬
nannte Viskose schwamm als sehr brauchbar und auch
gut anwendbar . Einmal tropft er nicht, außer¬
dem läßt er sich, wenn er sehr schmutziggeworden ist,
gut auskochen. Dem klaren Master soll man einen tüch¬
tigen Schuß Spiritus beigeben. Mit einem fusselfreien
Leinentuch oder auch mit zusammengeknülltem — neuen
— Zeitungspapier nachpoliert , wird das Glas einen
klaren Glanz bekommen.

Für Trockenreinigung gibt es Pützkissen,  ferner
auch feucht auftragbare Reinigungsmittel , die eine
schnelle und schonende Reinigung des Glases ermög¬
lichen. Spiegelglas wird in gleicher Weise gereinigt.

Leitern müssen nicht nur stabil , sondern auch mit
Eummigleitschutz versehen sein. Ein Eimerhalter erspart
das ermüdende Auf- und Absteigen. Wer nicht sicher auf
der Leiter stehen kann, sollte einen langstieligen-

„Fensterputzer" verwenden , der eine verstellbare Putz,
fläche hat.

Wenn das Arbeiten Lei Sonnenschein auch sicher mehr
Spaß macht, so sollten doch Fenster niemals bei
Sonnenbestrahlung  geputzt werden. Ist es doch
geschehen, und die Scheiben sind blind und streifig, so
müssen sie mit pulverisiertem Bimsstein abgerieben, mit
lauwarmer Kernseiienlauge nachgewaschen und mit
klarem Wasser gründlich nachgespült werden. Niemals
darf ätzendes Sodawasser auf das Fensterglas kommen,
da sich die dabei bildenden Streifen kaum wieder völlig-
entfernen lasten. Scheiben, die durch nachlässiges Putzens
blind geworden sind, können wieder einigermaßen blank!
werden, wenn man einen Brei aus Schlämm¬
kreide und Spiritus  aufträgt , der nach völligem
Antrocknen mit einem Leinentuch wieder abzureiben ist.
Oelfarbenspritzer können mit einer alten Rasierklinge —
aber ganz vorsichtig — abgekratzt werden.
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Wenn wir auch das ganze Jahr hindurch mit Eiern
sparsam umgehen müssen, um die Osterzett können wir
uns daran gütlich tun . Die ersten Frühjahrseier eignen
sich noch nicht zum Einlegen und werden deshalb restlos
dem Verbrauch zugeführt . So können wir unbesorgt
im Frühling unsere Mahlzeiten mit Eier « anreichern
und uns das Osterfest durch bunte Ostereier und
schmackhafteEiergerichte verschönern.

Vier Iksui» ckus »essn?

Man hält das Blatt in Augenhöhe fast senkrecht, dann
erscheinen Buchstaben,
Leser bilden

81ei ^svuvz
Steigerst diese Wörter du
Zeigen andre sich im Nil.
Wort für Universum muß
Werden Weser-Nebenfluß
Vorgebirge in dem Meer
Kommt als ein Gewürz daher
2m Eefüge oft von Stein,
Stellt sich flugs der Landmann ein.
Wer Rumäniens Münzen kennt,
Weiß das Saiteninstrument.

Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe

Wunscheinen umerc

Will man hübsche buntscheckige  Ostereier
haben, wickelt man die gewaschenen, gekochtenund noch
heißen Eier in verschiedenfarbiges Buntpapier oder
bunte Stoffreste und legt sie im heißes Wasser, dem ei«
Schuß Essig beigefügt wurde . Zuletzt mit einer Speck¬
schwarte abgerieben , erhalten die farbenfrohen Eier de«
richtigen Glanz . Besonders hübsch wirken bemalte und
phantasievoll ausgestattete Ostereier.

Für den österlichen Frühstücks- und Abendtischsind
gefüllte Eier in Gestalt von Eierpilze«
oder Eierkörbchen  eine reizvolle Ueberraschung.
Man schneidet den hartgekochten Eiern die Kappe ab,
schneidet sie auch unten flach, damit sie gut stehe«,
und nimmt die Dotter heraus . Bei Herstellung der
Eierkörbchen wird der Rand des ausgehöhlten Eies
zackig ausgeschnitten . Dotter und Eiweiß werden fei«-
gehackt und zusammen mit feingewi-egten Kräutern oder
Sardellen - bzw- Anchovispaste, Senf , Tomatenmark oder
gewiegten Pilzen , Fisch und Fleisch, die man durch
Mavonnaife bindet , zu einer pikanten Füllung ver¬
wendet. Bei den Eierpilzen setzen wir obenauf eins
halbe ausgehöhlte Tomate und machen ein paar lustige
weiße Kleckse von Mayonnaise darauf , so daß sie ms
richtige Fliegenpilze aussehen.

Mayonnaise,  die wir uns für -die Feiertage selbst
bereiten , schmeckt besonders gut zu kaltem Fleisch oder
Fisch, die vom Mittagessen ubrigeblieben sind. Auch jeg¬
licher Salat wird vollkommener und sättigender mit
Mayonnaise angerichtet . Man rührt dazu 4 Eigelb ir
einer Porzellan - oder Steingutschüstel, gibt unter gleich¬
mäßigem Rühren tropfenweise 12 Löffel Oel daran, bo
das Oel aufgenommen ist. Nun erst würzt man mit Plt>
fe,r, Salz , Zucker und Essig, wovon die Mayonnaise ihsi
gelbe Farbe verliert und fast weiß wird. Man kann so
strecken, indem man tropfenweise Büchseninilchdarunter-
rührt.

Das verbleibende Eiweiß  läßt sich vielfach
nutzbringend verwenden , z. V. zu Viweißschaumbei Sap¬
pen, zum Backen von Makronen oder auch zu Nachspei¬
sen. Man rechnet auf jedes Eiweiß 2 Eßlöffel Bcere«-
kompott, sowie 2 Eßlöffel Zucker und schlägt Las ga«?
schaumig.

Die weitgehende Verwendung von Eiern bei alle«
Festtagsgerichten , besonders aber auch bei der Oster-

bäckerei,.lehrt jedes gute Kochbuch; und gerade wenn'«
der Osterzeit die Hausfrau einmal wenig Zeit M

Kochen hat , wird sie auch mit einem schnell zubereitet-«

srühjahrlichen Eiergericht Anklang finden.

Veravtvortlieb .- Hoivs Dlsollsp,  Lrewsa

sk
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Atlas-Werke A-G, Bremen
In der Sitzung des Aufsichtsrates der Atlas -Werke

A-G, Bremen, wurde der Abschluß für 1937 festgeetellt.
Das Ergebnis des Berichtsjahres wurde notwendiger¬
weise beeinträchtigt durch umfangreiche Neu- und
Umbauten. Diese sind durchgeführt , um die Leistungs¬
fähigkeit des Unternehmens zu steigern und seine
Fabrikationsbasis zu erweitern . Das laufende Jahr
hat schon gezeigt, daß diese Maßnahmen in der er¬
warteten Weise gerechtfertigt erschienen.

Nach Abschreibungen und Rückstellungen ergibt
sich (zuzüglich des Vortrages aus 1936) ein Ueberschuß
von ca. 213 000 (296 759) RM, der zur Abdeckung des
Verlustes ans 1935 von 273 607 EM verwendet wurde;
23152 RM wurden auf neue Rechnung vorgetragen.
Es soll vorgeschlagen werden, dem in den vergange¬
nen Jahren aufgezehrten Reservefonds erstmalig wie¬
der 175 000 RM zuznweisen und den Saldo auf neue
Rechnung vorzutragen . Die Werke sind in allen ihren
Abteilungen für eine längere Zeit gut mit Aufträgen
Versorgt. GV am 23. Mai.

Lloyd-Dynamowerke A-G. Der auf 25. April einbe-
rufenen GV wird nach guten Abschreibungen die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 6“/• vorgeschlagen.

E. u. M. Bollmann A-G, Bremen. Die ao. GV., in
der drei Aktionäre 241120 RM Aktienkapital vertra¬
ten, wählte an Stelle von zwei verstorbenen Mitglie¬
dern neu in den Aufsiehterat H. Baumgarten -Weser-
münde und Werner von Behr-Hoya.

Oldenburgische Landesbank A-G, Oldenburg. In der
GV wurde der bekannte Geschäftsbericht für 1937 mit
4 (4) •/• Dividende genehmigt . Der bisherige Aufsichts¬
rat wurde wiedergewählt . Die Aussichten für das neue
Geschäftsjahr werden günstig beurteilt,

Stromversorgungs -A-G Oldenburg-Ostfriesland ln
Oldenburg i. O. Die Jahresrechnung der Gesellschaft
für 1937 weist bei 0,834(0,7871 Mill. RM Abschreibun¬
gen einen Gewinn einschl. Vortrag von 0,423 (0,461)
Mill. RM aus. Der Erlös belief sich auf 2,98 (3,62),
außerordentliche Erträge 0,074 (0,028) Mill. RM. ln
der Bilanz erscheint das gesamte Anlagevermögen
mit 19,42 (18,54), das Umlaufvermögen mit 1,41 (1,10)
Mill. EM. Der Aufsdchtsrat wurde von der GV 'wie
folgt neugewählt : Bürgermeister Gustav Bertram,
Oldenburg; Fabrikbesitzer Dr. Onno Boekhoff, Leer;
Bürgermeister Erich Drescher , Leer ; Regierungs¬
präsident Eickhoff , Aurich ; Ministerialrat a. D. Wil¬
helm Heyden, Berlin ; Dipl.-Ing. Kurt Hoffmann,
Hamburg , Stadtrat Heinrieh Onnen, Leer ; Ministe¬
rialdirektor z. D. Dr. Wolfgang Pohl, Berlin ; Ober¬
bürgermeister Dr. Heinrich Rabeling , Oldenburg;
Ministerialrat Werner Roß, Oldenburg ; Landrat Lud¬
wig Schede, Norden; Direktor Karl Wolter, Berlin.
Zum Vorsitzer des Aufsiehtsrats wurde Ministerial¬
direktor a. D. Wilhelm Heyden, Berlin , zu seinem
Stellvertreter Oberbürgermeister Dr, Heinrich Rabe¬
ling, Oldenburg, gewählt.

Elsflether Werft
Auch diese kleinere Werft hatte durch den allge¬

meinen Aufschwung, den die deutsche Wirtschaft ge¬
nommen hat , im Geschäftsjahr 1937 genügend Neubau¬
aufträge vorliegen und ebenso war ihr Reparatur-
gasehäft lebhaft . Der Betriebsertrag stieg auf 329 089
RM (L V. 297 008 RM). An Löhnen und Gehältern
wurden 256 764 (211903) RM ausgezahlt . Die Abschrei¬
bungen wurden auf 26 233 (20 658) RM bemessen. Es
ergab sieh für 1937 ein Gewinn von 14 296 (3546) RM;
nach Tilgung des Verlustvortrages aus früheren Jah¬
ren in Höhe von 13 484 RM verbleibt ein Gewinnrest
Von 811.RM zum Vortrag auf neue Rechnung. (Im
Vorjahr verringerte sieh der Verlustvortrag von 17 030
ßuf 13 484 RM.) Für die Instandhaltung der Anlagen
Wurden größere Aufwendungen als in früheren Jah¬
ren gemacht. Die Werft brachte drei Motortankschiffe
von je etwa 700 t für das Ausland und zwei Motor¬
frachtschiffe von je 300t Tragfähigkeit für Nord- und
Ostseefahrt zur Ablieferung . Sie erhielt im Berichts¬
jahre in Auftrag : zwei Motor-Heringslogger , einen
Motorsegler von etwa 300 t Tragfähigkeit , zwei Motor¬
tankschiffe von je 700t und sechs Motorschlepper für
das Ausland , so daß sie bis Ende des Jahres mit Auf¬
trägen versehen ist. Die Bilanz vom 31. Dezember
1937 weist Rob-, Hilfs - und Betriebsstoffe 76 601(40169)
EM, halbfertige Erzeugnisse 161 644 (255 229) RM, For¬
derungen auf Grund von Warenlieferungen und Lei¬
stungen 23 774 (16 813) RM, geleistete Anzahlungen
41 432 (0) RM, Verbindlichkeiten 396 971 (416 557) RM,
darunter Anzahlungen von Kunden 273 400 (313 775)
EM, Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferun¬
gen und Leistungen 76 560 (49 996) RM, und Bankver-
bindlichkeiten 23 412 (41 328) RM  aus . — GV 21. April.

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien A-G,
Hamburg . Aus dem Aufsichtsrat des Unternehmens
ist Generaldirektor Dr. Ernst Geiringer , Wien, aus-
geschieden.

Sehulifabrik Ferdinand Rinne A-G, Hessisch-Olden-
dort . Die Gesellschaft schließt das Jahr 1937 nach
0,04 (0,05) Mill. RM Abschreibungen mit einem Rein¬
gewinn von 31067 RM. Nach Abdeckung des Verlust¬
vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 28 402 RM
verbleibt ein vorzutragender Ueberschuß von 2665 RM.

Aktien -Brauerei Rinteln/Weser . Für 1937 wird ein
Rohertrag von 0,25 MilL RM ausgewiesen. Nach 0,035
Mill. RM Abschreibungen verbleibt ein Verlust von
561 EM, um den sieh der Verlustvortrag des Vor¬
jahres auf 29 626 RM erhöht.

Portiand Zementfabrik Hemmoor in Hemmoor. Die
GV. beschloß die Verteilung einer Dividende von 11%
und die Ausschüttung eines Betrages von 10,68°/! aus
der Auflösung des alten Anleihestockes. Der Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewählt.

Baumwolle
Bremen , 5. April Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.43 (10.57).

Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.94/85
9.93/87
9.88/87
9.84/81
9.84/75

10.02/96
9.99/96
9.98/97
9.96,92
9.94 93

10.26 24
10.25/23
10.2422
10.23,20
10.22/19

10.37/36
10.35,34
10.35/32
10.33/30
10.31/27

10.41/40
10.40/39
10.38'37
10.37/34
10.34/32

10.49/47
10.47/46
10.45/44
10.44/41
10.43/40

Abrechnung 9.87 9.97 10.23 10.33 10.38 10.44
Abrechnungspreis : April 9.87.
Bia 12JO  Uhr bezahlt ; Mai 9.90, 9.88, Juli 9.97, Okt . 10.24,

Dez . .10.35, Jan . 1939 10.40.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.87. Jan . 1939 10.38.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.33, Jan . 1939 10.37, März

19.44.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.84, 9.82, Juli 9.93, Dez . 10.30.
Bremen . 5. April . Der Markt erüffnete heute stetig 1 Punkt

höher bis 2 Punkte niedriger , otwoM die KurameWimgen
«ms Liverpool weit unter den Erwartungen lagen . Die
Unternehmungslust blieb infolge der herrschenden Unsteher-

’heit zurückhaltend . Gegen Mittagsoohluß machte »ich daher
teilweise eine leichte Neigung zur Schwäche bemerkbar . Der
Markt schloß um 12.3« Uhr ruhig -stetig unverändert bi»
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . — Der N®ah-
mittag -verkehr eröffnete mit wenig Kauflust ruhiig 3 bis
6 Pnnkte niedriger . Im Verlande wurde die Stimmung zwar
wieder stetiger , jeöooh vermochte *! sieh däe Kurse infolge
reichlichen Angebote nÄebt vofll zu behaupten . Der Markt
schloß kam ? stetig t  bis 1 Funkte unter den Naohcrnttage-
Eröffuungenobierangen.
Hamburg , 5. April

Lokoprelse per Ib Tendenz: roblp
0*ttn«lsch*: Superfine, mgd, Scinde wtilte rsuglsb Bremer

Klausel 1 . . • • 4-a
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 • 4.61

Newyork Mol Juli Ofctb D*i. W Hör*

Var. Schluß
Heutig. Schluß

8.57/58
8.53/- 1

8.63/—
8.56)59

8.71/72
8.67/—

8.72/73
8.88/—

8.75/—
8.72/-

8.79/—
8.76,—

Lake: 8.59 (8.63)
New Orleans . heutige NuL 8.78 «urige Hat. 8.80

Zufuhren ln Atlantik- und OolthSfen 13000 | 10000

Haekethal Draht - ond Kabelwerke A-G, Hannover.
Die In- und Analandsumsätze konnten 1937 gesteigert
werden. Nach Abschreibungen von 1,48(1,29) Mill. RM
verbleibt ein Reingewinn von 552 302(547 052) RM, aus
dem wieder 6,5% Diivdende beantragt werden. Die
Gesamterträge werden mit 2,34 Mill. RM ansgewiesen,.
Beteiligungen erbrachten 0,74 (0,57) Mill. EM.

Neubauten bei Conti-Gummi
Die GV, der Conti-Gnmmi-Werke A-G, Hannover , in

der 57 Aktionäre ein AK von 23,924 Mill. EM ver¬
traten , genehmigte den bekannten Abschluß für 1937
mit 14% Dividende. Davon kommen 8% zur Ausschüt¬
tung , während 6“/« dem Anleihestock zugeführt wer¬
den. Der AR wurde wiedergewählt.

Im neuen Geschäftsjahr ist eine Steigerung im In-
lands -Wertumeatz gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres in beachtlichem Ausmaße festzustellen.
Auch das Exportgeschäft hat weiter befriedigt . Schwie¬
rigkeiten in der Beschaffung des erforderlichen Roh¬
materials waren nicht zu verzeichnen. Am sogen.
Nordhafen der Stadt Hannover sollen Anlagen errich¬
tet werden, die der Steigerung der Aufnahmefähigkeit
für die Buna-Verarbeitung sowie der Errichtung not¬
wendiger Lagerräume für Material und Fertigwaren
und schließlich der Erweiterung einer bereits vorhan¬
denen Cord-Zwirnerei dienen werden.

Kieler Reederei A-G, i. L., Kiel. Der ln der GV
vorgelegte Status der Gesellschaft per 31. Dezember
1937 weist für 1937 einen Verlust von 1635 RM aüs,
so daß der Gesamtverlust nunmehr sich auf 76 265 EM
beläuft . Von der ersten Liquidationsrate (15%) sind
2340 RM von der zweiten Liquidationsrate (12V:%)
2225 RM noch nicht ausbezahlt.

Flensburger Schiffsparten -Vereinigung A-G, Fleus-
bürg .- Der Jahresertrag belief sich 1937 auf 454 457
(464124) RM. Nach Zuweisung von 41048 (18 952) RM
an die gesetzliche Rücklage und von 45 000 (—) RM
an die freie Rücklage verbleibt unter Berücksichti¬
gung der übrigen Aufwendungen ein Gewinn von
42 869 (186) RM. Für Abschreibungen auf Schiffe, die
in der Bilanz mit 898 200 (946 600) EM zu Buch stehen,
wurden 48 400 (48 476) RM verwendet.

Wintershall erweitert Interessenkreis
Die Winterehall A-G, Berlin -Kassel, und ihre Ver¬

triebsgesellschaft auf dem Gebiete der Kraft - und
Schmierstoffe , die Nitag »Deutsche Treibstoff A-G,
Berlin -Charlottenburg , haben durch Uebernahme der
Pennsylvania Mineralöl- und Kraftstoff -Vertriebs-
GmbH., Mannheim ihr Interessenbereich erheblieh er¬
weitert . Die Pennsylvania , auf die bekanntlich im
Jahre 1936 die Vertriebsorganisation von Sinclair in
Deutschland übergegangen ist , arbeitet im wesent¬
lichen im Westen und Süden Deutschlands . Die Win¬
tershall -Gruppe ist infolgedessen nunmehr in an¬
nähernd ganz Deutschland — ausgenommen das Land
Oesterreich — vertreten , was besonders für ihr Tank-
stellengeschäft von größter Bedeutung ist . An den
freundschaftlichen Beziehungen der Pennsylvania zur
Rheinischen Braunkohle« und insbesondere deren Er -,
zeugung ändert sich nichts,

Verein deutscher Oelfabriken , Mannheim. Die Mann¬
heimer Fabrikanlage des Vereins deutscher Oelfabriken,
Mannheim, war laut Bericht über das Geschäftsjahr
1937 durch eigene Verarbeitung und Schlaglohnauf¬
träge besser beschäftigt als im Vorjahr . An den Be¬
strebungen zur Förderung des Walfanges  hat sich
die Gesellschaft durch Beitritt zu dem Oelmühlen-
Walfang -Konsortiunx mit 750 375 RM, d. s. 72,5% der
von ihr übernommenen Verpflichtung , beteiligt . In
der Ertragsrechnung wird der Jahresrohertrag mit
3,12 Mill. RM ausgewiesen (i. V. 5,94 Mill. RM bei an¬
dererseits 2,18 Mill. RM übrigen Aufwendungen). Nach
0,31 (0,64) Mill. RM Anlageabschreibungen , und 1,20
(0,50) Mill. Abschreibungen auf das Umlaufvermögen
verbleibt einschl. 441657 (429145) EM Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 772153 (744 447) RM, woraus wie¬
der 6% Dividende verteilt werden sollen.

Vogtländische Raumwollspinnerei , Hof i. B. Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937 mit wieder
16% Dividende. Der Aufsichtsrat setzt sieh wie folgt
zusammen: Dr. Helmut Wunderlich , Hof, als Vor¬
sitzer ; Dr. Friedrich von Franz , Klagenfurt (Kärn¬
ten), als stellv . Vorsitzer ; Dr, Alfred Hegel, Thiers-
heiin Wonnwitz (Schics.)

Kolbermoor-Konzern. Die Baumwollspinnerei Kol¬
benmoor erhöht ihre Dividende auf 5 (4) %. Die Spin¬
nerei und Weberei Pfersee wird eine Dividende von
8 (8) % und die Baumwollspinnerei Unterhausen eine
Dividende von 8(8) %verteilen . Die Mechanische Baum¬
wollspinnerei und Weberei Kempten wird einen klei¬
nen Gewinn wieder vortragen.

Deutsche Telephon und Kahel bis über Jahresende
voll beschäftigt . Die GV der Deutsche Telephonwerke
und Kabelindustrie A-G, Berlin , genehmigte den be¬
kannten Abschluß zum 30. 9. 1937 mit wieder 7% Divi¬
dende. Im laufenden Geschäftsjahr seien, so teilte der
Vorstand mit , die Werksanlagen voll ausgenutzt . Der
vorliegende Auftragsbestand sichere der Gesellschaft
volle Beschäftigung bis Ende des Jahres und darüber
hinaus.

Frühjahrszuteilung der Leonberger Bausparkasse.
Die Leonberger Bausparkasse eGmbH. in Leonberg
(Wiirtt .) hat im Rahmen ihrer Frühjahrszuteilung
1059 000 RM an ihre Bausparer erneut bereitgestellt.
Es handelt sich dabei in der Hauptsache um Mittel,
die von den Bausparern selbst aufgebracht worden
sind. Die Gesamtleistung der Leonberger Bauspar¬
kasse an ihre Bausparer beträgt rund 24 Mill. EM.

Der Beauftragte de» BeSohsnährsfiaiuIe « für den deufaolran
ß-erdenban erläßt im Verkün 'duwteWatt ' de» Reichsnähr¬
standes Nr . l’J -vom 2. 4. 1838 eine Anordnung über die
Erzeugung und den Absatz von Seidenepinneiimit , Raupen
und SeidenkdkoiM,

Schluß stetig
Newyork , 8. April . Unter dem Einfluß der Liverpooler

und Bombayer Kabelraeldungen kam es nach stetiger Er¬
öffnung am Baumwollterminmarkte bei mäßig belebtem
Handel zu einer Abschwächung , zumal auch die vorge¬
nannten Plätze Abgaben nach Newyork legten . Dazu kam
es im Maitermin zu Glattstellungen , so daß die Preise
stärker als bisher naebgaben . Nach Schluß der auslän¬
dischen Märkte konnte sich jedoch teilweise wieder eine
Erholung durchsetzen , da der Handel angesichts der etwas
freundlicheren Stimmung an der Effektenbörse zu Anschaf¬
fungen und Deckungen schritt . Hierzu trug ferner das an¬
haltende Fehlen südlicher Sicherungsverkäufe hei , doch
verstimmten andererseits der noch immer schleppende Han¬
del am Lokomarkte sowie die lustlose Haltung in Textilien.
Der Berufshandel tätigte gegen Schluß des Verkehrs teil¬
weise erneut Deckungen , so daß die Stimmung wieder
stetig wurde.

Hanf : Am oberitalienisehen Hanfmarkt ließ die Lebhaf¬
tigkeit der Umsätze mit den heimischen Interessenten auch
in der Beriehtswoche nicht nach . Auch ans dem Anslande
zeigte sich Interesse . — In Jugoslawien dauert die ruhige
Marktlage an . Das Fortsehreiten der Frühjahrsrösten wird
durch die günstige Witterung gefördert.

London 5. April . Jute . (£ per t cif ). Tendenz : kaum
stetig . Erste Marken per März -April 177h Geld . do. per
April -Mai 177i» bezahlt . Geld , do . per Mai -Jnni 177m bezahlt,
Geld , do. per Juni -Juli 177« Brief . — Geringere Marken:
per März -April 16'Vi« Brief , do. per April -Mai 16*7n Brief.

Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad .T per
April -Juni 197, Wert , Grad K per April -Juni i9 Wert,
Grad L Nr . 1 per April -.Tuni 177, Wert , Grad L Nr . 2 per
April -Juni 167, Wert . Grad M per April -Juni Nr . 1 IC1/,
Wert , Grad M Nr . 2 per April -Juni 147, Wert.

London , 5. ApriL Schlußnotierungen für Sisal . Ost-
afrikanischer Tanganjika n/o Kenya Nr . 1 faq : April -Jtmi
167, Brief , Mai -Juli 17 Brief , Juni -Aug . 17 Brief , Tendenz:
willig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. April (Eigem/berlcht ). Die Besebafifmigsimog-

Kcfhibed/tenvon Zpclätersclmitaeln haben eioh infolge größerer
Zaleihimgren in letzter Zeit gebessert . Besondere in Süd-
derrtschlami trat eine merkliche Entspannung ein . Kantoffel-
fi 'Ocken 'wurden im Rahmen dies Bedarfes an gedient , eo daß
sich die Lage ausgeglichen gestaltete . Die jetzt aufaldenden
Mengen ■werden für die Sommermonate eingeliagert . Die
Oelkuchenlieferungen im Rahmen der 5. Zuteilung stehen
bevor , nachdem einige Getreidewirtfcbaftsverbän 'de die Aus¬
stellung der Oelkuehenhezugsscheine bereits abgeschlossen
haben . Günstig war das Bi‘l*d weiter bei Fisch -, Fl -eisch¬
und Blutmehl ', die den ßobweiuefraltern und . sonstigen
Verbrauchern iu bedeutendem Umfange zur Verfügung
gestelüt wurden . Der mäßige Anfall der Mühlen an Kleien
und sonstigen Mühlennaohproduibten wurde verschiedentlich
durch Ausfliamd'S'kleie ergänzt . Von den Zuteilungen von
Malis- und GeTstenfutt .ermeM wurde ebenfall « gern Gebrauch
gemacht . Ausländische Hülsenfrüchte sowie Brauereiab f'ä.Bö
wurden ebenfalls den Tierhaltern zur Verfügung gestellt.
Aus deutscher Erzeugung standen Malzkeime genügend zur
Verfügung , während Biertreber knapper blieben , wenn «idh
die Eiinkaufsmöglüchkeiten auch hier vielfach gebessert
halbem

Berlin , 5. April . Im Berliner Getreideverkehr beschränkt
sich die Umsatztätigkeit mehr und mehr auf die Abschlüsse
in Futtergetreide und Futtermitteln . Brotgetreide wird am
Platze kaum noch gehandelt , da die Mühlen über ausrei¬
chende Bestände verfügen und somit keinerlei Kaufinteresse
bekunden , zumal vom Mehlabsatz eine nennenswerte An¬
regung bisher nicht ausgeht . Vielfach war es den Groß¬
mühlen zwar möglich , die Mehlerzeugung des laufenden
Monats bereits unterzubringen , jedoch erfolgen die Abrufe
nur zögernd . In Futtergetreide übersteigt die Kauflust hin¬
gegen noch immer die Anlieferungen . Gerste wird in klei¬
nen Posten laufend gehandelt , Hafer stellt nur vereinzelt
zur Verfügung . Futtermittel sind , abgesehen von wenigen
Ausnahmen , ausreichend am Markte.
Newyork , 5 4.- Mais loko 73.37% Engl. Fracht 2/9—3/6
Weiz. Rw. 1. IX .50 Mehln. Pr» 4.85 Kont, Fracht 14- 22
Weiz. Hw. I. 105.25 Meh) h. Pr, 4.95
Chlkago , 6. 4. Mals stetig Juli 26.25
Gerste loko X —X Mai 69.62V Septembtr 26.62%
Weizen unrglm Jul. 61.12V Roggen unrglm.
Mai 81M September 61.X Mai 58.62%
Juli 79̂ —1 Hafer stetig Juli 58.X
September xv —x Mai 27.X Septtmbar 67.37%

Kartoffelmarkt
Bremen , 5. April . (Eigenbericht ). Die Abgabeneigung der

Landwirtschaft für Fabrikkartoffeln hat sich vielfach
weiter verstärkt , so daß die Versorgung der Industrie
jetzt im allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnet werden
kann und besonders die frachtgünstig gelegenen Betriebe
ihren vorläufigen Bedarf verschiedentlich gedeckt haben.
Speisekartoffeln fanden angesichts der starken Zufuhren
im allgemeinen nur bei hochwertiger Beschaffenheit und
einwandfreier Sortierung Aufnahme , wenn sich die Absatz¬
möglichkeiten mit fortschreitender Jahreszeit auch etwas
vergrößert haben . Futterkartoffeln konnten , auch in den
Mästergebieten , vielfach genügend aus der Eigenerzeugung
beschafft werden . Verladungen über größere Entfernungen
sind unter diesen Umständen nur selten erfolgt . Am Pflanz¬
kartoffelmarkt nahmen die Lieferungen auf Grund früherer
Abschlüsse ihren Fortgang . Stärkereiche Sorten und hoch¬
wertige Speisekartoffelzüchtungen blieben bevorzugt.

Vielimärkte
Bremen , 5. April . Auftrieb : 1095 Schweine . Vom 27. März

bis 2. April zum städt . Schlachtliof direkt : 42 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 541/-, bl ) 53Vs,
b2) 521/:, c) öOVs, d) und e) 47Vv Sauen : gl ) 511/«, Eber und
Altsehpeider 51V* RM.

Fleischgroßmarkt vom 29. März bis 1. April . Rindfleisch:
I . 75—78, IL 55—67, III . 40—59; Kalbfleisch : 1. 86—95, IL 55
bis 78; Sehaffleisch : I . 84; Schweinefleisch : I . 69—70. II.
55—60 RM für 50 kg . Geschlachtet eingeführt : SlVi Rinder,
34V* Kälber , 3 Schafe , 26‘/s Schweine . Geschäftsverlauf : In
allen Gattungen flott.

Hamburg , 5. April . Auftrieb : 1406 Kälber » 7475 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast 78; Kälber : a) 63, b) 57, -c) 48, d) 33r- 38; Schweine:
a ) 54, bl ) 53, b2) 52, c) 50, d) 47; Sauen ; gl ) und Altschneider
51, Eber 83—40 RM.

Hamburg , 5. April . Preise für den Großhandel 3e nach
Güte : Deutscher Selilexiderhonig 140—160 RM , do. Heide¬
honig 105—140 RM für 50 kg ab Hamburger Lager (Original¬
gebinde ). — Havanna -Kuba 53—72 RM , Mexiko 52—72 RM,
Valparaiso -Chile 54—70 RM , Guatemala 66—75 RM , Ungarn
120—155 RM für 300 kg unverzollt ab Hamburg Lager Frei¬
hafen (Originalgebinde ). Für Spitzensorten sind teils höhere
Preise bezahlt worden , soweit mit Einfuhrerlaubnis.

Berlin , 5. April . Auf dem heutigen Berliner Viehmarkt
waren die Zufuhren an Schlachtvieh dem größten Fleisch-
und Wurstbedarf angepaßt . Der Handel nahm allgemein
einen glatten Verlauf und die Bestände wurden zu festen
Preisen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben:
1621 Rinder , 3570 Kälber , 5040 Schafe , 16 906 Schweine . Es
wurden bezahlt für Va kg Lebendgewicht in Rpf .: Rinder 20
bis 43, Kälber 30—63, Schafe 30—50, Schweine 47—54, Sauen
49—5L
Ghlkago , 5. 4. Schweine
leicht..n. Pr 8.50 I schw. n. Pr. 8.15 VZufuhren 13000
leieft. ft. Pr. 8.75 J schw. h. Pr. 8.40 | imh Westen 62000

Seefische
Am 5. April landeten in Wesermünde 8 Dampfer 16170

Zentner Seefische . Außerdem brachten 2 Kutter 43 Zentner
Feinfische ünd Schollen . Preise : Nordsee : Schellfisch II 24
bis 18, Wittlinge 17—35, Kabeljau II 2B/r, Seelachs I TU,  II
TU—7, Lengfisch 7, Heringe IO1/:—13V4, in Kisten 141/*—35,
Schellfisch V in Kisten 20—25, Island : Schellfisch I 26V*
bis 29Vs, II 32, Kabeljau I 8V* und 9, II 6*A—6Vs, Seelachs I
6—7 , II 6s/j —6Vs , Rotbarsch 6V2, Schellfisch I 6 und II in
Kisten .31—35. Norwegische Küste : Schellfisch I 6Va—13, II
5—llVi , III 6—12, Kabeljau I 6—6V<, II fi—7, Seelachs I TU
und 6, II 51/*—TU,  Lengfisch 81/*—‘TU,  Rotbarsch 5V*—5.

Warenmärkte
Hambnrg , 5. April.

Reis ; Das Gescliäffmit dem Inlande verläuft unverändert
ruhig . Im Exporthandel kommt es zufolge der Ankünfte
aus neuer Ernte zu befriedigenden Abschlüssen nach West¬
afrika . Die' Märkte des Ostens liegen allgemein fester . Die
Preise konnten sich drüben durchweg um 2 bis 3 •/• be¬
festigen , ohne daß sich dieses vorerst auf die deutschen
Notierungen auswirken konnte . Preise unverändert.

Gewürze : Bei stetiger Preisgestaltung nimmt das ruhige
Geschäft seinen Fortgang , wöbei man sich allgemein nur
auf Deckung des laufenden Bedarfs beschränkt . Preise un¬
verändert.

Hülsenfrüelite : Die ruhigere Geschäftstätigkeit hielt
allgemein an . Vereinzelt kommt es zu kleinen Bedarfs-
käufen in Linsen , die zu bisherigen Preisen unterzubrin¬
gen sind . Der Markt für Bohnen und Erbsen liegt unver¬
ändert still . Chilelinsen faq . 22; alles übrige unverändert.

Getrocknete Früchte : Die lebhafte Nachfrage , besonders
nach Mandeln , Haselnußkernen und Korinthen hält unver¬
mindert an . In Sultaninen griechischer Herkunft erfolgte
Zuteilungen konnten inzwischen den Bedarf hierin zum
Teil decken . Man erwartet aber weitere Ankünfte.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5Vi«, für Mai/Juni 5*/i#,
für Juni/Juli 55/a Pence für ein . lb.
Ghlkago , 5. 4. Schmalz

Tendenz: gut beh ] Juli 8.35 ) Oktober 8.65G
Mai 8.10 | September 8.62.VG Januar
Newyork , 5. 4. Oele und Felle
Schmalz 7.95 Juli 7.97 Terp. Sav. 22.50
Talg, lose 6*12% September 7.X Petr. SWC. 16.25

Oktober 7.X Petr. SWT. 12.25
BW'saatöI Mid. Conti. 1.16
Mai 8.07 Terpentin 27.X Pens. Rohöl 1,27̂ 2.06

Kaffee
Bremen , 5. April . Die Nachfrage seitens des Inlandes

ist weiter befriedigend . Von Abschlüssen mit drüben
wurde bis zur Stunde nichts bekannt.

Hamburg , 5. April . Das Geschäft am Platze verlief aus¬
gesprochen ruhig .. Im Transit ließen sich noch einige Ab¬
schlüsse buchen , die auf bisheriger Preisbasis getätigt
wurden . Von Uebersee lauten die Forderungen gleichfalls
ohne Abweichung.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Ve kg netto,

bei mindestens 250 Sack (*■ 14 700 kg netto
32.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newvork , 6. 4.

Tendenz: k. stet.
Santos loko 7.25
Mai 5.82
Jul! 5.76

September 6.68 n
Dezember 5.70
März 5.74 n
Tagesums. 31000
Rio loko 4.75

Mal 4 . X n
Juli 3 . 94 n
September 3 .96 n
Dezember 3 .X n
MSrz 3 .X n
Tagesums. 3000

Newyork , 5. April . Im Hinblick auf die schwächere Hal¬
tung in Le Havre sowie an den Lokomärkten in Rio und
Santos schritten der Handel und europäische Häuser am
Kaffeeterminmarkte zu Abgaben und Glattstellungen . Ten-
deiizbestimmend waren ferner die niedrigeren Kostfracht-
angebote und Gerüchte über eine eventuelle Aenderung der
brasilianischen Devisenausfuhrabgaben . Der Markt schloß
kaum stetig.

Zahlen beweisen den Aufstieg
Der Bestand an Personenkraftwagen  stieg

von 490 000 1932 auf 1126 000 1937; der Bestand an Last¬
kraftwagen stieg in der gleichen Zeit von 150 000 auf
335 000; der Bestand an Krafträdern von 820 000 auf
1327 000, und der Gesamtbestand von 1460 000 auf
2 788 000. Die Kraftfahrzeugdichte hat sich seit 1933
von 24,5 Kraftfahrzeugen auf 1000 Personen auf 41,2
Kraftfahrzeuge auf 1000 Personen in 1937 erhöht.

*
Das Lohnniveau  Ist seit 1933 nominell gleicH

gehliehen. Da aber steigend ühertarifliche Löhne ge*
zahlt werden, ist der tatsächliche Lohn erheblich ge*
stiegen . Gleichzeitig ist die Arbeitszeit seit 1933 eben,
falls gestiegen . Die durchschnittliche tägliche Arbeits*
zeit stieg in der gesamten Industrie von 7,26 Stunden
im Oktober 1933 auf 7,88 Stunden im November 1937,
In der Maschinenindustrie stieg die Arbeitszeit gleich*
zeitig sogar von 7,05 Stunden auf 8,35 Stunden. Ueher*■
tarifliche Bezahlung und Verlängerung der Arbeit **
zeit haben eine wesentliche Steigerung des Realein*
kommens bewirkt.

*

Die Erzeugungsschlacht wird durch den allgemeinen
Mangel an Landarbeitern und an weiblichen Hilfs*
kräften noch immer mehr oder weniger gehemmt, da
sieh die hiergegen getroffenen Maßnahmen erst spä*
ter voll auswirken werden. Ungeachtet dessen ist deP
deutsche Bauer tatkräftig ans Werk gegangen und
hat seinen Boden soweit wie möglich ausgenutzt . So
isst der Umfang des Brachlandes von 283 000 ha im
Jahre 1933 auf 141000 ha im Jahre 1936 zurückgegan*
gen. In der gleichen Zeit haben die Egarten (um*
gebrochenes Grasland) von 483 000 auf 293 000 ha ab*
genommen.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiil

Newyork , S. 4. willig
Mal 6.25 I September 6.30 ( Dezember 6.*3 |
Juli 6.28 | Oktober 6.33 ( Januar 5.41

Zucker
Magdeburg , 5. April . Gemahl . Melis : April 3I .fe, 91.36.

April -Mai 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 5. 4. Rohzucker willig
Mal 2.07/08* 1September 2.11/13*1Januar
Juli 2.10/11* | November —.-r I März.

2.11/13?
2.12/14*

•) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 5. April . Metalle . Elektrolytknpfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver*
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55 RM für 100 kg.

Original hüttenaluminium 98 bis 99 •/. in Blöcken , Walz«
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht.
Barren 99 */» 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.70—39.70 EIL

Kupfer 49Vi, Blei 20J/«, Zink 18'/. . Tendenz : stetig.
Berlin , 5. April . Der Londoner Goldpreis beträgt aut

5. April 1938 für eine Unze Feingold 140 sh % d = 86,720»
HM, für ein Gramm Feingold demnach 54,0293 Pence —
2,78814 RM.

Hamburg , 5. ApriL (Richtpreise des Verein » der am
Metallhandel beteiligten Firmen : Silber prompt : 39.70 B,
36.70 G, Hüttenrohzink : nom . 18V. B, 18V. G.

London , S. April

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 38.43—60
du. 3 Monate 38.62);—69
do. settl . Preis 38.50

Elektrolyt 42!;—430-
best selected 42—43!,
Streng sheet. 73
Elektrowlrebari 43^

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 168—16%
de. 3 Monate 168'.—168i"
da. settl . Prell I68'i

Stralts * 170

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

aus), pr. efflz. Prell 15.62V.-69
do. entl. Siebt oft. Prell 15.6214-69
do. Settl. Preis lb.62'4

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beb.

gewöhnt, pr. olf. Preis 13.50-56
do. ontf. Sicht olf. Preis 13.69-75
do. Setll.-Preis 13.50

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 81—82
chines. per * 66—66 ft
Quecksilber *

in $ per Flasche
Platin * (p. 2b Unz .)

64
1

Wolframerz cif *
(sh per Einheit) 68—81 ft

Nickel , Inland . *
(per Tonne ) 180—185

do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs) 22j(—22
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18 . 00

Clevcland Gußeisen
Nr. 3, tob. Middles-
borough* (sh per t$

Kadmium (ob. London
(sh per Ib) 3/10 •

Silber
Barrensllber prompt I9.12K
Feinsilber prompt 20.62g
Barrensllber aut Lief. 18.62J4
Feinsilber auf Lief. 20.12^

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland*

100
100

Gold (sh und Pence
per Unze ) 140$

* inakt . Notierungen
London , 5. April . Heute wurde Gold im Werte voa

288 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 »h V. d pro
Unze fein verkauft.
Newyork , 6. 4.
El. Kupf. I. 9.32'.81 Blei, loko 4.50 ! Weißblech 6.38
30/90 Tage 9.32VB Zink, loko 4.15 Roheis. N. 2 27.428
Zinn, loko 38.10 | SiHj. ausl. 42.75 | do.N.2plain 26.25

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5. 4. Belgien X .38 Stockholm 46.22$
Berlin 72.44 Schweiz 4t .43$ Prag 6.X
London B.96% Madrid —.— Privatdisk. */ss
Newyork IX .X Oslo 45.07$ Tägl. Geld $
Paris 5.61 Kopenhagen 40.02$ 1 Monatsg. $
London,6. Belgrad 217.50 Schanghai 1/075■
Newyork 4.X62 Sofia 400.X E Kobe 1/2X
Paris IX .31 Rumänien X7 .X 6 Australien 125.X B
Berlin 12.37^ Lissabon 110.18 Neuseeland 124.X
Spanien X .X n Istanbul 622.X B Südafrika IX .12$
Montreal , 499.31 Athen 546.50 London auf
Amsterdam 8.9656 Wien —.— Bombay 2/612
Brüssel 29.51% Warschau 26.34 Bombay aufItalien 94.X Moskau 26.32 London 1/609
Schweiz 21.64% Lettland 25 25 Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Buen. Aires 16.X B .London 20.X
Stockholm 19.40$ Rio de Jan. 2.81 B
Oslo 19.X Montevideo 20.12 Prolonga¬
Helsingfors 226. 18 Mexiko —_ tionssatz f.
Prag 142.31 Alexandrien 97.50 tägl. Geld
Budapest 25.X B Hongkong 1/281
Zürldi , 5. 4 Stockholm 111.60 Helsingfors 9.56$
Paris 13.50 Oslo 1X.72$ Buen. Aires 108.12$
London 21.64$ Kopenhagen X .57$ Japan 126.X
Newyork 435.87$ Sofia —,_ Privatdisk.
Belgien 73.X Prag 15.20$ Inland f
Italien 22.93$ Warschau 82.20 Privatdisk.
Spanien —,— Budapest X .25 Ausland 3
Holland 241.43 Belgrad 10.X £ p 1 Mt.
Berlin 174.82$ Athen 3.95 £ p 3 Mte. 4Wien Istanbul 3.50 S p 1 Mt. */«

Notenkurs X .X Bukarest 3.25 $ p 3 Mtt. $
Kopenhagen , 5. 4. Oslo , 5. 4. Stockholm, 5. 4.
London 22.40 London 19.X London 19.41
Newyork 452.X Berlin 162.X Berlin 157.X
Berlin 181. 15 Paris 12.X Paris 12.25
Paris 14.15 Newyork 402.X Brüssel 66.20
Antwerpen 76.10 Amsterdam 223.25 schw. Plätz« X .X
Zürich 103.X Zürich 92.76 Amsterdam 217.15
Rom 24.X Helsingfors 8.X Kopenhagen 86.76
Amsterdam 250.40 Antwerpen X .25 Oslo 97.X
Stockholm 115.X Stockholm 102.85 Washington XI .X
Oslo 112.70 Kopenhagen X .25 Helsingfors 8.X
Helsingfors 9.97 Rom 21.X Rom 20.70
Prag 15.X Prag 14.25 Prag 13.85
Wien Wien _ __ Wien
Warschao X .X Warschau 77.X Warschao 74!50
Paris , 6. 4. Italien 1X .X Stockholm 821.X
London 1X.X Schweiz 739.X Helsingfors 72.X
Newyork 32.28 Kopenhagen 710.X Prag 114.X
Belgien 64J.87 Holland 17.X Berlin 12.96
Spanien —.— Oslo 797.X Warschau 5.75
Prag , 6. 4. London 142.75 Wien 5X .X
Amsterdam 16.92 Madrid —.— Marknoten
Berlin 11.61 Mailand 1X.51 Poln. Noten 537!x
Zürich 659.76 Newyork 28.70 Belgrad- X .X
Oslo 717.50 Paris X .52 Danzig 542.X
Kopenhagen 637.X Stockholm 735.75 Warschau 541.X

Wolle
Antwerpen , 5. 4. Kammzug

April
Mal
3ufl)
UW
Aug.

p. kg btlg. Fr
5. 4.

31.50 31.50
31.60 31.50
31.75 31.75
31.75 S1.75
32.X 32.X

p. Ib. pene*
6. 4.

23.25 23.37
23.37 23.37
23.37 23.37
23.50 23.37
23.37 23.37

p. kg betg. Fr. p. Ib. penct
6 . 4 . | 5 . 4.

Sept. 32.X 32.X ’ 23.50 23.37
Okt. 32.25 32.26 i 23.37 23.37
Nov. 32.X 32.60 123.37 23.37
Ums. 40X0 ibt 250OX ibs
Tindinz; ruhig

Kakap
Hamburg , 5. ApriL ' R o li k a k a o : Stetig . Tm  Einklang

mit dem Weltmarkt halt die luitlose Stimmung des deut¬
schen Marktes weiter an . Vflti Abschlüssen wurde kaum
etwas bekannt . Abladun ^ sware in Sup . Thome und Sup.
Bahia grab weiter nach , während sonst keinerlei Aende-
mnfren cer Notierunjren eintraten . Sup . Thome März/April
28 sh cif , Sup . Bahia monatl . Abladung Juni/August
27 sh cfr . — K a k a o Ii a 1 b f a b r i ’k a tec Absatz - und
preiEhüäßiK zeigte  eich keinerlei Abweichung gegen den
Vortagsstand.

Newyork , 5. 4. Lond. 60 Tg
Tägl. Geld I .X B'wechsel
Bankakz. H'wechsel
90 Tg. Brief 0.43 Paris
90 Tg. Geld O.X Brüssel
Pr. Hand.- Rom
Wechsel Madrid

niedr. Satz I .X Bern
höchst. Satz 1.X Amsterdam
Wechsel auf Stockholm
London-Obl. 4.9656 Oslo

4.9X3
4.9X3
3 .09^

16.83V
6 *26^

22 . 94 !;

25.X
24 . 96

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.

; Berlin
i

22.17«3.49

19.X

30.X
ß . X

40 . 15
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Hamburg , 5. April . An den Aktienmärkten über -wogen
nj-eiiH leichte Kui ^ nbsehwiic 'hujigvn , die von «■eiten der
Ba/»ke«i'kuTi<i'8üb'aft vorHegernlen Aufträge waren außer-
OFdentJioh bl »in . Da auch besondere Anregungen kiaruin
Vorlagen , trat aou-ii im V'üiauf eine nennenswerte Belebung:
HÜjärfc ein . Am wieder gämriteh unisutzlo «eoi Schiff-
f aih r t«  m a r k fc kanten hfapajf zu-mtehs 't. mit unverändert
Ta'.V Nörci'd. Lloyd i/t 9 ermäßigt mit zur Notiz , »päter
broefeelien . beide Werte tun ja ’/i fl/» ab . Han «a verloren mit
lßB V«•/#. Dtsoh . Ostafrika graben um V*•/■ auf 73’/* nach.
Wo-er/nainti konnten einen a.'ni'äatr Meilen Viprozea .fcigen Kure-
gfewum nicht b-efaeiuptec . Bremer Schlepp *(.-baff a'htrt sind miit
«* .uiiverundert angeboren . Von sonstigem Verkehrswerlen
worden Bremer Straßenbahn anfänglich unverändert mit
W i , später m ‘/t ' .'i erhöht , gehandelt . Auch am Markt der
Iadustriewerte blieb die Geschäftstätigkeit wieder »ieinlich.
»erlag . Hoff mann Stärke JJ-62) konnten 1 V* anzieben . Von
Bremer Papieren , stellten sieh weiter ' Atlas -Werke bei HS1/*
iwa bi V« 1*111 Kurse erhöbt . Zum Verkauf standen Bremen-
Vejresaeker Fisch m/u wieder 140. Schwärt aller Werke batten
3(n unverändert U36 einigen Umsatz , auch Flensburger
Schiffbau wurden auf unveränderter Basis (90) bezahlt . Von
mfbotierten Aktien waren Dtsoü . Werft mit T-lS'/e um IV»
im Kurs erfioht zu hören . Geest eniiin der Bank wurden“
unverändert mit 100 befahlt . Von Renten  wurde Bremer
Aliibesitz unverändert mit 131V* bezahlt . Bremer Umtausch-
anLeihe zogen um V»V» ebenso wie Bremer Xeuhesitz (Oo1/#
hzkr . Ä 1/») an.

ÄJe Hanseatische Wertpapierbörse bleibt am Ostersonn-
abend , 14. April 193k, für jeden Verkehr geschlossen.

Renten uneinheitlich
Hannover , 8. April . Am Aktienmarkt waren bei guten

Umsätzen einige n\ehrprozentige Kursaufbesserungen zu
verzeichnen . Marienborn -Beendorfer Kleinbahn zogen um
3.26 auf 112 an , Döhrener Wolle und Mechanische Weberei
zu Linden je 2.5 •/», Wilke -Werke und Heemmoor Gement
blieben je 2 •/• höher gesucht , bei Hannoversche Straßen¬
bahn , Lindener Brauerei und Xlseder Hütte waren die
Kursveränderungen nur klein . Große Umsätze waren am
Rentenmarkt zu verzeichnen unter Bevorzugung von
Steuergutscheinen , Reichsschatzamveisungen und von Pfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt . Kleineres
Geschäft hatten Preußische Zentralstadtschaft -Pfandbriefe,
die Reichsanleihe -Althesitz mit 132,75 und die 4prozentige
Hannoversche Stadtanteihe zum erhöhten Kurs von 98. Tm
Frei verkehr  war die Umschuldungsanleihe mit 95.90
bU 96.60 im Handel , Burbach nannte man mit 72—74 und
Wintershall mit 132—134. — Schluß weiter freundlich.

Zurückhaltend
Berlin , I . April . Die Aktienmärkte eröffneten im Gegen¬

satz 3m dên Ifftaten Börsent 'aigen eher schwächer - Das bis 'h'etr
ale Käufer auf 'tretende Publikum hia'tte nur noch vererazelfce
Grd'era erteilt , hält im übrigen aber * die ' noch , verfügbaren
M-i/ttel bereit , um eich an der bevoTsl -ehendten Zeichnung
avX ' die neue Revchsemiission befehligen zu können . Der
berufsmäßige ' Handel ', für den die frühe Ankündigung der

Dollar ~ 2.493 (2.494) RM

Englisches Pfund * 12.385 (12.385) RM

V«Laibe doch . woM efcw« überraschend gekommen sein mag,
h% te noch Material übrig , dessen Gl'äfttsteWutog er mm
anatrebt . Da « bedingte naturgemäß einen gewissen Kurs-
dpuök , der sieh , aber iin normalen Raiümen hielt . Im
Verlauf  gaJben die meisten P-apiere weiter um Prozent-
hruöhteiile nach . So ermäßigten wich Farben gegen die
erste jjjfotia um »/«•/• auf lö9V« und Daimler um Vs und
Berliner Maschinen um l ‘/i •/•. Dagegen lagen sehr fest
Wjsfcd . Kauifhof , diie offenbar auf Ab -scMußerwartungen um
1V»  aaizogeri . ReiehsbanbafrvteLLe konnten von ihrem
Anfangeverluet l •/« aufbolen , im gleichen .Ausmaß gebessert
waren auch Stoehr . Am Schluß kamen nur noch , ganz
vqminn &lt  Notierungen angtia/ndd. . Dabei .waren dem Verlauf
fltägenii'ber .keine nennenswerten Abweichungen au ver-
»en-dhnen . K-aohbörSliicQi war es ruhig.

Ven den zu Einliertskiurseu gehandelten Bankaktien
büßten H«indel*sgeeellsehal 't bei kleinstem Angebot Vs und
Dtaoh . Bank lU •/ • ein . Recht fest lagen Dteoh . Ueberseeb anfk
miit plus IV»*/». Von Hypothekenbanken fielen Hamburger
ujid M'elniinger mit Steigerungen um je Vi °/o auf . Steuer -'
gptseheiue blieben umiveräudert.

Am Rentenmarfcfc begegn êten HypolfhekenipOaudbriefe und
mm Teil ajueh Idquidationspfandlbriefe unvermundertem
Kauifittter «&se . Staditanleihen und LamdsohtaftliiChe Golid-
pfandtoriefle wurden auf gestriger Basis gehandelt . Provunz-
amleihen erzielten leichte Steigerungen , so u . a . 30er Bran-
d-ejj'b'arg V* und Holsteiner , soweit notiert , um Vs, womait
letztere die Bari grenze erreiohiten . ^ Telfower Auslosung
zogen um Vt •/• an . Von Läuderanleihien sind 28er Braun-
«obweig mit plus 0,20 zu erwähnen . In Reichss |öh|ait‘zan rwei-
«ungen war Angebot kaum zu beobachten .. Von . Industrie -;
ofMiigatronea .ermäßigten stöti  Förbenbonds ' nmyft .: waji ^ ftd-
rv ^jm W . -nnd Mark Hagen II Je - Vi und . EngÄarditri . TfcV«.
höfi »r 'TiWmrtin. —-PriraM ’lskoufe UBverändert ^ V». -

Kaum stetig
Frankfurt , 5. April . Die Abendbörse war ohne Anregung

und nahm auf allen Marktgebieten 'emen sehr stillen Ver¬
laufs - Nur in wenigen Werten fanden kleine Abschlüsse
bei im allgemeinen nur geringfügig veränderten Kursen
statt . Der größte Teil der zur Notiz gekommenen Papiere
wa* nominell und gegen den Berliner Schluß zumeist um
*ft «/, leichter . Auch am Anleihemarkt blieb es überaus
ruhig . Man nannte Altbesitzanleihe mit 1327/s und Kommu-
Balumsohuldnng mit 96.20.

Unregelmäßig
Newyork , 5. April . Die Börse nahm einen unregelmäßigen

Verkauf , doch herrschte im allgemeinen ein etwas freund¬
licherer Gruudton vor . Nach stetiger Eröffnung ergaben
sich zunächst überwiegend Besserungen bis zu 1 Dollar.
Die Anfangsgewinne gingen jedoch später zum Teil wieder
verloren , verschiedentlich kam es auch zu Kursabschlägen.
Der Abgahedruck ließ jedoch später wieder nach , so daß
sich die Verlust « ermäßigten und bald wieder bei leb¬
hafterem Handel eine Aufwärtsbewegung zu verzeichnen
war . Die Umsatztäiigkeit ließ daraufhin jedoch wieder
nach . * In der letzten Bürsenstuude schritten die Baissiers
vor allem in führenden Werten zu weiteren Deckungen»
Vielfach wurden dabei Tagesbestkurße erreicht . Die Börw
schloß fest»

Dividendenvorsehläge
BTeitenburger Portiand - Cement -Fabrik , Hamburg 8 (8 ) *U.

Darob die Verordaruaxg übetr Zolländer uc gen vom 31 . März

1938 , die demnächst im ßeiohsgeeetzblatft veröffentlicht -wird,
i» t dbe zoliltarifliche Beliamdlung dier im wcsentllehjen unter

•den BeEeiohnungen Kumstbairz , KuTurtihom , Zeilul 'oeederi 'vale,
wie Az etylzel lulose . Zellihorn u « w . bekannten ohemlsoh
hergesteltten Kunststoffe und der daraus hergestellten
W -aren neu geregelt wlorden.

Die Kennziffer der erfaßten WertbeUmsätze Ist tfurch

saisonbedingte Einflüsse von Dezemiber 1937 rum Jauueir 1938
von 150 .5 auf 126 .8 gesunken.

Der Niedersaohsiaehie Geno &sen .>cfeaftsverband e . V . au

Hannover verans 'taltet den . 56 . NiedereächsiecheD . Genossen *-

schaft -stag in der Zeit vom . 21 . bis 23 . Mai 1938 in Bad

Pyrmont.

Die Ueberw &okungastelle „ Chemie* 4 veröffentlicht Ion
Eeichsamzeiger vom 30. März eine Bekanntmachung , die die
SjchCT&terUmg der planmäßigen VenaTbeitung von Preß-
maissen gewähren eoll.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reicheamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom

28 . Marz bis 2 . April für die Aktienkurse auf 114,41 gegen
113,99 in der Vorwoche , für die 4 ‘/sprozentigen Wertpapiere
auf 100,06 gegen 100,04 , für die 5prozentigen Industrie-
Obligationen auf 102,91 gegen 102,95 und für die Gemeinde-
Umschuldungsanleihe auf 96,34 gegen 96 .14.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork:
am 7. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Deutschland über Bremerhaven um 9 Uhr , übe ? ' Qherbourg
um 12.30 Ulir.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .

ß t/5 fc. Wfc
O ® 3

X

6 , 4.
Geld

1938
Brief

4 . 4.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 Sg.  £ 7 20 . 99 12 . 67 12,70 12 . 67 12 . 70

Argentinien 1 P . - P. 6 1 . 78 0 . 617 0 .621 .0 . 616 0 .620

Belgien 100 Belga 2 81 . 00 41 . 94 42 . 02 41 . 98 42 . 06

Brasilien 1 Milreis 7 1,33 0,145 0 . 147 0,145 0 . 147

Bulgarien 100 Leva 6 81,00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 65,23 65 . 35 55 . 23 56,35

Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 12 . 37 12 . 40 12 . 37 12 . 40

Estland 100 e . Kr. —. — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27

Finnland 100 f . M. 4 81 .,00 6 . 475 5 . 486 5 . 475 6,465

Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 7 . 732 7 . 748 7 . 682 7 .698

Griechenianc 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 99 138 . 27 137 . 96 138 . 24

100 Rials — 20 . 43 16 . 36 15 . 40 15 . 36 15 . 40

Island IDOlsl . Kr. % 112 . 50 56 . 33 55 . 45 65 . 33 55 . 45

100 Lire *81. 00 13 . 09 13 . 11 13 .09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 721 , 0 „723 , 0,721 0 . 723

100 Din. 6« 81,00 5 . 694 6 . 706 5,694 6 . 706

1 kan . $ 6 4,58 2 . 478 2 .482 2 . 479 2 . 483

100 Lats 5 — ,— 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20

100 Lltas 5K —- 41 .94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

100 Kr. 112 . 75 62 . 17 < 62 . 29 62 . 17 -62 . 29

100 Zloty 4^ — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

100 Esc. 4 453 . 67 11 . 235 11 . 255 11 . 235 11 . 255

100 Kr. 2 112 . 50 63 . 75 63 .87 63 . 75 63 . 87

Schweiz 100 Fr. 81 . 00 67 . 17 57 . 29 57 . 14 67,26

Spanien 100  Pes. 5 81 . 00 — ,—• — . —
100 Kr. 3 85 . 00 8 . 691 8 . 709 8 . 691 8 . 709

Türkei t türk . £ 7 18 . 50 1,978 1. 982 1. 978 1. 982

1 G. -P. 7 4 . 30 1 . 049 1 . 051 1,059 1 . 061

V. Staat , v. A . 1 $ 1 4 . 19 2 . 481 2 . 495 2 . 492 2 . 496

An den internationalen Devisenmärkten vermochte sich
der französische Franc zunächst recht kräftig zu erholen.
Vermutlich hat das von der Begierung Blum vorgelegte , um¬
fangreiche Finanz -, Wirtschafte - und Währungsprogramm
eine gewisse Beruhigung ausgelöst , wenn seine Aufnahme
in der Presse auch gerade keine begeisterte war , In Lon¬
don stellte sieh der Franc zuletzt auf 160,18 nach 161,18
gestern , in Amsterdam auf 5,57Vi (5,56) . und in Zürich an¬
fangs auf 13,60 (13, iS' li ), später aber auf 13,55. Die angel-

»seohsisohett Valuten * erlitten einen geringen Rückgang , so:
das Pfund - in Amsterdam auf 8.86iftl (8,96 */.) und 'in Zürich-
auf 21,64 £» 4 $?.), der Dollar an den , genannten Plätzen auf,
1,80V. (tSOVs)  hzw . 4,35V. (4,36). Der Gülden Und der Schwei¬
zer Franc wurden durch die Francbefestigung mitgezogen.
Im Verlauf gab der französische Franc wieder leicht nach.
Aber auch das englische Pfund lag etwas schwächer , wäh¬
rend sich der Dollar erholen konnte.

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. April
Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.27. , Schanghai

1.07, , Kobe l .l ’Vst (Teigramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

]

Stapelläufe für die „Hansa“
Am 9. April läuft ein beim Bremer Vulkan für die

„Hansa“, Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft, er¬
bautes Motorschiff, ein Schwestersohiff der „Golden¬
fels“, vom Stapel. Das Schiff , dah nach der M a i e r -
form  gebaut wurde, hat eine Tragfähigkeit von
10 500 t, seine Länge beträgt 155 m, seine Breite 18,6m
und seine Höhe 10,2 m. Es soll eine Geschwindigkeit
von 16 Seemeilen entwickeln. Das Schiff wird den
Namen „Hohenfels“ erhalten.

Am  gleichen Tage läuft bei der Deschlmag, Werk
Seebeck in Geestemünde, das Motorschiff „T a n n e n -
fei s“, ein Schiff der gleichen Klasse, vom Stapel.

Bremer Freihäfen
B r e m 6 n • S t a  d i

Angekommene Seeschiffe am 5» Aprils
Cavaila , dtsch ., von Hamburg , Bönin ? & Oo., Hafen IL

Schuppen 38. Bloemfontein , holl ., von Südafrika . Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 12, Wolle . Auctorxtas , xtal .,
von Larinnes , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Potestas,
ital ., von Italien , Gebr , Specht , Kohlenhandel . Duisburg,
dtsch ., von Königsberg , Herrn . Dauelsberg , Getreide -Anlage.
Orla , dtsch ., von Abo , Rab , & Stadtl ., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut - Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie . Haye & Co.,
Sehlachthof , Vieh . Manon , ital ., von Genua , AMI , Boeh-
ling , Feronia , dtech ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 10, Stückgut . Akka , dtsch ., von der Le¬
vante , Böning & Co., Getreide -Anlage , Getreide . Numidia,
ital ., von Italien , Gebr . Specht , Böchling . Kong Alf , norw .,
von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3. Stuck-
gut . Rabe , dtsch ., von Finnland , Rab . & Stadtl ., Schmedes,
Holz . TACumaun , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut Leander,
dtsch ., von Südspanien , D. G. Neptun , Hafen II , Sch . 15»
Stückgut . Milos , dtsch ., vbn Hamburg , Böning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 18. Helmond , engl ., von Nordenham . Carl
Scholle , Hafen I , Schuppen & Potenza , ital ., von Italien,
Gebr . Specht , Röchling. T
Abgegangene Seeschiffe am 4. April«

Walmar Castle , engt , nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut . Optima , dtsch ., nach Abo , Rah . & Stadtl ., Stuckgut.
Muansa , dtsch ., nach Antwerpen , Habal , Stückgut . Ostara,
dtsch ., nach Ymuiden , Rab . & Stadtl . Ragunda , finnl .. nach
Sundsvall , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Jupiter , dtsch,.
nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fieser , Stückgut,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I « Adler 2 (81480), Schwan 4 (81526), Lindenau 4

(81553), Alk , Orla 4, . Ganter 4 (1649), Switzerland 6 (81909),
Kong Alf 6 (82050), Helmond 6, Fortuna 8 (82113), Heotor 5,
Beiher (Dock ), Hecht (unterhalb Dock ).

Hafen II : Gauß 11 (80026), Augsburg 11 (80263), Leander 15
(80058)-, Ariadne 17 (81735). Bloemfontein 12 (85376), Aachen 12
(85343), Tueuman 14 (85390), Cavaila 18 (85488), Milos 18
(85490), Linge (Erzplatz 80185).

Holzhafen : Baden (Roland -Mühle ).
Hohentorshafen : Rabe (Schmedes ),
Industriehafen : Numidia , Manon (Böchling ) . Auctoritas

(Nordd . Hütte ), Iberville , Midsland (Klembt ), Breszia , Po¬
testas (Kohlenhandel ).

Werft : Cläre Hugo Stlnnea (Dook V), Schwabenland
(Werfthafen ), Coburg -(ex Havel ), Trave (tJ -Bootshafen ),

Getreide -Anlage : Duisburg , Akka.
Im Häfen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Europa , Sierra
Cordoha , Stuttgart.

Hamburgs Fulda , Gneisenan , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Arucas 4. an Teneriffa.

Attika 3. an Para . Der Deutsche 5. in Bremerhaven . Dessau
4. an Sydney . Dresden 5. an Antwerpen . General von Steu-
ben 2. ab Beyrouth nach Haifa . Goslar 4. ab Cristobal
nach Newyork . Hameln 4. an Oporto . Köln 4. in Valparaiso.
Königsberg S. in Philadelphia . Lahn 4. in Leith . Marie
Leonhardt 4. Azoren pass , nach Bremen . München 4. an
Antwerpen . Neckar 4. an Sydney . Oder 5. Borkum Feuer¬
schiff pass , nach Hamburg . Orotava 5. ah Kopenhagen
nach Bremen . Saale 5. ab Kobe nach Yokohama . Sierra
Cordoba 5. an Bremerhaven . Scharnhorst t . ab Belawan
nach Colombo . Schwanheim 5. an Sydney.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen.
Altenfels 5. 4. in Rotterdam . Braunfels 3. 4. von Port Said.
Drachenfels 4. 4. Azoren pasB. Ehrenfels 4. 4. Ouessant pass.
Falkenfels 4. 4. in Antwerpen . Goldenfels 3. 4. von Caiicnt.
Hundseck 4. 4. Ouessant pass . Neuenfels 5. 4. in Bunder
SJiahpßpr .i'Qlbers 4. 4. Ouessant ,pass . Sturmfels 3. 4. Gibral-
tat Urfts / Trautenfels 4. -4.' -in Tamatave . Wildenfels S. 4. von
Antwerpen nach Rangoon , a .- .

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun *, Bremen Andro¬
meda 5. 4. Lohith pass , nach Rotterdam . Astarte 5. 4.
Holtenau pass : nach Bremen . Apollo 4. von Vigo nach
Haehva . Baechus 4. 4. in Köln . Electra 4. 4. von Malmö
nach Gotenfiurg . Euler 4. 4. in Sevilla . Delia 5. 4. von
Bremen nach Rotterdam . Elin 5. 4. von Elbing nach Stet¬
tin . Fortuna 5. 4. von Bremen nach Kopenhagen . Feronia
■5. 4. in Bremen . Irene 5. 4. in Gdingen . Iris 5. 4. in
Kopenhagen . Juno 4. 4. in Rotterdam . Jason 4. 4. in Sta-
vanger . Kronos 2. 4. . von Portimao nach Bremen . Klio
4. 4. von Malaga nach Motril . Leander 5. 4. von Bremen
nach Antwerpen . Medea 4. 4. in Gdingen . Mercur 5. 4.

Brunsbüttel pass , nach Stettin - Niobe I. 4. Brnnsbsifj
nach Danzig . Najade 5. 4. von

n*rh  Bi e-a Nixe 5* 4. in Bremen . Orest 5. 4. r ? !
icL Rotterdam . Perseus 4. 4. von Rotterdam ' rpas «. nach Rotterdam . Perseus 4. 4. von Rotterdam uilt

Stettin . Phaedra 5. 4. Brunsbüttel pass , nach BostT?
Pylades 4. 4. von Rotterdam nach Stettin . _ Pollux 5 7PolluxV

Rhea 5. 4. ln Stava 5'Brunsbüttel pass , nach Stettin . Diavane«:
Stella 4. 4. in Rotterdam . Theseus 4. 4. von DrouthS
nach Bergen . Triton 4. 4. in Lissabon . Venus 4. 4, *2®
Köln nach Rotterdam . Vesta 5. 4. m Antwerpen , n, 01
Carl 5. 4- Holtenau pass , nach Bremen . '

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Alb»),
, 4 in Hüll . Drossel 5. 4. von Norderney nach Gent.
5 4. in Wiborg . Fasan 5. 4. von Bremen nach LondL
— k 4. 4* von Ronnebyredd nach Raumo . Forelle 4
von Glasgow naoh HamburglBremem Greif 4. 4. in

Meise 3. L in Hamburg .̂ Möwe in London. 0^[
4. 4. von Holtenau nach Bremen . Rahe 5.
Schwalbe 4. 4. in Hull . Schwan 5. 4. von « »euicn n*
Hüll . Specht 5. 4. in Kmgslynn . Sperber 5. 4. von k“
nach Helsingfors . Taube 5. 3. von Holtenau nach Bew

Deutsche Levante -Linie G. m. b . H. (Atlas Levante -Ljut,
A-G Bremen , Deutsche Levante -Lime Hamburg A-G, g ™*
bürg ). Andros 4. 4. Ouessant pass .. Cavaila 4. 4. von Ha*
bürg nach Bremen . Delos 4. 4. m Suhna . Dermdie ti

e . . Hamburg nach ^Bremen,in Piräus . Milos 4. 4. von
L M." Buss 4. 4. von Izmir nach Oran . Tilly L.
4. 4. Gibraltar pass . Sparta . 3. 4. von Istanbul nach Jaftf
Tinos 4. 4. von Alexandrette nach Mersin.

Dnterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . G0to
heim 4. 4. Kap Finisterre pass . Heddernheim 4. 4. 38 Gr
28 Gr . W pass.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 8, 4 -
Hamburg . _ *

Hamburg -Amerika Linie . Ostknste Nordamerika
Golfhäfea : Hamburg 3.  4 . von Newyork nach CherbonA
Idarwald 6. 4. in Bremen fällig . Newyork 3. 4. in Newyorf
— Westküste Nordamerika : Seattle 8. 4. Ouessant pass, «ii
Curacao . — Mittelamerika , Westindien : Kyphissi * 57
Elbe I pass , nach Hamburg . Troja 4. 4. Ouessant dü,
Le Havre . Orinoco 4. 4. San Miguel pass , nach Hab«?
Ionia 3. 4. von Port of Spain nach Amsterdam . — WestlSS
Südamerika : Rhakotis 4. 4. Vlissingen pass , nach HambS?
Karnak 4. 4. Azoren pass , nach Cristobal . Amasis 4 ?
von Rio de Janeiro nach Sao Vicente » — Südafrika , Ausfai
lien , Niederländisch -Indien : Essen 5. 4. in Batavia . LeJJ
4. 4. in Antwerpen . Menes 4. 4. von Port Said nach W
seilla . Heidelberg 4. 4. Perim pass , nach Sabang,
4. 4. in Bintang . — Ostasien : Assuan 5. 4. in Antwero«?
Preußen 4. 4. Ouessant pass , nach Port Said . DuißbnS
4. 4. von Port Said nach Genua . Nordmark 4. 4. 0uete3

ass . nach Antwerpen . Rheinland 3. 4. von SingarmS
Jrmland 4. 4. in Singapore . Leverkusen 4. 4. in Schanghai
Friesland 3. 4. Midway -Inseln pass , nach Los Angeles . S
mark 3. 4. von Penang nach Port Swettenham . Bürgend,
4. 4. ln Hongkong.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cair Norte 5. 4. von Bremerhaven nach Hamburg . Moml
Olivia 5. 4. in Santos . Monte Pascoal 4. 4. .in Montevideo
Bahia 4. 4. von Paranagua nach Sao Francisco do Sul.
rityba 4. 4. von Victoria nach Cabedello . Entrerioß 5,1
Madeira pass . Espana 4. 4. Ouessant pass . Mendoza 5] /
von Rotterdam nach Hamburg . Natal S. 4. von Leiiod
nach Antwerpen . Pernambueo 4. 4. von Madeira nach Saa.
tos . Rio de Janeiro 5. 4. Finisterre pass . Rosario 4.
Ouessant pass . Santa F6 4* A in Montevideo . Tucum;
5. 4. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 3. 4 a*
Duala . Iingo 2. 4. an Cotonou , •— Süd - Und Ostafrika : “■*
tussi 4. 4. ab Genua.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 8. 4. Azoren pas,
nach Dover,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hambart
Tenerife 4. 4» von Vigo hach Antwerpen . Lucy Borchaic*
4. 4. von Nemours nach Melilia . Ceuta 4. 4. von Port
Lyautey nach Las Palmas . Gran Canaria 4. 4. in Lissabon.
Sevilla 4. 4. in Portimao . Rabat 4. 4. Ouessant pass. Ci«
sablanca 4. 4. Ouessant pass . Oldenburg 4. 4. Dover pa.-i
Melillä 4. 4. Cap Finisterre pass . Pasajes 4. 4. in Hai
bürg . Palos 4. 4. in Hamburg.

Hendrik Flaser A-G, Emden . Konsul Hendrik Fisßer 8, {
in Galveston . Martha Hendrik Fisser 2. 4. von Kanu
nach Emden.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser & 4. ln 7T5*,
mar . Marie Fisser 4. 4. in Danzig.

Fisehdampferbewegangen
Bremorhaven -Wesermünde

' Angekündigte Dampfer : Orion , Helmi Sohle , TeutoDia,
Nordstern , Hanseat , Fritz Hincke , Ostmark , J , H. Wil
heims , Vardö , Wega , Heinr . • Baumgarten (Norw . Küstel
Dresden (Island ), Plauen (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hochkamp (Nordsee},
Saarland (Island ), Antares , Kurmark , van Ronzelen , Köln,
Seefahrt (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Germania , Herrn . Böbcü (b
land ), Frisia , Württemberg , Else Wilhelms (Norw . Küsk}
Präs . Eose (Nordsee ).

Hochwasserzeiten ,
Unterschied ^ gegen Bremerhaven Rotersand I- Std ; 25 Kki
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., ' Farge X Std . 40 ifi,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhr
6. April 7.18 19.36 6.58 19.16 4.58 K
7. April 8.00 20.18 7.42 19.58 5.42 179
8. April . 8.55 21.19 8.35 20.59 6.55 l?ä

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Hann .- .Oarls-
Datum Münden hafen Hameln Hilda
3. April 1.56 2.50 1.84 2.(4
4.  Apri/l J .59 2.53 1.94 2.47
5. April 1.60 2.50 1.95 2.45

Reichsbankdiskont 4 4/« IVer ^popierkurse der BZ . vom 5 . April Lombardsaiz 51

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 5^ 4.
tu Staatsanleihen
5 Dt . Reidtsanf . 27 102 .00
4 do . do . 34 99 . 50
4Vt Dt . Reichs .$ cft .35 99 . 75
"do. 36 11. Folge 99 . 12
do . 36 lli . Folge 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87

4 1/ » Reichspost 34 I. 100 .75
4 Bremer Umtausch 95 . 12
Bremen Neubesilz 28,25
Hamburg Neubesitz 28 .25
Dtsch . Altbesitz 133 . 12

8rtmen Altbesitz 131.50
amburg Altbesitz 131 . 75

Kreditanstalten und
schäften

4Va Oidb . Gsch . v . 25 100
A'h  do . Korn. S . 1 100
4M> do . do . S . 2 100.
4 1/* dp . do . S . 3 100
4Vj  do . S . 1 U. 3 100
4 (/s do . do . S . 2 100.
4 1/« do . do . S . 4 100
4 1/ ! do . Cpfbr . S . 5 100
4 */> do . do . S . 6 100

4. 4.
102 . 10

99 . 50
99 . 80
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 75
95 . 00
28 . 00
28,25

133 .26
131 . 50
131 . 87

Körper-

37 100 . 37
00 100 .00
00 100 . 00
00 100 . 00
37 100 .37
37 100 .37
37 100 . 37
37 100 .37
37 100 . 37

Hypothekenbanken
4V * Hamb . Hypbfc . A 100 . 00 100 . 00
gi/j de . Liquid . 102 .00 101 . 75

do . Anteilschein —
4V* Pr. Ctrbtf. 28 100.00 100.00
5V* do. Llq. 26 A2 — —•—

4,/ Öb̂ - 2C6 !27/2 3 B0d ’ . 00 -00 , 00 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Unol . 26 — ;
Nordd . Steingut 27 101 . 00 101 . 00

Steuergutseheine Gruppe II
füllig am 1 . 4 . 1734 — — *~ .
füllig am 1 . 4 . 1935 — . — —
füllig am 1 . 4/1936 —
füllig am 1 . 4 . 1937 — .— — •—
füllig am 1 . 4 . 1938 119 .37 119 . 37

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 100 . 00 100 . 00
Hb . Hypothekenbank 105 .00 105 . 00
Sdil .-Hol .Bk . i .Husum 96 . 37 96 . 00
Vereinsbank 133 . 50 133 .50
Westholst . Bank 143 . 00 143 .00

Eisenbahn -Aktien
Df . Reichst ! .-Vorz .- A. 132 . 00 131 .87
A- 6 für Verkehr 137 . 60 137 .50
Bremer Straßenbahn 98 . 50 99 . 00
Hamburger Hochbahn 102 .00 102 .75

Schiffahrts -Aktien
Br . Sehleppsch .- Ges . 92 . 00 92 .00
Dt . Ost -Afrika - Llnio 73 . 50 74 .00
Hapag 75 .00 75 . 50
Hbg . -SUdam . D.- i . 129 . 50 129 .60
Hansa - Unio 125 .00 125 . 12
Neptun 131 .00 131 .00
Norddeutscher Lloyd 76 . 00 76 .75
Unterw . Reederei —125 . 00
Woermann - Llnla 73 . 60 73 . 50

Industrie *Aktien
Atlas Werke 113 . 60 113 .00
Beiersdorf 270 .00 270 .00
Bill -Brauerei 140 .00 140 .00
Breitenburger Cem . 155 .00 155 . 00
Brem . -Veg . Flsch -G. 140 .00 140 .00
Br , Ch . Fabrik Hude 162 .00 162 . 00
Be . Papier u . Wellp . 138 .00 138 . 00
Br. Silberwarenfabr. 162.00 162.00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u , Weh . Br.
Markt - h . KUhlhall.
Nordd . Steingut

5. 4. 4. 4.
147 . 00 147 . 00
179 . 00 179\ 00

178 . 00
83 . 00

155 . 00
90 .00

112 . 60
154 . 00
193 . 00
131 . 60
161 . 00
118 . 50
135 .00
141 . 00
147 .00

82 .75
155 .00
90 . 00

112 . 00
153 . 50
193 .00
130 . 50
162 . 00
118 . 50
135 . 00 1
141 . 60 '
147 . 00 1

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlihck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb . - G.
Neu - Guinea -Comp.
Otavi -Minen

8« 4,
137 .00
166 . 00
148 . 25
148 . 00
140 . 25
150 . 00
126 .00
125 . 00
126 . 00
113 .00
126 . 00

4 . 4.
137 . 00
156 . 00
148 . 00
148 . 00
141 . 00
150 . 00
126 . 00
125 . 00
126 .00
113 . 00
125 .00

26.87 26.75

Niedersächsische Börse

100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4V> Hann. Prov. Anl.
R. t5 99 . 76 99 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vs Oldbg. st . Kr.-G.
Pfdbr . S . 5

do . Gold - Komm .-
Obl . S . 3

Landesbanken
4V * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R . 16
4Vs Hann . Ldkr . ß .*

Pf . S . 1 1926
5 1/* do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

Ritterschaften
4V * Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4Vs Breme ; rlttl.

Goidpfahdbrief
4Vi Calenbg . rlttl.

G.-Pfbr . v . 28
4 1/* do . do . v . 27
4V * Geller rlttl.

Goldpf . C

100.00 I00. t2

100 . 37 100 . 37
101 .75 101 . 75
96 .50 96 . 50

100.00 100.00

100 . 75 100 . 75

100 . 75 100 .76
100 . 75 100 . 75

100.00 100.00

Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 ' /j Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 .26

5Vj  do . LlquI .-Pfdbr . 102 . 00 102 . 00
4Vt Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 100 . 26 100 . 25

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 104,00 104 . 00
6 Hackethql Obi . 104 .50 104 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi . 104 . 00 104 . 00
3 Mech . Linden Obi . 93 . 50 93 . 75
6 Vorw . Zern . Obi . 103 . 00 103 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl,

von 1923 98 . 00 97 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 97 . 00 97 . 00
4 Cell . ritt . ( Rogg .)

abg . ^ Pf . 96 >60 96 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUlfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemiraor Zement
llseder Hüfte
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscft . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemüntfer Bank

320 . 00
128 . 00
206 . 00
167 . 87
132 . 00
208 . 00
132 . 00
165 . 00
125 . 00
173 . 00

ab Ausgabe J Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brief Geld Brief

1938 —.- —

1939 100 . 25 101 . 00 100 . 25 101 . 00

1940 100 . 25 101 . 00 100 . 26 101 . 00

1941 100 . 25 101 . 00

1942 99 . 87 100 . 62 —.
1943 99 . 62 100 . 37 —•—
1944 —.—
1945 99 . 37 100 . 12 —.— -v—

1946 99 . 25 101 . 00

1947 99 . 26 101 . 00

1948 99 . 25 101 . 00 —

SV * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 60 101 . 60

6 */ « Lüdenscheid M
Obl . 105 . 00 106 . 00

222 . 00 223 . 00
179 . 00 177,00
111 . 00 111 . 00
128 . 00 128 . 00
142 . 00 141 . 75

Reichsschuldbucliforde-
rungen (mit Stückzinsen)

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45*. . . . . . . . . . j 83.B7I 84.62
1946/48•••**•****• 1

Berliner Börse

11 . 89 11 . 89
,00 . 87 100 . 90
100 . 87 101 . 00
100 . 87 101 . 00
100 . 10 100 . 10
100 . 00  , 00 .00

— 100 . 00

320 . 00
128 .00
204 . 00
167 . 00
132 .00
208 . 00
(33 . 00
166 . 00
126 . 00
170 . 60

116 . 60 , 16 . 60
99 . 60 100 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Pellt . Kreis *. 60 . 00 68 . 76
Ueberlandw . Hann . 121 . 60 , 21 . 00
Marienüorn -Beend . 112 . 00 108 .75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . «Anl . Ausl . , 32 . 90 133 .00
5 Reichsanleihe 27 102 . 00 102 . 10
4 Reichsanleihe 54 99 . 60 99 .50
SV. Int. (Young) 103.60 , 03.76
4V « Pr . St . -Anl . 28 109 . 60 —
4 1/* Bayern S1. 27 100 . 00 —
4 1/ : Brschw . St . 28 100 . 00 100 . 00

4V » Dt . Schutzgeb.
4Vt Dt . Relchsp . 34
4 Vi da . 35
4Vi Dt . Reichsb . 35
4 V. da . 36
Vit  Pr . Ldr . 1 u . 2

Stadtanlelhen
Vit  Bin . Galdsch . 26

1 und 2

Oeffentllche Kreditanstalten
Vit  Bin . Pfdbr . -A. 100 . 00 100 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 139 . 26 139 . 37
Dt . Komm .-Samm . 2 152 . 00 — . —
4Vf Hann . Landes¬

kredit V. 26 5 . 1 100 . 37 100 . 37
Vit  da . Pfd . v . 27

Serla 2 100 . 37
Vlt  Oldbg . stl . Krd . 100 . 37 — ,r~
4Vt do . Schuld 1 u . 3 —
4 ‘/f da . Kamm . 1, — . — — . —
SV « do . Llgu . 101 . 62 100 . 26
Vit  Pr . Lds . -Pld . R.4 100 . 00 —
Vit  Ldschftl . Zentr.

Galdpfandbr . 100 . 00 , 00 . 00
4Vf West . Id . G. (8V0 99 . 70 99 . 90
Schl . - Holst . Id . G. 24 99 . 90 100 . 00
4Vf Ostpr . lg . G. ( 8Vi ) , 00 . 10 100 . 00

Hypothekenbanken
4V : Braunschw.

Hann , von 1927 — . — —
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100 . 00
’VIt  Hann . Baden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank B
4Vt Pr . Centralb . 2B
4Vf Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
4Vt Pr . Pfandbr.

Bank SO
Vit  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10,12 100 . 00
Vit  Schlesw -H. lösch

Gold SO
4 >/> Berl . Hyp . IS 100,00
4Vt Bl . Hyp . K. 6 100 . 00
SVf Bl . Ctrbk . Llgu . 101 . 60
Vit  Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00
4Vi Pr . Ctr . -Bod . 24 100 . 00
Vit  Pr . Ztrst . 20 -21 —
4 >/t do . von 1929 — «—
4Vt Hann . P ( d. .4

von 1929
Vit  do . 5 u . Erw . 101 .37

Kommunal -Obligationen
4Vf Mein . Hyp . - Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4 </t Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4Vf Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELO . 37 —103 . 00
6 Zuckerkredit 103 . 26 103 . 25

100 . 00

100 . 00 100 . 00

iss;00
foo.oo.
100 . 00

100.00 (00.00

100 . 00 100 . 00

TOQ. OO

100 . 00
100 .00
100 . 00

1 101,50

100 . 00
100 . 00

100 . 37

Steuergutschetue
Gruppe II 1934 • •
Gruppe (I 1935 • .
Gruppe II 1936 • .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe (I 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

A4 . U

103 .37 103 . 37
107 . 37 107 . 37
111 . 37 111 . 37
115 . 37 115 . 37
119 . 37 119 . 37
111 . 37 111 . 37

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 102 . 25 102 . 50
Hann . Ueberland 120,25 —
Lübeck - Buchen — «—* —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . - Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Df . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank

'Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portiand
Atlas Werke
A- G ftir Energie
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

104 . 50
105 . 37
111 . 00
129 . 26
116 . 75
126 . 50
606 . 00
120 . 87
118 . 60
120 . 75
98 . 75

199 . 00

104 . 60
105 . 76
110 . 76
129 . 37
116 . 75
126 . 76
607 . 00
122 . 25
118 . 50
120 .00

2oo!oo

120 . 12 120 . 62
185 .00
114 . 37 114 . 00
136 . 37 136 . 75

15L75 150 ! 00

fc 4. 4 . 4.

Dynamit Nobel 83 . 12 83 . 60
Germania Partland 109 . 25 109 . 00
Gebr . Goedhardt 136 . 00 135 . 25
Hackethal 142 . 50 142 . 00
Hageda 127 . 75 129,00
Holtmann Stärke — . —

Kötitzer Leder 160 . 25 163 . 00
Kromschröder 113 . 00 114 . 00
Kilppersbusch — . — — . —

Lindes Eis 186 . 50 186 . 60

Masch . Buckau 143 . 26 143 . 75
MaxImlllanhUtte 200 . 00 — . —
Meyer Kaufmann 123 .25 123 . 25
M(ag Mühlen 151 . 00 151 . 60
Mülheim Berg 170 . 00 . —

Nordd . Eiswerke 137 . 50
Nordd . Steingut 147 . 00 — #—
Nordd . Trikot 140 . 00 140 . 00
Nordwestd . Kraft _ . _ —,_
Phönix Braunkohle 116 . 50 116 . 75

Rhein . Westf . Kalk — . — — . —
Rlebeck Montan — . — 113 . 50
Rasenthal Porzellan 108 . 87 109 . 00

Sarettl 127 . 87 124 . 50

Schles . Portland 144 . 00 143 . 50

Verein . Dt . Nickel 173,00 172 . 76
Verein . Glanzstoff — . — — . —
Wanderer - Werke 174 . 00 174 . 25

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 128 . 50 , 28 . 60
Neu -Guinea —

Otavl Min . u . Els -G. 27 . 00 26 .75

Schantung 127 . 26 129 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß¬

kura kurs

Dt . An !. Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch . 133 . 12 132 . 90

5 */ * Gelsenk . -Werk 103 . 25 103 . 25
4 */s Fried . Krupp - RM -Anl . 99 . 75 99 . 75
5 */* Mltteld . Stahl 102 *76 102 . 62
5V * Ver . Stahl -Obt . —

Accumulatoren -Fabrik s - , — —
Allg . ElektricitÜts - Ges . 120 . 60 120 . 25
Aschaffenburger Zellstoff —143 . 00

Bayer . Motoren -Werke 157 . 62 157 . 25
I. P . Bemberg 146 . 50 146 . 25
Julius Berger Tiefbau 156 . 50 166 . 50
Bl . Kraft U. Licht AG. 162 . 50 162 . 00
Berl . Maschinenbau 151 . 60 150 . 00
Braunk . u . Brlk . ( Bublag ) — •— —
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Einheitskurs
6. 4. 4. 4.

132 . 90
103 . 25
99 . 75

102 . 76

244 . 50
120 . 12
143 . 00

157 . 87
146 . 76
156 . 60
162 . 00
150 . 00

133 . 00
103 .26
99 . 87

102 . 75

245 . 50
120 . 62
144 . 00

158 . 37
147 . 60
157 . 00
163 . 50
153 .25
199 . 00

120 . 60 ' 120 . 00

Chartottenb . Wasserwerk 112 . 12 112 . 12
Chem . von Heyden 151 . 87 151 . 00
Continental Gummi 222,00 222 . 00

Daimler -Benz 147 . 37 147 . 00
Demag 163 . 25 154 .00
Deutsch . Atlant . -Telegr . ~ ‘T
D. Cont . Gas Dessau 122,12 122 . 25
Deutsche Erdöl ,43 -60 143 -26
Deutsche Linolwerke *" •— —
Deutsch Teieph . u . Kabel —
Deutsche Waffen • — — — •—
Deutscher Eisenhandet 166 . 00 156 . 00
Christian Olerlg AG. —190 . 00
Dortm . Union - Brauerei 209 . 50 209 . 50

Eintracht -Braunkohle 175 . 37 175 . 37
Efsenbaftn -Verkehrsm . 168 . 50 168 . 50
Elektr .- Lieferungsges . 124 . 62 124 .62

120 . 00 121 . 76

112. 12
151 . 00
222 . 37

147 . 00
153 .75
122 . 50
122 . 50
143 . 00

112 . 50

223JX)

147 . 62
164 . 62
123 . 50
122 . 62

175 . 60

194 . 00

209.00

175 . 37

12s!&0

194 . 25
157 . 75
191 . 50
211 . 00

175 . 37

125 *. 60

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 123,00 123 . 00
Elektr . Licht und Kraft —
Engelhardt -Brauerei 84 . 75 84 . 76

I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Tb . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch - Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

lise , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußseh.
Gebrüder lunghans

160 . 37 159 . 87
147 .00 146 . 37
141 .25 141 . 25

150 .62 150 . 50
148 . 50 147 . 00

154 . 25 154 . 25

114 . 87 114 .62
163 . 87 164 . 00
96 . 00 96 . 25

147 . 25 —
—146 .75

123 . 50 123 . 50

Kall Chemie '*‘•'71  —
Kali Aschersleben 108.87 109.00
Kiö̂ ner-Werke 122.00 121.50
Koksw. u. Chem. Fabr. 159.25 159.00

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . Et . u . Gas LIt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Hafske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhof

127 . 25 127 . 00
18 . 50 18 . 50

Banken
Bank für Brav -industrle 130 . 00 130 . 00
Reichsbank 197 . 50 197 . 50

Verkehrswege
AG. für Verkehrswesen 137 . 50 137 .75
Allg . Lokalb . u . Kraftw . 160 .50
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 131 . 75 131 . 75
Hamb . Amerika Packetf . 75 . 62 75 . 62
Hamburg -Südam . Dampl . —
Hansa - Linie —1.*~ —
Norddeutscher Lloyd 76 . 25 76,25

116 . 87 116 . 75

140 !75 140 *75

175 . 00 175 . 00

113 . 00 112 . 87

—233 . 60

149 ^00 148 ^70
125 . 37 125 . 50
142 . 00 141 . 50

—153 . 75

146!Ä 146!75

184!75 184!75
98 . 12 98 . 12

206 . 00 206 .00
140 . 00 141 . 00

94 . 75 94 . 75
217 . 50 217 .50

141 . 25 141 . 25

110 . 76 110 .62

102 . 60 104 . 87
108 . 25 108 . 75
132 . 25 132 . 25

151 . 00 151 . 00

Einheitskun
5. 4. 4.
123 .00 123.0
145. 50 145,1
84 .75

159.75 160.B
146 .87 1474
141.37 141,!

150 .62 150,!!
147.00

153.25 ' 153,S
—195,;

172.00 1731
114.62 115.11
164.75 164.«
96 .00

163.00 162.®
147.00
124.00 124-8!

109.00 109.tr
121.60 121.7!
159.00 1591

127.25 127.«
18.76 18.63

132.8

116.87 HU
151.75
200 .00 .
139.87

175.00 174-7*

112.75 Iß'5*

232.87

148)25
’ 125.37

141.76
153.50

146.75
154.25
184.25
98 . 12

206.00
141.00
95.00

217.50

232,9?
130.«
149,«
125.5
142.1
154.3

2I7J

141.37 I4f-B

111.00 i«3
152.00 157-1

,32 .62

,60.76

,31.«
,99 .00

,37 .62 137|
,60 .25
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